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IV. Der Aufjtand in Sranfen und im Gebiet
des Mdenmwaldes.

Der Sunfe des Aufrubrs fprang von Sdymaben nad) Sranfen
und in das Gebiet des Mdenwaldes iiber. Es gejdiah ju einer Jeit,
als aud) in dem Urfprungsgebiet der Unruhen die anfangs von den
Bauern gehegten Boffnungen auf einen giitlichen HAustrag oer
Streitigfeiten Oabinjhwanden. Die unnadjgiebige Haltung bdes
Schwibifden Bunbdes, der mit firengen Strafmandaten vorging und
fein injwijdhen verfammeltes Heer ins Seld riiden lieh, Dbewirite,
daf fehr bald nach der NMemminger Tagung bei den jdywdbijden
Aufitandijden die Iriegerijde Stimmung oOie Mberhand gewann:
am 26. Mdrs murde erftmalig ein Bertenfik pon den Baltringern
in Brand gejtedt, das dem Abte von Salmansweiler gehdrige Sdhlof
Scemmerberq.

Aus biefer allgemeinen Derdnderung der Sadjlage erflart es
fid), dafy die fpiter einjehende Aufjtandsbewegung in Sranfen und
im Gebiete des Mdenwaldes von vornherein radifalere 3iige auf=
weift, als fie im fjiiblichen Schwaben bis jur Nemminger Tagung
wabryunehmen waren. Die HMeigung ju giitliden Derhandlungen
fritt im allgemeinen juriid. Die Kidjter und Sdlofjer, in deren
Beji die Aufjtindijden gelangen, werden ausgepliindert und gehen
in Slammen auf. NMamentlid) in der Taubergegend lakt man dem
Eigentum bder Geiftliden und HAdligen feine Schonung widerfahren,
wahrend im Wedar= und Odenwaldgebiet der Adel und die Landes=
herren durch Auslieferung ihres Gejdyiifes, Fahlung von Kontribu=
tionen und Gintritt in den Bund das Schlimmite on fid) absumenden
permogen. Dod) traute man aud) hier allgemein den Bauern die
Abfidyt 3u, jie wollten allen Adel ,austilgen und nimmer gedulden”.

Wie in Sdwaben, jo jind aud) in Sranfen eine Reihe raumlid
getrennter Aufjtandsgebiete ju unterjdeiden. Die 3um Gebiet der
Reidysjtadt Rothenburg o. T. gefdrigen Bauern erdffneten Oen
Reigen: am 21. Nliry begannen fie den Aufrufr und judten mit
Branbdjdiakungen alsbald bdie ganje Rothenburgifhe Candwehr
heim. Hordwirts 3iehend ftiehen fie auf den Tauberhaufen, der
jidy im unteren Taubertal — in der Umgegend von Nlergentheim
und Cauda — gebildet hatte. Diefer nahm die Leitung der Dinge
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in feine Band; auf fein Geheil joqen die Rothenburger vorerit in
ihre Heimat juriid.

Jn biefen Tagen (Anfang April) Tam es aud) im Odenmald
und im Gebiete der Grafen von Hohenlohe 3u Fujammenrottungen:
bas Klofter Schonthal bildete den Dereinigungspunit fiic die HAuf:
rilhrer jener Gegenden. Georg Mieler, ein Gajtwirt aus Ballen=
bera, wutde ihr Anfithrer. Am 10. April brad) der Haufen in fiid=
wefflidher Ridhtung auf, 3mang die Grafen von Hohenlohe 3um Ein-
tritt in den Bund und nahm, nadydem er Hedarfulm in feine Gewalt
aebradyt hatte, am 16. Hpril die Stadt Weinsberg im Sturm. Das
Blutgeridyt, bas an ben Derteidigern der Stadt und ihrem Anfiihrer,
bem Grafen Sudwig von Helfenjtein, hier voll3ogen wurde, ent:
frembete den Aufjtandifhen in weiten Kreifen die Sympathien.
3ugleid) entfachte die Tat den grimmigen Radjedurft der Rerren
und Abligen: fie follte nad)y Ablauf weniger Woden taufendfad
blutig geahndet werben! Bei rubiger Beurteilung oiirfen die Dor-
ginge von Weinsberg nidyt iiberjdhat werden. Sie blicben eine
vereinzelte Ausjdhreitung der Aufriifhrer, die fortan das Leben
ihrer iderfader ausgenomnien, wo fie in offenem Kampfe mit
ihnen sujammentrafen — jdonten. Der Einnahme Nedarfulms und
Weinsbergs folgte die von Heilbronn. Dann jog der nedar=oden=
wildijhe Haufe, in deffen Dienjte damals o von Berlidjingen
trat, in das nordwirts gelegene Gebiet des Nlainger Ersftifts. Sein
Statthalter, Bijcdhof Wilhelm von Strakburg, mukte jid) im Ajdaffen-
burger Dertrag jur 3ahlung von 15 000 Gulden verpflichten. Mach
diefern Grfolae traten die Anfiihrer des odenwdldijchen Haufens mit
denen des Tauberhaufens in Derbindbung: man fam iiberein, einen
gemeinjamen Sdlag gegen oden Bijdof pon Wiirsburg 3u fithren.
it feinem Gelingen, fo hoffte man, wiirde die endgiiltige Mieder=
werfung der frantijchen Territorialgewalten, und jumal der geijt-
lichen, befiegelt fein. lUnweit Wiirsburas {dhlug am 6. Nlai Oer
Tauberhaufen bei Heidingsfeld, am 7. Mai der odenwdldijdye bei
hadhberg fein Cager auf. $iir den weiteren Sort|chritt des Bauern=
aufjtandes hing vorerft alles davon ab, ob der Miderftand der Reifigen
des IDiirsburger Bifdofs, welde die die Stadt beherrfhende Seftuna
auf dem Srauenberge verteidigten, gebrodien werden fonnte.

Mittlerweile hatte der Aufjtand weiter um fid) gegriffen. Aud
Oas Gljag, Lothringen, Trier, Kurpfals, das Bamberger Bistum
waren in ihn hineingesogen worden. Bejonders bedrohlidhe Gejtalt
nafhm ferner die gegen den Habsburger Serdinand und feine jpanifden
Rite gerichtete Grhebung der Tiroler unter Nlidjael Gaypmayrs
Siihrung an, und in Salzburg wurde Er3bijdhof Lang von den Unter=
tanen feines Territoriums belagert. &s ift ausgejdhlofjen, daf in
unfetem Quellenbiidlein bdie HAnldffe, die an den veridiedenen
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Orten die Empdrungen hervorriefen, und deren Derlauf aud) nur
einigermafen volljtandia vorgefiihrt werden Fonnten. Wir be-
jdrinten uns an bdiefer Stelle darauf, den Unterjdyied, der im Grund-
dharafter 3wijden der jhwaibijden und frantijgen Bewequng be-
ftebt, hervorzubeben.

Wdhrend der Aufjtand in @berjdywaben ein ausgejprodyen
agrarijdies Geprdge hat, treten in Svanfen den bduerliden Be-
jtcebungen Aufrufrgeliifte der unteren ftadtijhen Bendlierungs-
flafjen an bie Seite. lUnter den ftadtifden HAufjtands:
bewegungen des Jahres 1525 hat feine fo weit um fid) gegriffen,
wie die in Rothenburg o. T. Hier hatte das Patriziat es verjtanden,
ben alleinigen politijchen Ginflu an fidh su reigen, objdon durd)
eine im Jahre 1455 vorgefommene Derfajjungsinderung den Hand:
werfern Teilnahme am Stadtregiment 3ugejagt worden war. Die
Niitglieder des inneren und des duferen Rates gehorten ausidliel=
lid) den @hrbaven an. Die lange verhaltene Erbitterung der politifd)
einflukslojen Bevodlferungstreife Rothenburgs madyte fidy am 24. Mar;
— bdrei Tage nad) Beginn des Aufruhrs der Rothenburger Bauern
gelegentlidy einer Gemeindeverjammiung, die nad) dem Rathaus
berufen war, Cuft. Der Adlige Stephan von Nengingen, der — dabei
freilidy nicht von einwandfreien Bewegariinden geleitet — die Biirget-
fdhaft 3u radifalem Dorgehen antrieb, erreichte durd) feine aufs
riihretijhen Reden, dap die Gemeinde einen Ausidiuf pon 42 Der=
fonen wihlte. Diefer [5jte den duperen Rat auf und forderte vom
inneren Rate mit Gntjchiedenbeit eine Reform der gefamten ftadti-
fdien Zuftinde. Audh als am 11. April 3wei faijerlide Rate, die der
innere Rat herbeigerufen Hatte, erjdpienen, liek er fid) in feinem
Dorgehen nidht einfchiichtern. Unter Fugrundelegung ausfiihrlidjer
Gingabent ber verjdhiedenen  Handwerfe” — - eine politijde
% un f t organifation der Handmerfer hatte der Rat ju pethindern
gemuft — fduf der Ausjdul eine ,neue Ordnung”, die Stephan
von Menzingen am 12. April vor der verjammelten Biirgergemeinde
im Beifein der faiferlichen Kommifjdre in der Jafobstirdhe sur Der-
lejung bradyte.

Sind in Rothenburg Handwerfer die Siihrer der Bewegung,
fo wenbdet fid) anderwirts, wo die 3iinfte feft im Sattel fiten, die
Ungufriedenheit einer abhingigen Unterfdidit gegen die Madt-
jtellung det privilegierten Funjtmeijter. Der Ginjdlag demotratijdy-
religisfer Stimmungen fommt vielfad) hinju. Ofters aud) juchen
proletarijdie Banbden, die Strafen der Stadte durdyziehend, die ln=
jidjerheit der Zeitliufte lediglidy dazu auszunuben, auf eine Auf-
[6jung der bejtehenden Oronung hinuarbeiten und dabei fiir fich
int Triiben 3u fifdhen.

Aber aud) joweit die bauecrlidhen Aufriihrer Sranfens
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und des Medargebietes in Betradyt fommen, entjprang ihre Emporung
anbderen NMotinen als bei den jdhwadbijdien Bauern. Die aus oem
grunbdhertlihen Drude fid) ergebenden Befchwerniffe, weldje bei
diefen mafkgebend waren, freten in Sranfen mehr in den Kinter-
grund gegeniiber den Mikftdnden, die die Zugehorigleit ju lebens
unfahigen 3wergterritorien mit fidy bradyte. So haben beifpiels-
weije die fursen Bejdhwerdeartitel der Rothenburger Bauern (vgl.
unten S, 16 ff.) ein vdllig anderes Geficht, als die Befdymerden der
Stiiblinger (1. Band, Hr. III, 1, 5. 56 ff.) und Bupmannshiufer
(ebenda Mr. I1I, 7, S. 116 ff.). Sie wenden ficdh nidit nur gegen
grundhertlide Lajten, jondern vor allem gegen Klauengeld, Bobden=
geld, lngeld — von ihnen als unbillig empfundene Steuern, die
der landesherrlidhen Gewalt, d. h. dem Rothenburger Rate, 3u ent=
richten waren. Die Miinjde der Mberjdhwaben find vormwiegend
privatrechtlicher, die der Sranfen — objdion aud fie fidy sum Teil
die Sorderungen bder jwdlf Artifel su eigen maden — dodh im
Kern offentlich=rechtlicher Matur. Darum miindeten audy folge=
richtig die Bejtrebungen bder lefiteren ganj wo anbders hin aus als
die der erjteren. Den Mberjdywaben jdwebte die Befeitigung der
Grundherrichaft und die MWiederherjtellung der alten martgenofjen=
[dhaftlichen Sreibeit vor: ihre Sorderungen waren an Derhiltnifjen
orientiert, die im friiberen Niittelalter tatjdchlich bejtanden hatten.
Die Sranfen ftrebten, joweit fie {iberhaupt grofere 3iele ins Auge
faften, eine Reform oder gefamten ftaatlidhen 3Fujtinde Deutidlands
an, fiic die fie Dorbilder in der Dergangenbeit nicht finden fonnten.
Riidwirts gewandt, wenn man will reaftiondr, waren bdie einen,
vorwirts geridhtet, utopiftijch, die anderen.

Der Unterfdyied der beiderfeitigen Tendenszen fpringt in bdie
Augen bei einem Dergleidy 3wijdyen den 3wdlf Actifeln und den im
folgenden abgedrudten Artifeln, die man lange 3eit faljchlich als
Jfeilbronner  Derfafjungsentrourf” beseidhnet hat. Wir fonnen
feit mit stemlicher Beftimmtheit jagen, dafy die lehteren den Fur=
mainsifhen Heller') Sriedridh Weygandt in Niltenberg
jum Derfaffer baben, der fie dem Seldjdyreiber des odenwidldifchen
haufens, Wendel Bipler, sufdjidte. Da Besiehungen 3u dem angeb:
lidjen Reilbronner Bauernparlament — bdas jwar eine 3eitlang
geplant war, defjen Zujammentritt aber nie erfolgt ift — nidyt vor=
handen find, wird man gut tun, die Beseihnung ,Heilbronner Der
fafjungsentwurf’ endgiiltig aufugeben. Nady dem Orte, von wo
aus |ie nadyweislid) abgefandt worden find, und dem Mohnjike
ibres wahricdheinlidien Derfaffers witd man den Reformentwurf

') Keller oder Kellner ijt ein herrfchaftlicher Sinansbeamter,
Rentamtmann.
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am angemeffenften als ,Die Niltenberger Artilel”
beseidynen. Jhre Bedeutung ijt frither in mander Hinfidht fiber-
ikt worden. Wir wiffen feht, dah jie fidy inhaltlidh fajt voll-
jtindig mit der im Jahre 1523 im Drud er|djienenen fogenannten
Reformation Kaifer Sriedridys ITI. deden, dah fie Teine gemein
jame Millenstundgebung der vor Wiirsburg verfammelten Bauern
darftellen, daf jie in Heilbronn nidt 3um Befdhluf erhoben und von
Weygandt 3u einer Jeit ver{dyidt worden {ind (furz vor dem 18. NMai),
als aud) nur an Anfae 3u ihrer Derwirflidung nidit mehr gedadit
werden fonnte. Gleidywohl bleiben bdie Miiltenberger Artifel cin
dyaratteriftijhes 3Feugnis fiir die Hoffnungen und Pline, die ein
Mann, der ,den Saden etwas fermer und tiefer nadhgedadyt” 1),
aus dem Derlauf des Bauernaufjtandes jdhopfen su fonnen glaubte.

* *
*

Don oden abgedrudten Quellenjtiiden, bdie die Ereignijfe in
Stanfen und im (Gebiete des Wedar und Mdenmaldes behandeln,
permittelt das erjte einen febr genauen Einblid in das Umfichgreifen
oes Hufftandes im Rothenburgijden. Es ijt der Thronit des Rothen=
burger Stabdt{dyreibers Thomas F3weifel entnommen, aus
oet wir die Stellen abdruden, weldye von den Sdyidjalen des Rothen-
burger Bauernhaufens bis ju jeiner Dereinigung mit dem Tauber=
haufen handeln (Xr. IV, 1). {iber die Schidjale des Mdenwald=
Nedar-Haufens befifen wir feinen Beridht, der an Genauigleit dem
3weifels iiber den Rothenburger Bauernhaufen irgendwie ver=
gleidhbar mwdre. Die unten abgedrudte Schilderung Peter Hharers
ijt in den Gingelheiten nidht juverldffig, [dt aber weniajtens im
grofien und gangen erfennen, wie aus der Dereinigung von Bauern-
fdharen perjdyiedener Begenden der eine Haufen jujammengemwadien
ift (fr. IV, 2)*). BQarers Beridht wird erginst durd)y Wiedergabe
des Dortlauts des Dertrages, den nad) der Einnahme von MHeuen-
ftein durd) die Bauern die ®Brafen von BHohenlohe mit dem oden=
wdldijden Haufen ju jdlieen gejmwungen wurden (Mr. IV, 3).
Die verhingnisvollen Dorginge, die fid) in Weinsberg am 16. und
17. April abjpielten, veranjdhaulifen wir durdh den Beridht, den
it einem eigenen fleinen Sdyriftdien der befannte [dhwdabijde Didter
Jujtinus Kerner davon gegeben hat. Wit feiner (wortgetreuen)
1) So urteilt der Gejdyichtsidhreiber Loreny Sries im Hinblid
auf unfere HArtifel iiber Meygandt.

?) Sreilid) feblt bei Harer die Angabe, daf die Bauern aus dem
(Bebiet der Reidysjtadt Sdwabijd)=Hall gleichfalls nacdy Klojter Sdhon=
thal 30gen, wo fie [ich mit den anderen vereinigten. Ebendahin 3o0gen
aud) die Hohenlohijdien Bauern, von denen Harer nur im allgemeinen
angibt, daf jie Jidy 3u den anderen gefellt hatten.
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Miedergabe weidien wir injofern von der Regel ab, als es fid) hier
nicht um eine gleidpeitige Quelle hanoelt. Dody haben wir uns
sum Abdrud der widhtigen Partien der Kernerjden Sdrift ent
jdloffen einmal mwegen der Perfonlichieit des Derfaffers, fodann
wegen der grofen Seltenheit der Scyrift und endlid), weil Kerner
widytiges und fonjt jdywer erreichbares handjdyriftlidies Niaterial
aus dem IDeinsberger ‘qtubtarcbm fiir feine Darftellung benukt hat
(. 1V, 4). Tiefe Einblide in die ftaatlidhen und jozialen Der=
hiltnijje der Reidpsjtadt Rothenburg o. T. gewdihrt die om HAus-
fhup verfate und von Stephan von Nensingen am 12. fApril 1525
verlejene ,neue @Ordnung”. Die in ibr aufgejtellten Sorderungen
bilden ein ftadtijhes Gegenjtiid ju den in den bduerlidien HArtiteln
(vgl. Xr. TIT, 1 und 7) niedergelegten Bejdymerden und MWiinjden.
Die Kompliziertheit der uns frembd gewordenen reid)sjtadtijden 3u-
jtande bedingte bei diefem Stiide fortlaufende Erlduterungen in den
Anmerfungen !) (Mr. 1V, 5). Droletarijdie Regungen rohjter HArt
fithrt der Bericht des Lorens Sries iiber die Umtriebe hans Bermeters
in Wiirzburg vor Augen (Wr. IV, 6). Enodlid) folgt die Wiedergabe
der Miltenberger Artifel und eines auf fie besiiglidien Sdjreibens
Weygandts an Wendel Hipler (Mr. IV, 7 a und b).

1. Beridt des Rothenburger Stadtjdreibers Thomas
3weifel iiber die Anfdnge des Bauernaufffandes

im Rothenburgijden. — S. £. Baumann,
Quellen sur Gejdyichte des Bauernfrieges aus Rothen=

burg an oer Tauber, Bibliothet bdes Stuttgarter
fiterarijdyen Dereins, Bo. CXXXIX (1878), passim?).

(S. 35.) Anno Domini 1525, am Dienstag nad) dem
Sonntag Ofuli, der dba war der 23. Tag des Nlonats Nldrs *),
liegen Simon Nuffer und Wendel Haim, beide Dorfmeifter )
su Ohrenbad, die Gemeinde dafelbjt angeblid) wegen

1) ’-j‘gnr jie leijtete wertvolle Dwmte die Marburger Dlﬁertnimu
«Derfaffung, Redyt und Wirtjhaft in Rothenburg o. T. 3. 3. des
Bauernirieges” von Paul Gilentrop (1909).

1) Die in Klammern beigefilgten 3ahlen besiehen fich auf die
Seitenzablen in der Husgabe der @hronif Fweifels bei Baumann.
Egl.t 3u den Ortsangaben des folgenden Beridites die nebenjtehende

arte.

) In Wirflidyfeit der 21. Mairs.

‘) Die Dorfmeifter, aud) Bauermeijter und Biirgermeifter ge-
nannt, jind die Dorjteher der Dorfgemeinde. FJm Rothenburgifchen
hatte haufig ein Dorf deren jwei. i
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eflidhen Geldes, das vertrunfen ju werden pflegte ), 3u-
jammenlduten, und als jie sujammengefommen waren, hat
oie Gemeinde odie beiden genannten Bauernmeijter hinein
nad) Rothenburg in bdie Stadt in Hans Gunrats Haus ge-
jchidt, ibm das Geld 3u bringen. it ihnen find gegangen
Jorg Ydelshaimer, BHans Geyfendorfer, Lup Dievolf,
NMatthis Geigendorfer, Balthajar Geifzendorfer und nod
viele andere, sujammen ungefdhr dreiig; die find allefamt
mit DPfeifen und Trommeln hier 3u Rothenburg in der
Stadt umher auf und ab gejogen und dabei in des ge-
nannten Hans Kunrats, aud) Hans Krehers, Lorens Knob-
laudhs, Kilian CGttjdlidys, des Tudhjdherers, und anderen
Haujern aus und ein gegangen; dabei reizten fie 3u auf:
rithrerijhen Handlungen und Empodrungen wider den ehr-
baren Rat und anodere ehrbare begiiterte Biirger an, worin
fie pon Barthel Albredyt, dem Nlehger, Biirger allhier 3u
Rothenburg, von Jorg Meydner von Gebfattel, pon ge-
nanntem Kilian Etjd)lid) und nod) anderen Biirgern, die in
Hhans Cunrats haus mit den Bauern sufammen waren, durd
Sureden bejtdrft worden find. Soldies gelangte 3u Ohren
des Biirgermeijters und Rats allhier, die dies mit merk
lidjem Mikfallen und Derdrul vernahmen. Sie ordneten
Jorg Horner, Oerzeit Stadtridyter hier 3u Rothenburg, 3u
ihrien ab, thnen 3u [agen und ju gebieten, von foldem auf-
riifrevijhem DPraftizieren, Trommeljdlagen und Umbper-
siehen in der Stadt abjujtehen und fid) von Stund’ an aus
der Stadt fortzumadyen. Befagter Stadtridyter fiihrte das
aus und jagte ihnen ernjtlid), fie jollten fid) alsbald aus
der Stadt wegbegeben. Dem begegneten fie mit redyt
unpaffenden und ungeftiimen Worten, dermaken, daf fie
beinahe aufeinander losgejdilagen Qdtten; bdod) find fie
bald darauf mit Dfeifen und Trommeln ourd) die Stadt
hinaus trofig und hohnifd) weg- und wieder gen Dhren=
bad) heimgesogen.

Und als fie heimgefommen find, da haben fie fidh
mitjamt den genannten Dorfmeiftern und anderen in der

1) Nad) Benfen, Gefdidte dbes Bauernirieges in Oftfranfen
(1840), S. 88, handelt es i) um das Geld, das die (Rothenburger)
Beifiker des Rugaeridites su vertrinfen pfleaten.
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Gemeinde 3u Ofhrenbad) wieder 3ufammengetan uytb ent=
jchlojjen, fid) 3u empdren, sujammensurotten und ‘i:dg aufs
jumadyen, audy odie umliegenden Dorfer und metlgr auf-
subieten, und fandten alfo ihrer etliche aus — n'r'tmhrl;.:!oig
Kaifer gen Babelfee und Steinady'), Jorg Ydelshaimer
gen Gailshofen, Wendel Stol3 gen Sdyedenbad) und noch
andere gen Gidelhaujen und andere Sleden. Die Bauern-
fchaft diefer Orte liefen fie vorladen und aufbieten; die
Abgefandten begaben fid) 3u dem 3wede namens der (e-
meinde Ohrenbad) und im eigenen Mamen in einem jeden
Sleden 3u den Dorfmeijtern und fagten ihnen, dafy ein
jeder mit feiner Gemeinde in Harnijd) und Wehr fid auf=
madyen und gen Ohrenbad) 3iehen und andere aud)y mit
jich aufbieten follte.

Am Mittwod [22. Mdr3] darnad
madyten fidy die Dorfmeijter und Gemeinden aller Dorfer
und MWeiler, die swijden der Stadt Rothenburg und Ohren-
bach und dort rundum gelegen waren, auf obenermdhnte
Aufbietung hin mit Harnijd) und Wehr auf und 3ogen
gen Ohrenbad). Dafelbit famen fie in Jorg Dierolfs Haus
sufammen; dort teilte ihnen Jorg Ydelshaimer mit, daf
3u Brettheim?) an bdie 1500 Nlann beieinander ver-
jammelt jeien, die aud) willens wdren, mit ihnen 3u ziehen.
Des weiteren haben die verfammelten Bauern ju Ohren-
bad) aus jedbem Dorfe jwei 3u Riten erwdhlt und aljo
eiren Rat und ein Regiment unter fid) eingefebt und
aufgeridytet.

Am Donnerstag [25. Mdar3] darnad
haben Simon MNufjfer und Jorg Ydelshaimer — 3wei oOer
eingefeten Rdte — im Hamen von 18 Gemeinden alss
bald £uB Reutner von Obhrenbad) und Hans Reutern von
Gailshofen gen Brettheim gefdhidt, jidh Oafelbft und bei
denen von Brettheim su erfundigen, ob es jid) jo, wie oben

') Original: | Steinad) unber Entfee”, wie Steinad) dfters in
den Quellen erfdyeint, wohl sum Unterfchied von Langjteinad).

*) Mhrenbad) liegt im Worden, Brettheim ihm gerade entgegen=
gefebt im Siiden der Rothenburger Candwehr.
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beridytet, mit ihrer Anjammlung verhielte’); und was fie
su tun willens wiren, das follten die on Brettheim ihnen,
der Derfjammlung su Ofrenbad), durd) jwei, die die Der-
jaommiung 3u Brettheim in bdiefer Angelegenheit 5u ifnen
jdiden follte, 3u erfennen geben und antiindigen. Das
gleidhe wollten fie, die von Obrenbad), audy tun. Als
nun die 3wei von der Derfammlung 3u Ofrenbad) Ab-
geordneten gen Brettheim famen, da fanden fjie die 3u der
Gemeinde [scil. Brettheim] Gehorigen und andere allda
perfjammelt. Die fdidten auf der jwei von @Ohrenbad)
Gefandten Dortrag hin alsbald aud) 3wei, namlid) Lienhard
Niefgler, den Wirt, Bayer genannt, und Rans Behaim,
beide pon Brettheim, mit den 3wei Ohrenbadyijhen dajelbit
hin gen Obrenbady und liegen der verjammelten Bauern=
jhaft 3u Ohrenbad) anfagen, dap fie aud) verjammelt jeien,
und bdak Odie pon Ohrenbad) Oemgemip jid) aufmadyen
und gen Brettheim jiehen jollten: alsdann wollte firder
die verjammelte Bauernjhaft 3u Brettheim mit ihnen
siehen.

Auferdem [didten Odie pon Brettheim MMidel Hof
mann, der damals dafelbjt anjdjfig war, an den Tauber-
rain, Hans Slurhaim von Brettheim gen Wettringen und
auf die Steig?), die Bauernjdaft allenthalben in Dérfern
und Weilern aufsubieten und jur Teilnahme aufsufordern.
Dies hatten Midel Kurs, Peter Wigner, Hans Streng,
Bans Mund), Cienhard Megler, Midel Wagner, der Bauern=
meifter, der neue IDirt Siegel Kurs und nod einige andere
angeordnet. Die hatten aud) uerjt den Aufrufr in jelbigem
Orte angeraten, angefangen, dazu aufgewiegelt und an
gejtijtet.

Als am Donnerstag dieje Empdrung der Bauernjdaft
und das ernftliche, bedrofliche Dorhaben und 3ujammen=
rotten der beiden Orte®) dem efrbaren Rate allhie #) 3u

1) D. h. ob die Brettheimer wirtlic) verjammelt wiiren und 3u
den Obrenbachern 3iehen wollten.

*) Die Gegend um Obers und Unterditheim, jilolid) von Rothen=
burg.
$) Namlid) Ohrenbad) und Brettheim.
4) D. h. 3u Rothenburg.
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Ofren fam, hat der ehrbare Rat bdies mit merflidem
Sdreden, Nikfallen und Unbehagen vernommen und mit
Besug bdarauf alsbald gar viele ernftlie IMandate oder
Mahnbriefe an alle feine Dorfer und MWeiler ausgehen
laffen, des Jnhalts, daf fie fid) von foldyer aufriifrerijchen
Zujammenrottung fernhalten follten.

(S. 38.) Soldye Mahnbriefe wurden den beiden Lands-
fnedyten Hans Spelt und Rans Refgaify eingehdndigt, und
es murde ihnen befoflen, daf ein jeder fie in feinen Besirf
bringen und dort iibergeben follte. HAls aber Hans Rebh-
gaip in Jeinem Besirt nidt viel Bauern daheim fand — denn
die Mehrsahl ijt miteinand su Ofrenbad) bei der Fujammen:
rottung gewefen —, da ritt er ndd)jten Weges dorthin ju
ihnen und handigte den Derjammelten dafelbjt einen Oer
Briefe ein. Jhm traten fie mit ungeftiimer und unjdyid=
liher Antwort entgegen, alfo redend: Wenn joldes [ndms=
lich der Jnhalt der NMahnbriefe] auf einem Kerbholz ein=
gejdynitten jtdndel), jo wiirden fie es befjer [efen tdnnen.
Sie wollten aud) auper dem einen Briefe feinen anbderen
in Empfang nehmen ober lefen; ferner traten fie darauf
ihbm mit gans fpiken und gehdffigen Worten entgegen; aud)
mupte er ihnen geloben, nid)t eher wieder heim in die
Stadt Rothenburg ju reiten, als am ndd)jten Tage, Sreitags
[24. Midrs].

(5. 46.)) Am fjelben Donnerstag [23. Mir3]
abends,

als die erwidhnten 3wei Abgefandten von Brettheim nad
Ofrenbad) famen und der verjammelten Bauern|daft ifhre
Botjd)aft jo, wie oben er3dflt, ausrichteten, erhoben fid) die
Bauern, Oie 3u Ofrenbac) verfammelt waren, alsbald
— Orei oder vier Stunden darnad) — in der Nadyt mit
Barnifd) und MWehr, aud) einem Krieaswagen und gar
vielen Hafenbiichfen, die fie auf den Candtiivmen 2) an jid
genommen hatten, 3u Rok und 3u Sup und jogen in guter

') Das Kerbhols, aud) Kerbjtod genannt, fand friifer vielfad
Dermendung, nidt nur 3um Notieren pon Schulden im MWirtshaus.
*) ,Landtiitme” find die Tiivme an der ,Landwehr”, der be-
feftigten Grense Oes reidsjtddtijen Gebiets. In ermeitertem Sinne
bedeutet Landwelr das 3u einer Reidysftadt gehorige Gebiet jelbit.
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Oronung mit in die Hohe gejtedten Tud)feen oder Sihn-
Iein gen Brettheim (wohin fie juvor, wie erwdfnt, ihre
Abgefandten und von wo wiederum die verjammelte
Bauernjdaft 3u Brettheim i§r e Abgejandten gen Ohren-
bad) gefd)idt Hatten) su Odem BHaufen der verfammelten
Bauernfd)aft 3u Brettheim. Und als erjte find auf diefem
3uge bis nad) Brettheim BHauptleute und Siihrer gewefen
Sri Nioliner pon Ilordenberg und JFafob Dogler von
Bartershofen, die haben den Haufen von Ofrenbad) nad
Breftheim gefiihrt, und Paul Ydelshaimer von Ohrenbad
ift ihr Sdhnodridh) gewefen. HAljo haben fid) beide Haufen
sujammengetan und Oafelbit gelagert.

(5. 59.) ie die Bauern weitergezogen find.
Sreitags [24. NTdr3] morgens erhoben f[id) die beiden
Haufen oder verfammelten Bauernfdjaft 3u DBrettheim,
sogen gen Jnjingen, Diebad), Djtheim und Wettringen und
von Iettringen wieder gen Jnfingen. Unterwegs nahmen
jfie den Pfarrern 3u Bettmar und Oftheim etlide Wein-
fubren wegq, ftaden die Sdifer an, mafen ihren JInhalt im
fager von Jnfingen aus und verteilten ihn als Beute.
Und bejonders pliinderten fie in Wetiringen oOen Sdyult-
heip NMlidhel Prand aus, weil er 3u der 3eit nidyt daheim,
fondern hier 3u Rothenburg bei feinen Rerren, dem Rate,
war und Oen Aufrubr und das Dorhaben der Bauern an-
seigte. Sie nahmen von feiner Bar[djaft itber hundert
Gulden und jonjt nod) viele wertvolle Gegenftinde von
dem Hausrat und der Sahrhabe aus der Kirdje und feinem,
des Sdultheihen, Haus weg, trugen und luden fie auf Wagen,
fubren fie fort und verteilten [ie als Beute. Dabei waren
beteiligt die RHauptleute Xuny Lullig von Jllesheim, Sri
Noltner von Mordenberg und Hans Nieler von Brettheim,
dazu Jop MWader von Ofjtheim, der beim Aufbredjen der
Trufen in der Kirdje, beim Rinaustragen der Habe und
dergleidien fehr gejdydftig, hilfreid) und tdtig wdhrend
joldyer Dliinderung war. Serner haben BHans Kraus 3u
Wettringen und andere verraten und angejeigt, wie und
wo die Barjdaft und Sahrhabe in der Kirdje gelegen.
(S. 60.) UUnd als der Haufen von Wettringen wieder
gen Jnfingen ju den anderen, die dajelbjt im erften Lager
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liegen geblieben waren, geformmen war, hat man draupen
auf der Wiefe von neuem Hauptleute, Rite und anoere
Amtleute erwdahlt, ndmlid):

hauptleute, Rate und andere Amtleute,
su Jnfingen erwdahlt

Stits Moliner von Wordenberg, Endris Windsheimer von
Brettheim, Bans Dfijter, genannt Nlehler von DBrettheim,
Kunj Cullig von Jllesheim, Peter Kerner von Gidelhaujen,
fienhard Grof von Sdymarzenbronn, Simon Hujfer von
Ofrenbad), Lienhard Weig von Ofrenbad), Hans Klingler
von Bettenfeld, Luf KHutterolf von Iildentierbad), Martin
Bed von Blummeiler, Sebaftian Steinmel von Gebjattel,
Grasmus Cang von Jnfingen, Peter egner von Brett:
heim, NMidyel Waltmann von Steinsfeld, Hans hermann von
Dettringen, Hans Rermann von HKleinansbac), Bernhard
Ydelshaimer, der erften Aufrithrer Sahnorid), Jafob Dogler
von Bartershofen, Hans Sdymidlin von Xordenberg, Jorg
Tauberjdymid von Wettringen, der die Bauern diefes Drtes
am meiften aufgerveist hat, Hans Bed von Wettringen, der
suerft gen Brettheim ju Hans ieler gezogen und im Hn=
fang Oiefer Empodrung fjein MWaibel geworden ijt, BHerr
Cienhard Denner, Pfarrverwefer 3u Leusenbronn, der der
verjammelten Bauernjdaft Prediger, Sdyreiber, Ratgeber,
Rabelsfithrer, Agitator und oder vorderjte im Spiel ge-
wefen ijt, desgleidien Herr Hans Hollenbad), Srithmefler 3u
feuzenbronn, in der Art wie Herr Lienhard Denner und
aud) jonjt ein [hlimmer Bube, HAufwiegler und Sollizitierer
sum Hufrubr.

[& folgt bei 3weifel neben der Schilderung oer
gleidyseitigen Dorgdnge in Rothenburg der Berid)t iiber
ote Derhandlungen des Rates und Ausf{dufjes der Stadt
mit den Bauern. Jhr vorldufiges Ergebnis bilbete die llber-
reichung der folgenden Bejdymwerdejdirift jeitens der Bauern.]

(5. 76.) Der Bauernjdaft Klagjdhriftiiber

ihre nermeintlidhen Befdywerden an den

Aus|dup geridhtet und non dem Ausfduf
oem Rat fibergeben 1

fieben Briiber und Nadybarn! Es ijt eudy befannt,

daf jehund — Gott fet Cob — allenthalben das walre,
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ewige Wort Gottes ans Lidt fommt und von Tag 3u Gag
gottlidgem IDillen gemdl je linger, je mefr hervorbricht.
Jn demfelben finden wir, dafy wir in vielen Stitden hodlidh
bejdywert find, weldie aud) jtrads wider Gott, fein ewiges
Wort, aud) die Liebe des Hddyjten jind. Deswegen haben
wir uns jujammengetan, und fintemal ihr als Britder und
Liebhaber der Geredytigteit Dertreter aus eurer Mitte u uns
gejdhidt habt, tun wir eud) 3u wiffen, was unfere Gebredhen
und fAnliegen, aud) was unjere Neinung dariiber fei. Das
wollen wir eud) aus briiderlicher Liebe nidyt vorenthalten.

So vernehmt in Kiirse unjer Anliegen, namlid)y daf
wir {hwer beladen [ind mit hauptredt und Hanod-
lohnt), wie ein jeglidjer felbjt in jeinem Gewiffen er-
mejjen fanmn.

Weiter mit der Steuer?) find wir aud) iiber bdie
Nllagen beladen.

Serner mit einer unerhérten und hodyjt befremodlidyen
fAuflage, mit dem Klauengeld; ijt es dod) sum Gr-
barmen, dafy feiner in Oer ganzen Candwehr eine Kuh su
eigen haben foll ),

Weiter das Bobdengeld? und Ungeld?d),

') liber Hauptredyt und Handlohn vgl. Band 1 S. 120 Anm. 1.

#) Gemeint find die direften Steuern, deren es fiir die Be-
wohner des Rothenburger Territoriums eine ganze Reihe gab: Der-
mogensiteuer, Grundjtener, Kopfiteuer, Nad)jteuer. Dal. P. Eilen-
trop, Derfajjung, Red)t und Wirtjdhaft in Rothenburg o. @. 3.
3. des Bauernfrieges (1909), S. 68 ff.

*) Das Klauengeld war nad) B e nj e n, Gejchidyte des Bauern-
Irieges in Ojtfranfen (1840), S. 99, eine im Jahre 1522 ein-
gefiihrte Diebjteuer. Der alten deutjidhen Auffajjung gemik glauben
die Bauern durd) die 3ablung diejer Steuer ihr Gigentumsred)t am
Dieh beeintradhtigt.

‘) Das Bodengeld war eine erft im Jahre 1522 in Rothenburg
eingefiihrte Tranffteuer. Nad) Baumann S. 128 betrug bdie
Steuer einen Gulden von einem Suder Wein. Sie war als Wehr-
jteuer gedadyt, und 3u ihrer Ginfilhrung gab die Einnahme oon
Rhodus durd) die Tiirlen Anlap. Dgl. h. Heerwagen, Die
Lage der Bauern 3ur 3eit des Bauernfrieges in den Taubergegenden
(1899) S. 80.

?) Das Ungeld war gleid)falls eine Trantjteuer, die in Rothen-
burg bereits im 14. Jahrhunbdert erhoben wurde. Heerwagen, S. 79,
Quellenbiidyer 81.

i
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weldes aud) eine bejonibere Auflage und offentundig
wiber das IDort Gottes und die Ciebe bdes Mddyften ift.

Sernet, obwohl wir alle — wie id) hoffe — an einen
ewigen, wahren Gott alauben, in einer Taufe getauft find
und ein einiges, ewiges, 3ufiinftiges {eben erfoffen, jo
hat der Teufel dod) durd jeine taujendfindige Lijt einen
grogen Greuel in Oie @hriftenheit eingefiihrt, ndmlid) dak
einer des anbern Ceibeigener fein foll, wdfhrend wir dod)
alle ein drijftliger Gemeindeforper [ind, defjen Haupt ift
@hriftus Jejus, unfer Exldjer.

Weiterhin find wir befdywert mit jo viel Geiftlidien,
die anderswo wohnen, aber von uns allenthalben ibhr Ein=
fommen Dbeziechen — grofen un b fleinen
Zehnt!) — obwohl jie gar nidts bdafiir leiften. HAudy
peranlajjen fie dadurd) ihre Haplane, dag fie uns tdglic)
fdyinden und jdyaben mit ihren Liigen unbd ifrem Ulenjdyen=
tand. Wir wollen hinfort demen, bdie bei uns die Niihe
und Arbeit tragen, ihren Lofn geben, Denn ein Tage-
[hner ift feines Tagelohns wert. Wer aber nidyt arbeitet,
der Joll aud) nidyts geniefen.

Serner follen abgetan werden alle unbilligen 361le?),
aud) find infonderheit etliche Gemeinden und namentlic)
Brettheim neulid) damit bejdywert worden, von Gemeinde
wegen denen von Rothenburg jafrlid) 3u entridyten adt
Gulden und den Thorherren ) drei Gulden, weldes aud
eine grofe Meuerung ift.

Weiter befrembdet euch an uns — was eud) 3u Unredt
angezeigt worden ijt und was wir feineswegs jugeben —,

1) Der groke 3efnt ijt der Korn= und Weinzehnt. Der fleine
Fehnt wird von den Sommerfriidhten erhoben, von Hafer, Gerjte,
Widen, Sinfen, Objt, Kraut, Slachs, hanf, Hirfe, Heu. Der groge
Zehnt dtent meijt sur Befoldung des Dorfpfarrers, der fleine hat
vetjdyiedene Derwendungsiwede.

*) Rothenburg hatte im Jafre 1455 das Follregal von Haifer
Sriedrid) 111 3ugeftanden erhalten. Jn der Stadt wurde 3oll amt
Tor und auf dem Markte exhoben. Es muf aber aud) nod) in der
Rothenburger Landwehr Folljtitten gegeben haben. Dgl. Eilen=
trop S. 721

3) Gemeint jind die Deutjhordensritter, die in Rothenburg eine
mit reidgen Einfiinften ausgeftattete Miederlafjung bejafzen.
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dap wir die Marigrifijden, audy die Binterfaffen anderer
herrjhaften uns 3uzug 3u leiften notigten und aufforderten.
In Mahrheit [ind wir verfammelt, der Geredhtigieit Beijtand
3u leiffen. Xommen etlidhe 3u uns ober mweilen fie Dei
uns, die wir nidht fenmen: wir treiben Feinen weg, aber
notigen aud) feinen 3u uns.

So jebt ihr jetit und nehmt wahr, lieben Briider und
Hadybarn, unfjere hohen Bejdywerniffe, weldhe offenfundig
wider Gott, fein ewiges, wahres Wort und die Liebe des
Nadyiten find. Dem ungeadytet hat der ehrbare Rat in
alle Sleden gejdjictt und dort Anfdhldge machen Ilaffen, in
verten er uns alle meineidig [dhilt. Dagegen erfheben wir
Einfprud); denn wir haben gelobt, alles, was gebihrlid
und nidht wider Gott fei, su Rhalten. Unjer ganzes An-
liegen aber ift, wie ihr in den obengemelbeten Artifeln
febt, nidyt ungebiihrlid) wider Gott und die Ciebe bdes
Hidyjten. Deshalb gefdyieht uns unredt, wenn man uns
meineidig |dhilt.

IMun, lieben Britder, wit ifr unjer Anliegen. Und
wenn etlidye Hrtifel in der Eile von uns nod) nidt beriid:
[idytigt jein follten, jo wollen wir uns vorbehalten, fie mit
ber 3eit eud) anzuzeigen; und wenn iy etwas Ungebiihr-
liddes in unferm Sdyreiben und unfern HArtifeln befinden
jolltet, fo wollen wir briiderlihe Unterweijung annehmen,
joweit es der Gevechtigleit entfpricht. Bitten eud), jo bald
als mdglid) eure IMeinung uns fund 3u tun.

Datum 1525, Samstag nad) Ofuli [256. Nir3).

Die Qauptleute, aud) all der ganze felle Haufen.

(5. 87.)) Die vperfammelte Bauernfjdaft
hat an odiefem Montag [27. Mir3] 3u Reidjardsrot und
Ofrenbad), audy an anderen Orten der Gegend, wohin
fie tags 3uvor am Sonntag [26. Mdr3] von Gebjattel ge-
jogen war, gelegen, bei vierthalbtaufend Mann ftarf. Sie
viidten in Reidjardsrot dem Johanniterfomtur Herrn Kafpar
vort Stein 3u feibe, haben ifhm eine betrichtliche Menge
Getreide, Dieh u. a. genommen, als Beute verteilt, per-
fiittext und sum Teil fiix Brot fortgegeben, unbd per-
urfjadgten aud) jon’t — mit Gijen alles aufbrechend und
anderweit Derwiijtung anridgtend — im [Johanniter]haus
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31 Reicburésmt gro Schaden umd Unheil. Dabei ‘waren
Beutemeifter Hans Haym 3u Gailshofen und Rans Hau,
der neue Scymied 3u Obrenbad): bie verteilten bdie Habe
und fonderlih das Dieh als Beute und verfauften es,
nahmen das Geld dafiir ein und liegen pon dem erldjten
Geld ein Sifnlein madyen, Jowie bie Wirte und den Boten=

lohn bezahlen.

Die Bauernjdaft des Ritters Zeifolf
pon Rofenberg 3u Niederjtetten und
Untertanen anbderer Herrfdaften
jogen damals mit aufgeridhteten Sahnlein in guter DOrod-
nung in die rothenburgijde Candwehr 3u bder rothen:
burgifhen Bauernjdaft, die, wie ermihnt, in Reidyardsrot
lag. Sie fudyten darum nad) und begehrten, in ihre Brubder-
jhaft aufgenomimen 3u werden. Jhrem Derlangen wurde
von den obengenannten Hauptleuten und Raten der rothens
burgifchen Bauernfdaft jtattgegeben, mit der 3ujage, dap
man ihnen wider ihre Herrjdaft, Herrn Feifolf, Hilfe leijten
wolle. Darauf haben fjelbige rofenbergijdie Bauern den
rothenburgifdyen Bauernjdiaften mit geholfen, gegen den
chrbaren Rat und gemeine Stadt Rothenburg 3u 3iehen
und ihnen Scdaden susufiigen. 1lbrigens 3ogen in jerer
Gegend aud) Untertanen anderer Herrjdaften bejtandig ab
und 3u, die von den Bauernjdaften damals und 3upor
dorthin gejdyidt waren, um iiber die Dorgange Exfundi-
gungen einzusiehen. :

Profok?), Hauptleute und Rite in
Reidjardsrot exwdhlt.

Dafelbjt 3u Reidhardsrot wurde Srip Nidliner von
Nordenberg sum Profop und Jorg Teufel von Sdyonad)
sum BHauptmann und Rottenfithrer ernannt: darnad) hat
Jorg Teufel feine Aufgabe fid) angelegen fein lajfen und
den Bauern bdie Sdladtordnung beigebradyt. Audy fonijt
hat die Bauernjdaft nod) etlihe — nimlid) Hans Kern
pon Rimbad), Heinz Nagel su Schedenbad) an der Tauber,
Srit Magel, Amtmann 3u Taubersell, IMidel Dogt 3u

1) Profof ift der Seldridyter beim Reere.
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Leuzendorf, Kilian Brad von Sdymerbad) und andere — 3u
Hauptleuten, Rdten und Sdahndrviden gemadt. Kilian
Brad wurde Derfdlieger und Dermabrer des Proviants
und war eine Weile Sahnrid).

(S. 95.) HAm Dienstag [28. Mdr3] und Mittwod
[29. Mtars] nad) Latare lag die verfammelte Bauernjdaft
3u Meufik.

(S. 142.)) MWie die Bauernjdaft wmeiter ge-
tiidt ift, und mas jie unternommen hat
Am Donnerstag nad) Catare [30. Ndr3] abends brad)
die verfammelte Bauernjhaft von Meufi auf, verlegte ihr
Lager und 3jog hiniiber 3um Sandhofl). Dort bejoq jie
ein Cager und blieb in jelbigem Lager bis auf den folgenden
Samstag nad)y Catare [1. April]. Allda fiigte fie dem
Spital 3u Rothenburg *) betradytlihen Sdhaden 3u durd
Derfiittern und Derwiiften von BHeu, Stroh, Hol3, BHafer
und anderem Getreide —, wobei Hans Sdmidlin von
Motdenberg, der suvor hier 3u Rothenburg und auferhalb
der Stadt etlidje 3um Aufjtand gereist hat, Ausmefjer und
Suttermeifter war. Jn diefer 3Zeit [dyidte der Ausidhuf ?)
am §reitag [31. Nidrs] etlidje — nimlidhy Dalentin Ydels=
haimer, Cul Bed und andere — hinaus 3um Sandhof 3u
den Bauern, mit dem Huftrage, fie erjudjen ju lajjen, nod:=
mals auf des Rates Dermittlungsvoridhlag und auf des
Aus{dyujfes mehrmaliges [driftlihes und miindlides An:
fudhen Antwort 3u geben, ihre Bejdhwerden dem Ausfduf
3u ilibermitteln und darnad) weg= und heimzuziehen. BHier=
iiber hielten die Hauptleute der verfammelten Bauern{daft
Raf, und alle [auptleute und Rate insgemein, aud) die
Nehrheit der verfammelten Bauernjd)aft jtimmten folchem
Dorfd)lage 3u. HAber Cub Kutterolf non Diebad) hat auf
Antreiben der Bauern des Rerrn 3eifolf bon Rofenberg 1)

') Bei dem Dotfe Jnjingen gelegen.

?) Det Sandhof gehorte dem Rothenburger Spital.

*) Mad) dem HAusbrud) der Bauernuntuben hatte der Rat die
Bildung eines aus 42 Perjonen beftehenden Ausfdujjes nidht ver-
hinbern fonnen, der die Leitung der Dinge in Rothenburg an fidy rif.

) Jn den Derhandlungen mit den Rothenburger Bauern hatte
audy der Ausjdufy verlangt, daf fie ihre Sache von der der lnters
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und anbderer, audy aus eigenem Antriebe die gange ver
fammelte Bauernjdaft angejchrien und fie dazu angeftacpelt,
weiter 3u 3iehen. Darauf madyten jid), oiefen ‘Sanjstag
[1. April], Hauptleute, Rite und der ganje fjaufel im Sanbd=
hof auf und sogen auf Oberjtetten 3u; gleichzeitig {dhidten
fie dem Ausfdufs die oben im Wortlaut angefithrte jdyrift=
lidhe Antwort 3u ). 1Und als fie diefen Samstag nady Ober=
ftetten famen und fid) dort lagerten, wurde durd) genannten
Bans Sdymibdlin pon Notbenberg bdafelbit ju Stetten das
per Stadt Rofhenburg gehorige Gefreide ausgemeffen
— dasfelbe haben die in diefer Gegend fibenden hohen-
lohifdhen Bauern und Leute anderer Herrjdhaften gefauft
und weggefilhrt — und fonjt viel Schaden angerichtet.
Dabei haben jid)y der Grafen von Hohenlohe, Herrn 3eijolf
pon Rofenbergs und anderer Rerrjdjaften Untertanen mit
Rat und Tat beteiligt.

(5. 151.) Die Bauernfdaft

Am Dienstag [4. April] lagerte jid) die verfamtielte
Bauernjdaft draupen vor Wiederftetten auf einer Wiefe
und nétigte den Ritter Feifolf von Rofenberg, der in jeinem
Sdhlofy dafelbjt mit etlidhen vom Abel lag, 3u einem Waffen-
jtilljtand und Dertrag, den Albrecht von Adelsheim, Hunj
von Rofenberg, Wilhelm von Red)berg und andere vom
Abel — bie bei Herrn 3eifolf in feinem Sdjlof lagen —
swifdyen Hertn 3eifolf von Rofenberg und feinen Unter=
tanen vermittelt und vereinbart hatten. Dabei war be-
fimmt worden, dak es bei dem bleiben follte, was vier

tanen 3eifolfs von Rofenberg trennen miifiten, weil jonjt jdymwere
Derwidlungen 3u beforgen feien (Baumann S. 95). Jm Salle
einer Derjtandigung swijden Ausjdup und Bauern fahen fidh) die
feute Rofenbergs der Milltiir ihres Hertn preisgegeben. Darum
juchen fie mit allen Mitteln eine foldie 3u vereiteln.

1) Gedrudt bei BaumannS. 140. Die Bauern entjdjuldigen
oatin ifr Derhalten und laffen erfennen, daf fie felbft nidht ungern
die Gemeinjchaft mit den Leuten des Rojenberg aufgeben miirden:
LAud) lafst es eud) nicht befremben, dap wir fortziehen, denn wir
hoffen, in Kiirze unfer Derhdltnis su denen, die mit uns verbiindet
find, 3u lofen, deren wir uns bislang unmdglidy entjhlagen fonnten.”
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pom Hbel 3wijdien ihm und feinen Untertanen fejtjelen
und durd) Sdhieds|prud) entjdjeiden wiirden.

Darauf brady der Haufe bder verfammelten Bauern=
jhaft von ILiederjtetten auf und 3og gen Sdydftersheim 3u
den Bauern Wilhelms von Sinfterlohr und Hans’ von Rofen=
berg. Diefe waren — wie Herrn 3Feijolfs Bauern — 3u
den rothenburgijden Bauern geftofen und hatten ihnen
gefolfen, gegen den Rat von Rothenburg su 3iehen und ihn
ibrem Willen gefiigig 3u madjen. Darum Hatten die rothen-
burgijden Bauern 3jugefagt, daf fie ihnen aud) wider ibhre
herrjdyaft helfen wiirden. Und obgleid) der Hauptmann
Kerner und andere Bauern dagegen waren — die es gern
gefehen hatten, dak man wieder nad) Haufje und nidt weiter
gesogen wire —, o wollte dod) die Nlehrsahl der Haupt:
leute und der Bauern immer nod) weiter siehen und oen
anderen aud) felfen. Demgemip madte man fid) auf
und 3o0g desfelben Mittwod)s [5. April] gen Sddftersheim,
lagerte fid) dort in das Wlojter, ap und trant — und jwar
sum Teil von den Dorrvdten im Klofter — und ridtete aud
fonjt darin Derwiiftung an.

Dom Tauberhaufen.
Und 3u derfelben 3eit, als die rothenburgifdhe Bauern-

jchaft jamt anbderen, die fid) — wie ermdhnt — 3u ihnen
gejdhlagen hatten, gen Sddftersheim famen, da 30g aud
dber Tauberhaufe rottenweis — je 3wei oder drei

Sahnlein beieinander — pon Griinsfeld, Lauda, Nlergent:
heim, Weifersheim, Nlarfelsheim, Biitthard und allen
anderen dort herum gelegenen Sleden gen Sdydftersheim.
Und die bdort verfammelten Bauern{djaften bdes Tauber-
haufens waren fdlieplid) viel jtarfer als der rothenburgifdye
haufe. Allda [dyworen alle Haufen su dem rothenburgijden,
und der rothenburgijdye [wur 3u dem Tauberhaufen, dabei
gelobend, dak, wenn die rothenburgijfien Bauernjdjaften
— bdie der TWauberhaufe fiirs erfte heimziehen hiep — auf-
geboten wiirden, fie fid) wieder aufmadien und 3u ihnen
siehen follten. Und es nafhm oder Tauberhaufen das Re-
giment gan3 felbjt in die Hand, fekte alle Rite und Ami-
leute des rothenburgijen [aufens ab und ridytete ein
neues Regiment auf. Ian mwdhlte neue Hauptleute, Rate
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und Amtleute, und 3war Lienhard Grof von Sdymwarzen-
bronn wiederum ), dazu Sril Biittner von Nlergentheim
und nod) andere 3u Hauptleuten; den Profoffen?) fehte
man ab und madyte dafiic Hans Stierlin von 3Fimmern 3um
Profoffen. 3u Wadtmeiftern madte man Lul Kutterolf
pon IDildentietbady . ..?), 3u Proviantmeiftern...?) und
andere., Sie alle behielten ihr Amt bis sum Ende bdes
Bauernfrieges ober blieben in ihm tot. 1Und alfo fiihrte
der Tauberhaufen fiirderhin das Regiment und den Krieg.
Die rothenburgifjfien Bauern aber jogen auf Geheif Odes
Taubethaufens weg nad) Haufe und blieben dort ungefahr
adht Tage rubig fiten....

&s trieben die Bauern auf dem Lande dazumal ihe
Dieh in alle Gebhdlze, Wadlder und Sd)ldge, die der Stadt
Rothenburg und ihren JInjajfen — geijtlihen und welt=
lidjen — gehorten. Sie glaubten, freie Derfiigung odariiber
3u haben, und unterftanden [id), {ie gan3 nad) ihrem Belieben
3u nuben und ju gebrauden, felbjt Herren daritber 3u fein
und feinen Sorfter oder anderen Derwaltungsbeamten des
ehrbaren Rates und ihrer jonjtigen Befifjer mehr darinnen
oder Oaritber 3u dulden. Dielmehr liefen |ie |id) horen,
oer Rat su Rothenburg wdre nidt mehr Herr dariiber und
iiber feine Wnedyte, fondern [ie wdren Herren, und die
Knedyte miiten fid) jeht von ifhnen ihre Anweifungen
holen, und im befonderen hat fidh Kunz Nidlfner von
Mordenberg, der Profofs, gegen Wilhelm MWeber, den Slur:
heier %), vernehmen lajjen, wenn er ihn nody einmal in
einem Gehols ertappe, wolle er ihn an einen Baum hangen.

(5. 153.)) Am Donnerstagnad Judifa. Don
der perfammelten Bauernfdaft

Bejagten Donnerstag [6. April] brad) die verjammelte
Bauernjdyaft des Tauberhaufens auf und 3ogq nady Narkels-

') €t war jdyon von dem rothenburgijhen Haufen 3um Haupt=
mann gewiblt worden. Dgl. oben S. 16.

*) Profofy war bisher Srif MidIEner von Mordenberg gewefen.
Dgl. oben S. 20.

#) An diefen Stellen hat Fweifel Plak fiir Wamen freigelaffern.
f) Der | Slurheier” ift der ftadtijdye Seldhiiter.
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heim, wo ihre Fafl auf iiber 5000 gefdydalt wurde. Dorher
hatten fie 3wei Tage lang 3u Sdydftersheim gelegen, dort
oas Klojter und die Klojterfrauen ausgepliindert, ihnen ihre
Habe genommen, dazu das Klojter zerftort und jonjt {dlimme
Derwiiftung und Sdyaden angeridytet. Hud) fagt man, fie
hatten fid) an etlidjen HKlofterfrauen unjittlidy vergangen
und allen erdeniliden Mutwillen darinnen geiibt und ge-
trieben. Jn Narfelsheim und allenthalben entftand unter
der verfammelten Bauernjdyaft die gemeine Rebe und das
Beriidt, das aud) von den Bauern felbjt ausgegeben wurde,
ihren tonnte niemand Widerftand leijten, aud) fein Ge[diik
jdhadlidy fein, denn Gott hielte es mit ihnen; bdarum ver-
leihe er ihnen aud) jo lange 3Feit [dhones Wetter — wie es
denn in der Tat, jo lange diefer Bauernfrieg wdhrte, von
Anfang bis 3u Ende eine [dyone, warme, trodene 3eit und
dazu ein redyt frudytbares Jahr war.
Aber dabet wollten die Bauern nid)t horen, bedenfen
u und fid) su Gemiite fithren, daf das Kriegsvolf des [[dywibi-
nien bes Jdyen] Bundes, aud) das anderer Siirjten und Herren, weldes
gegen die Bauern vorging, jie an vielen Orten entjdeidend
jhlug und jdywer jtrafte. Und die fonnten jold) [dones,
trodenes Metter und die frucdhtbare Jabresseit aud) redyt
gut gebraudyen; aud) ging dem biindifdien und jonjtigen
Kriegsvolf ihr Dorhaben wider die Bauern gans gliidlid),
fteghaft und wofl vonftatten. Die Bauern aber wurden
an vielen Orten, wie hernad) folgt, allenthalben jammerlid)
in grogen Raufen erfdlagen, niedergeworfen, geftraft und
unterdriidt, alfo, daf man mit befferem Redyte jagen Ionnte,
®ott hatte es mit dbem Bund und den anderen Siitften und
Herren, aber gar nidht mit der aufriihrerijhen Bauernjdyaft
gehalten. Und wiewoll die Bauern von folden Sdladyten
und Siegen oftmals der IDafhrheit gemdl horten und ver=
nahmen, wollten fie dennod) dem feinen Glauben jdyenten,
aud) niemand gejtatten, davon unter ihnen 3u reden, bis
fie es dann felbjt inne wurden und 3u fiihlen befamen.

* *
*
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2. Die Anfinge des odenwdldijden und des Hedar=
Haufens. — Aus: H. Peter Harer, Gigent-
lidje wahrhaftige Bejdreibung oes Bauernirieges,
abgebrudt bei ®oebel, Beitrdge 3ur Staats:
gejchichte von Guropa unter Kaifer Karl dem Siinften
(£emgo 1767), S. 110 ff.

Jnjonberheit exhob fid) ein Fujammentotten und 3u-

fammenlaufen aus allen umliegenden Orten — ungejtiim

und in Baufen, wie bei Bienen, bdie |dmwdrmen — auf

Anjtiften des Georg Niefler, der ein Wirt in einem maini-

jhen Sleden war, Ballenberg genannt?), auf dem Doen=

wald gelegen: der hatte feine Tage groftenteils mit Spielen,

Drafjen und allem leidhtfertigen Mejen verbradit. Die

madhten die obenermdhnten Artifel?) 3u den ifrigen, unter

dem Anjdein, als wollten fie das Mort Gottes dadurd)
befdhirmen und gleihjam handhaben; in Wahrheit waren
fie willens, alle gottlichen, menjdlidhen und lang her-
gebradhten guten Gejete, Regierung, Ordonung, friedlidyes

Wefen und Einigleit umjuftoen. Um bden Sonntag

Catare 3) vetjammelten fid) viele Bauern aus der rothen:

burgijchen Landwehr, ungefahr an die 2000, sum erjten

Male, darnach tdalid, ja fajt ftiindlid), dasu nod) eine be-

1) Ortjdaft, heute sum Grokhersogtum Baden gehorig, jitd-
weftlid) von IMergentheim, nahe der wiirttembergijden Grense ge-
legen.

?) Rarer hat von den Artifeln der Bauern, wie der vorhergehende
Abjdynitt beweit, eine fehr untlare Dorjtellung. Gr hat die 12 Artifel
im HAuge, dod) vermutet er irrigerweife, dap fie von ,einem et
fefrten Nlann, ju NMiilhaufen in Tiingen, Thomas Nliinkern, ovr=
[priinglidien hergeflojjen” jeien.

3) Sonntag Ldtare war der 26. Nidrs. Sdljdlih hat Harer
den Hufftand der Rothenburger Bauern, det, wie wir fahen (S. 10),
bereits am 21. Mdr3 ausaebrodien war, mit dem Aufrubr der Oden=
wilder unter Nefler sufammengeworfen. Nad) Harers Angabe ver=
mutet Benfjen, Gefdidte des Bauerntrieges in Ojtfranien (1840)
S. 102 und 108 irrtiimlidyerweife (vergrdbert bei ID. 3immer=
mann, Allgemeine Gejdiichte des grofen Bauernfrieges 2, 257,
aber aud) nod) bei K. f o f m a n n, Der Bauernaufjtand im Badijden
Bauland und Taubergrund (1902, S. 22), die 2000 Bauern hdtten
fid) von dem Rothenburger Haufen abgejondert und jeien nad) dem
Sdyiipfgrund gesogen.
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tracdhtliche 3abl pfalsgrdfijder, mainsifdyer, wiirsburgifcher,
deutjdhertijher Bauern, fowie Bauern oer Ritter und
anbderer Rerrjdaften, im Sdiipfarund?), am Dden:
wald gelegen. Jnnerhalb furser 3eit famen fie 3ubhauf,
und es wurde der genannte Georg Nlehler als ihr oberjter
Hauptmann eingefest, objdon fie dbaneben nod) piel andere
Hauptleute und eine geeignete Rangordnung hatten, fo
bafs bald ein jeder ?) bei Bejehung der Amter und bei der
Ausriiftung eine foldie Dollmadyt fiir fid) in Anjprud) nahm,
mwie es bei Kriegsleuten nad) beftem Dermdgen gehalten
3u werden pflegte. Der Aufjtand fing an, um fid) 3u greifen:
die Auftithrer nahmen, wo fie etwas fanden, forderten und
ersmangen von den anderen, die nidht mitsiehen wollten,
iprem Unternehmen fid) susugefellen und anzujdliefen,
unter Androhung, fie wiirden oiefenigen, odie fid) Oejjen
weigerten, heimjudjen und fid) bei ihnen hauslich nieder-
laffen. Dadurd) wudys ihr Haufe und mehrte fid) ihre 3abhl
in furser 3eit erjdyredlid). .. 3?).

Darnad) haben fie das Klojter Schénthal *) audy ein=
genommen, bdie Méndje daraus verjagt, ihnen alles, was
fie im Klofjter befafen — wie Sriichte, MWein, Speijen, Dieb,
hausrat und anberes — genommen, ihre Gefangs und
anderen Biidjer serrifjen, die Senjter eingefdlagen und alfo
ihre briiberlidje Ciebe gegen die guten Herren nad) tiirfijder
Art ermiefen und befundet.

Darnad) riidten fie weiter nad) der Grafidyaft Hohen:
lohe, auf @hringen 3u. Die Bauern der Grafen im hohen-
lohifhen Cande hatten jdhon bden Sleden Dhringen ein-
genommen und oden Rat Odafelbjt sum Teil in den Turm
geworfen ujw. Diefe gefellten fid) 3u den anderen, jogen

1) Gehort 3u ,verjammelten jid)”. Die Sdyiipf miindet gegen-
itber Konigshofen in die Tauber.

) Namlid) von den mit einem Amt Betrauten.

3) s folgt bei Haret eine Schilderung der Einnahme oes Schlofjes
und der Stadt Niergentheim: diefe erfolate aber in Wahrheit feitens
des Tauber= und nidt jeitens des obenwaldijdhen Haufens.

%) Ghemaliges Ziftersienferflofter, vier Stunden ndrdlid) von
®hringen entfernt.
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miteinander am Montag nad) Judita ') nadhy Weuenitein 2),
gan3 in der Mihe oberhalb Ofringens gelegen, in weldem
Sleden Graf Albred)t von Hohenlohe fiir gemdhnlid) Haus
hielt, und nahmen es ein. Da nun genannter Graf, jamt
feinem Bruber Graf Georg, nidht in oem Orte war,
haben die Bauern das Sdlof ohne Anwendung bejonderer
Zwangsmaknahmen in ihre Gewalt gebracht. Darin fand
man bdes Grafen Gemablin, die dem oberjten Kapitdn 3u
Siifen fiel, in der Roffnung, ourd) ihre Klagen und Bitten
vielleiht mildere Bedingungen von ihnen 3u ermirfen.
Aber man liep ihr fein Erbarmen jufeil werden, fondern
beftimmte, daf beide genannte Grafen am nad)folgenden
Tage 3u ihnen, den Bauern, gen Meuenftein hereinfornmen
und mit ihnen verhandeln follten. Darauf 3ogen fie mit=
einander aufs freie Seld, nahmen — wie es aud) jdhon 3u
Ohringen gejdiehen war — alles Gejdyiih, was im Sdlof
und Sleden gejtanden, mit jidy und hielten [bei der 3u-
jammentunft] den Grafen vor: es mdre des jehigen Re=
giments und bdes hellen BHaufens ernftlidher Mille und
Meinung, bdaf fie beidbe Grafen die 3wdlf HArtifel, die fie
ihnen von Sconthal sugejdidt hatten, anndhmen und 3u
haltenn gelobten, aud) daf fie alle diejenigen, die fie ge-
fangen bhielten und oie Biirg{daft hatten Leiften miifjen,
frei, ledig und los geben follten. Dazu jollten fjie durd)
Brief und Siegel verfprechen und befrdftigen, odies alles
101 Jaht 3u Halten.

Dies ijt aljo pon den Grafen angenommen worden 2).
Darauf haben bdie Bauern um des Pomps und Aufiehen
madhenden Ldrms willen alle Rohre abgejdyoffen, jodann
mit oden Grafen wegen bdes mitaenommenen Gefdiikes
geredet und dasfelbe 3u ihrem Eigentum erfldrt. .. %).

1) ,Montag nad) Judifa” war der 3. April. Statt deffen muf
es heigen ,Nlontag nady Palmarum”. Denn die Ginnahme Meuen=
fteins Ourdy die Bauern erjolate am 10. Hpril.

*) Meuenjtein, heute sum wiirttembergijdhen Oberamt Ohringen
gehoria.

*) Den Wortlaut des gejdloffenen Dertragés gibt das im folgen=
den (als Mr, IV, 3) abgedrudte Stiid.

') Jm folgendben beridhtet Harer von Dorgingen (Eroberung
vot fLauda), bdie Unternehmungen Oes Tauberhaufens und
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Audy jonit flog dies Gejpenjt weiter.
In einem Dorfe, Slein genannt, oberhalb BHeilbronn
gelegen 1), find um den Sonntag Jubdifa ?), als jie Kunoe
von des obenerwdhnten Haufens Dorgehen erhielten, viele
Bauern 3ujammengelaufen, ungefahr an die 1200. Die
haben gemeinjam in einer Surt, 3wijden Beilbronn und
Stuttgart, auf Gebiet, das den Deutjhfherren gehorte, den
Nedar iiberfdritten. lUnd die Bauern bdajelbjt 3u Sont-
heim?3) bhaben fie geswungen, fid) ihnen anzujdliepen.
Weiterhin find fie gen Groh-Gartad) gezogen, haben dem
Stift 3u Brudjal 4) etligen Wein, den fie dajelbjt im Heller
gefunden, ausgetrunfen und alle umliegenden Dorfer zum
Anfd)luf 3u bewegen gejucht, unter Androhung, wo Oies
nidt giitlich gefchahe, fie 3u verderben. Dadurd) erjdredten
jie mandjen ehrenmwerten Miann, der fonjt vielleidht feiner
Herrfdyaft tren geblieben wire, und bewogen ihn dazy,
dag er fid) — in der Uleinung, dadurd) feinem Derderben
und lUnbeil ju entgehen — ihnen anjdloh. Don dort
tiidten fie weiter gen Beiljtein ) und Ottmarsheim €). Als
ihnen aber in jener Gegend ifr Dorhaben nidyt ihrer Er-
wartung gemip gelingen wollte, haben fie Jid) wieder auf
Sontheim 3u gewandt und in den Dorfern Erlenbad) und
Binsmangen, die dem Deutjdymeijter und sum HAmt Sdyeuer-
berg 7) gehorten, gelagert. Dod) haben fie Oajelbjt nidyt
lange verweilt nod) etwas Sonbderlidhes ausgeridytet, ab-

nidyt des odenwildijdhen waren. Beide vermag Harer nidt aus-
einandersubalten.

1) Dorf (iidlid) von Heilbronn,

1) Sonntag Judifa war der 2. April. Damals war der oden=
wildijde Haufen erft in der Biloung begriffen: feine porher er=
wihnten Taten fallen erjt auf den 10. und 11. April. Der Haufen,
vort defjen Dorgehen die Reilbronner Bauern gehort haben jollen,
fonnte aljo hodyjtens der Rothenburger jein. Als Siihrer der Reil-
bronner Aufjtandigen nennen andere Quellen Jadlein von Bodingen.

3) Original ,Siinkheim”.

1) Original , Driifjel”. Die Sorm ,Briiffel” fommt dfters fiir Brudy=
jal vor. Das Stift 3u Brudyjal hatte alfo Befigungen in Grog-Gartad.

) Original: ,Bieljtein”.

¢) Original: ,Ottmar”.

) Die genannten Ortjdjaften liegen [iidlid) von Heilbronn.
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gefehen davon, daf fie unaufhorlid) fid) daran madyten, die
Bauern aufzuwiegeln. Darnad) haben fie fid) nad) Ohringen
gewandt und suleht in der Umgegend Oer Stadt 3u dem
odenwdldifdhen Haufen gefd)lagen. |
Als nun bdie beiden Haufen zujammengeftogen waren, |
jind fie miteinander auf MWedarjulm gezogen, einem Stadtlein
unterhalb Heilbronn am Medar gelegen, dem Deutjdmeijter
ujtandig. Dasfelbe nahmen fie ein, und jwar gar leidht,
weil die Ginwobnerjdyaft es mit ihnen hielt und in ifre
Meinung und ihr Dorhaben eingeweiht werden wollte. |
JIn der Stadt fanden fie reidhlidyen Dorrat an Wein, Sriidhten |
und anbderen Dingen, wovon fie eine betrddiliche Nienge,
den Deutfdhherren gehorig, mit [id) nahmen?). |

* *
*

3. Dertrag 3wijdjen den Grafen Albred)t und Georg
voit Hohenlohe und dem odenwildijden Haufen.
— 5. % Odsle, Beitrige sur Ge[didte des
Bauernfrieges in den [dwdbijd)=franfijfen Grens:
landen (1830), S. 267—270.

Wir, Albredt, und wir, Georg, Grafen
von Bohenlohe 1c., ®ebriider, befennen offentlid) gegen
allevmdnniglid) mit diefem Briefe fiir uns und unfere Mad):-

| formmmen und Erben, daf wir uns mit unjern Untertanen, ‘
| die aus Mhringen ausgesogen find, vertragen haben, wie |
im folgenden angegeben ijt: |

Grftlidy, was die Reformation 2) betrifft, ijt vers |
einbart worden, fid) an das 3u halten, was durd) den ganzen
hellen Haufen ®) reformiert, aufgeridytet, geordnet und bes

') Die Ginnahme von Medarjulm fallt swijden den 12. April
— oent Tag, an weldem die Bauern von Reuenitein aufbraden
und den 16. HApril, den Tag, an weldjem Weinsberg exftiivmt wurde.

?) 3um Unterjd)ied von den an Tonfrete Bediirfniffe antniipfen=
den ober{dywdbijden Bauern hatten die odenwdildijhen Bauern von
fnfang an die HMeigung, eine Reform der bejtehenden Derhiltnijfe
im grofen Stile vorzunefmen (vgl. das in der Einleitung 3u Nr. 1V
dariiber Gefagte).

*) Der odenwildifdye und Medarhaufe — dhnlid) aber aud) der
Rothenburgijdje (vgl. oben S.19) und Tauberhaufe — heift in den
Quellen haufig der ,belle Raufe”, mandymal aud) (vgl. die Ein-
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jdlofjen wird, dod) unter der Dorausjebung, dap die Hrtifel,
welde uns zuvor in HAbjdrift jugejdhidt werden follen,
mittlerweile eingehalten und sugelajfen werden. Und fo-
bald die neue Reformation aufgerichtet und bejtdtigt worden
ift, foll bie jet von uns getroffene Dereinbarung ungiiltig,
erledigt und abgetan fein!) und follen die Unfern als=
dann gegen uns, die Obrigteit, und iibexhaupt in allem,
was auf die Grafjdyaft Hohenlohe Besug hat, joldher neuen
Reformation ent{prediend und gemd} als gehorjame Unter=
tanen fich halten und tun. Dies der erfte Punit.

Jumandern: alle, die bei diefem Unternehmen als
Teilnehmer verdadytig oder dabei beteiligt und in jolden
Banbdel einbegriffen find und jein modten — es fei in
Stidten, Dorfern, Weilern, Sleden, Hofen oder fonft wo —,
niemand von den Untertanen diefer Grafjdhaft Hohenlohe,
jfie feten geiftlih oder weltlich, ausgenommen, jollen in=
und auferhald der Grafjdiaft der verfloffenen Dorgdnge
alben, wie odie [id) aud) 3ugetragen, abgejpielt und be-
geben haben mdgen, hiermit durdy diefen Dertrag non Der-
antwortung freigejprochen, in Einigung und HAusjéhnung,
Sdlidhtung und Dertrag mit eingefdlojfen fein?); und
derhalben joll in argem oder ungutem von uns oder anderen
unfertwegen fiiv ewige 3eiten niemals etwas unter feinen
Wmitdnden auf dem 1ege gewalttatigen Dorgehens oder
geriditlidhen Derfahrens ausgefithrt oder porgemommen
werden.

B3um odritten foll allen denjenigen, jo aus Oer
Herrjdaft pon Hohenlohe entwidyen, vertrieben worden
und jeso 3u diefer Anjammlung herbeigefommen find

leitung des folgenden Stiides) der ,helle, lidyie Haufe”. Gine be-
friedigende Grfldrung der Bedeutung, Oie das Hdjeftiv bell” in
diefem Fujammenhange hat (ogl. unfer ,in hellen Haufen") ijt nody
nidyt gegeben. Wenn NT. Lenj in den Preupijden Jahrbiidhern Bd. 84
(1896) ,hell” als ,gans, heil” 3u ertlaren judt, jo widerjpridht diefer
Bebdeutung Oer ermdfnte 3ufak ,lidht", der offenbar dasfelbe wie
Lhell" bejagt.

1) @riginal: ol bdiejes der vnnjern furnemen crafftlos, tode
vrind abe fein.”

) Original: ,offgebept, geaint vnnd geridyt, gejdlidyt onnd
vertragenn jein.”
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— niemand ausgenommen, fei es in Stddten, Dorfern oder
Sleden —, wiederum die Riidfehr 3u ihren Weibern, Kindern
und hauslichen Ehren verjtattet fein. HAud) [ollen fie in oie
giitlidge Sdlidhtung Odes Handels, wie der vorhergehende
Artifel bejtimmt und enthdlt, mit einbegriffen und ein=
gejdhlofjen fein. Und wo wir oder andere, die 3u unferer
Grafidaft gehéren, irgendweldyen Anjprud) oder Sorderung
an jene Entwidjenen 3u haben vermeinten, desgleihen, wo
oiefe ihrerfeits an uns oder andere, die 3ur Graf{d)aft
Hohenlohe gehoren, aud) irgendeinen Anfprud) oder Sorde-
rung 3u haben vermeinten — gleidygiiltig, was das betrifft,
nichts ausgenommen —: in joldhen Sdllen jollen von jeder
Partei 3wolf unparteiifhe Mdnner mitjamt einem wun=
pacteiijhen @bmann der viexrundzwanzig Nldanner beftimmt
und erwdhlt werden; und was odie jamt dem Dbmann in
foldhen Redytshanodeln und Derhandlungen entdjeiden und
als Redytsfprud) ergehen lafjen, dabei joll jeder Teil end-
gitltig und unweigerlid) bleiben.

Jtem odes IDildbrets halben foll es aljo gebhalten
werden bis 3u der neuen Reformation: ein jeder foll Be-
fugnis und Madyt haben, das Wildbret 3u jdyieen an allen
Orten — fei es in Wildern oder auf jemandes Giitern —,
dochy mit dem Dorbehalt, dafy der, welder ein Stiid IDIld
Jdhiekt, 3war von foldyem IDildbret das Jdgerredht 1) nehmen
foll, das iibrige aber foll der, der das IWild gejchofjen hat,
unferm Amtmann in feinem Orte iibergeben, damit diefer
es weiterhin uns einhindige. Und wenn bder Wahrheits-
beweis Oafiir geniigend erbracht wird, daf fjoldies mnidht
eingehalten werde, foll der Betreffende uns mit sehn Gulden
Bupe fiir jedes IDilobret verfallen fein. Dody follen wir

') Das ,Jdgerrecht” ift der dem Jdger jufommende Anteil an
eimem von ihm erlegten Tiere, Man unter|djied grofes und
fleines Jdgerred)t. Das grofe ficherte dem Jdger Kopf und
fHals des Tieres bis an bdie dritte Rippe, das fleine Gejdylinge
und Weidgteile des Tieres. Dgl. su unferer Beftimmung die aus der
Urfunde von Bollendorf aus dem Jahre 1451 bei Campredt,
Wirtjdyajtsleben 1, 486 Anm. 3 angefiihrte Stelle: ,abe ein man ein
hixg ein thier [Reh] oder ein wild jwin fing, das fol er bringen 3u B.
under die linden und fal mins herrn meier rufen und ol aushauwen
Jin jegerredht.”
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denfelben desmegen nicdht gefangen feken lajjen. 1ind durd)
das Gejagte joll unjere Jagdherrlichfeit nidyt beeintracdhtigt
jein.

Mit gegenwdirtigem Dertrage follen wir und unjere
Untertanen gegeneinander ausgefohnt, verglidien, vereinigt
und vertragen jein, und fein Teil joll fid) pon dem andern
und oOejfen Anbhang in bdiefem Handel etwas Hrges und
Sdylimmes in feinem 1Dege 3u verfehen haben. Denn wix
verjpredhen fraft diefes Briefes bei unjern graflidyen Ehren
und Wiirden fiir uns und unfere Erben und Nadfommen,
dap wir all und jede Artifel, die uns von unferen Biirgern
und Bauern als auf die Reformation besiiglid) sugejdyict
werden, annehmen. Wir wollen aud) wider feinen Oder=
jelben, wie oben gefagt ift, etwas tun nod) darauf hin=
wirfen, dap etwas dagegen getan werde. Dagegen jollen
uns oie Stadtidhliijfel 3u Dhringen von Stund an iiber-
antwortet werden, die wir in gany gefreulidier und auj:
richtiger Gejinnung in Empfang nehmen wollen ). 3um
edhten Feugnis find unfere Siegel allen jidhtbar an bdiefen
Brief angehangen, Oder ausgejtellt ijt auf Dienstag nad
Palmjonntag, im fiinfsehnhundert und fiinfundzmwanzigjten
Jabre nad) Chrifti Geburt ®).

* *
*

Wir Hhauptmanmn, Doppeljdldner?)
Selbwebel, Sahndrid und die ganze verjam=
melte Mannfdhaft des hellen lidgten Haufens,
der aus Obringen ausgezogen ijt, befennen o&ffentlich mit
diefem Briefe, daf jid) die woflgeborenen Herren fAlbredyt
und Georg, Grafen von Hohenlohe ., Gebritder, unjere
gnadigen Herren, befreffs Jhrer Gnaden Untertanen und
feute — mdogen fie nun in Stadten, Sdldfjern, Dorfern,
Weilern oder Sleden wohnen — in Bejug auf alle Be-

1) Original fury: ,alles getrewlid) onnd one alle geuerde.”

) D. i. der 11. April 1525.

3) Original: ,Doppelfeldner”. Das ift nad)y h. Sijder,
Sdywib. 0. B, 2, 268, der auf unfere Stelle Besug nimmi, ver=
jdyrieben fiir ,Doppeljoldoner”. Ein Doppeljdloner ijt eine Art Unter-
offizier mit doppeltem Sold.
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jhymerden ifrer Untertanen gnddiglid), giitlic) und freundlid)
in reblider Gejinnung geeinigt, verglihen und vertragen
haben. Demnad ridyten wir an einen jeden, gleidygiiltig, wes
Standes oder Wefens er fei, unfer exnjtliches Begehren, jonder:
lid) aud) an alle, die 3u diefem Haufen gefommen find obder
hinfiito fommen werden, wider oder gegen obengenannte
unfere gnadigen BHerren und Jhrer Gnaden Untertanen
und Leute gar nidhts im argen oder jd)limmen mit tdtlider
oder gewaltjamer Hanbdlung — welder Art fie aud) fein
mag — 3u veriiben oder vorsunehmen, jondern Jhre Gnaden
und odie Jhren helfen [dyiigen und [dirmen, bei Derlujt
eures Leibes und Cebens. 3Fum Feugnis mit meinem,
Georg NMeflers non Ballenberg, Petidaft,
Dienstag nad) Palmarum, HAnno 2. 25,

* *
*

4. Die Weinsberger Tat. — Juftinus Kerner,
Die Bejtiirmung der wiirtembergifdyen Stadt Weins-
berg durd) den hellen dyrijtlidgen Haufen im Jabre
15256 und bderen Solgen fiir Oiefe Stadt. — Hus
handfdyriftlidhen Llberlieferungen der damaligen 3eit
dargejtellt, — Siir die Stadt Weinsberg aus Odem
Iiorgenblatte befonders abgedrudt. — @hringen
1821. ®ebdrudt bei €. §. Etbe., S. 11—18.

(5. 11.) Graf Ludwig Helferidh) von Helfenjtein (friiher
gegen Ulrid)y nad) Stuttgart beordert) war von der ofter=
reidjijden Regent{chaft als Kommandant und Amimann,
nun nad) Weinfperg sur Abwehrung bdes hellen Haufens
gefdhidt. Wit ihm Datte aud) Rudolph von Ehingen bden
Auftrag dem Weinfperger Thale 5u Hiilfe 3u fommen, jdidte
aber feinen Sohn Burfhardt, (der nun ein Opfer fiir den
Dater fiel), mit andern pom Hbdel dahin. Er felbft 30g
gegen die Bauern bei Urad) und Miivtingen. Wit diefen
waren damals in der Stadt Weinjperg folgende wiirtem=
bergifdhe MWberbeamten und Ritter, als: Dietrid) von Weiler
der Heltere, Mbervogt 3u Bottwar und Beiljtein, Dieterid)
von eiler der Jiingere, fein Sohn, Hans Conrad Schent
von Winterjteten, Obervogt 3u Daihingen und Naulbronn,
und Hans Dietrid) von Wefterjteten, Burgoogt 3u Meuffen;
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ferner: Sriedrih von Meuhaufen, Conrvad von Ehingen,
Rubdolph pon Gltershofen, ®eorg Wolf von XMeuRhaujen,
Philipp von Bernhaufen, Eberhardt Sturmfeder, Hans
Spith von BHopfiaheim, Sebaftian von Owen, Pleindardt
von Rieringen, Rudolph von DHiernheim und Georg von
Kaltenthal der Jiingere, jamt ihren Dienern und Knedyten,
etlid) und adtzig an der 3ahl.

&s war den 16. April 1525 am Heil. Ojtertage, man
war in der Norgenpredigt, da erjdien der baurijde Haufen
auf dem Sdiimmelsberg vor Weinsberg. Die Biirger
(S. 12) jtellten fid) sur Wehre und verlangten von dem
Grafen v. RHelfenitein, daf er das untere Thor verrammeln
jollte. Das gab aber der von Helfenjtein nidyt 3u, er erwarte,
fagte er, Hiilfe von Stuttgart.

*) ,Die Thore, fonderlich das untere, haben die Biirger
verterafjen wollen, das hat der Graf nidit wollen ugeben
weil er mit nadjtem BHiilfe von Stuttgart ermarte.”

Da traten aus dem bdurijdien Haufen auf dem Berge
jwey Berolde mit einer hohen Stange, darauf ein Huf,
und ndherten fid) den Stadtmauern mit dem Husruf:

,Etoffnet Schlof und Stadt dem hellen dyriftliden
Haufen, wo nit, jo bitten wir um Gottes willen, thut Weib
und Kind aus ihr: Odenn beede Sdlof und Stadt, werden
den freyen Knediten jum Stiirmen gegeben!”

Da trat der Graf von Helfenjten mit einigen Biirgern
vor die Thore mit den Rerolden sur 3wiejprade. Dod
ehe jie nod) der Graf erreicht, vief Dietrid) von Weiler
ihren pon der Nlauer Drohworte 3u, und lief auf jie 3wey
Sdiiffe aus Seuerbiidhfen ridyten. Einer der Herol=(S. 13)de
fiel, taffte fich wieder auf, und lief mit dem andern dem
Haufen, der pom Sdhimmelsberg bis ins Thal von Erlen-
bad) reidhte 3u. Da jdrieen Diefrich von Weiler und andere
pon der NMauer: ,lieben Sreunde! fie fommen nidyt, wollen
uns alfo jdreden, und meynen, wir hdatten von Hajen das
Her3!" HAber nod) eine fleine Weile, und es brad) der

*) IWorte einer Handidrift aus Oder damaligen 3Zeit im
Weinfperger Archive. Audh alle die hier ersdhlten Thatjaden find
aus Aftenjtiiden aus der damaligen 3eit, die nod) im Weinjperger
Ardyive vorhanden jind, genommen.
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Haufen hervor, und oder Sturm begann an orey Ortten,
auf das Schloh, auf das obere und auf das untere Thor.

Mit hellem Gejdyrey wilzte fich der Haufen vom Berge
nieder ins Thal. Die Ritter, auf der Seite der Bauern
die Uebermadyt fehend, warfen fich eilends 3u Pferde, und
wollten 3um obern Thore hinaus, da verrammelten odie
Biirger die Thore und [dyrieen:

,wollt ihr uns allein in der Briife jtecden laffen?”

Don Mauern und Thiivmen [dyoffen die Biirger riijtig
unter den bdurijhen BHaufen, und mancdier Nann fiel.
Aber immer gedrdngter 30q der rafende Haufe heran. Mit
Hammern und Pallijaden jtiefen die Bauern an die Thore
mit Macdyt. Sie [prangen aus ihren Angeln. Da |dyrie
der Graf von Helfenftein am obern Thor und Dietrid)
von Weiler am untern hinaus: ,Sriede! Sriede! wir
wollen uns gefangen ftellen!” 1Und 3u denen pon MWeinfperg
fprady der Graf von Relfenitein: (S. 14) ,Jhr habt eud
wohl gehalten, und den Bauern genug gethan, def will
i) eud) nor Gott und der Welt gejtindig jeyn!” Da liefen
die Biirger von Weinfperg, [ehend wie den Rittern der NMuth
gejunfenr, von der Wehre, und bdie Bauern dvangen dejto
heftiger hinten nad)y, und eroberten die Stadt, erftlid) durd
dbas Sdylok, dann durd) die beeden Thore. Sie riefen den
Biirgern 3u: ,Begebt eud) in eure Haufer mit Weib und
Kind, fo foll eudh nifhts widerfahren!”

Da odurdjudhten bdie Bauern bdie BHdujer und was
Stiefel und Sporen hatte das mufte |terben, beraubten
die Biirger der Maffen und Wehre, und die dffentliden
Kaffen des Geldes.

Auf einer Anhohe, unter ihr das Stadtlein, liegt die
Kirdye, dahin flohen im jahem Rajt die Ritter und Reifigen.
Einige fprangen, andere fielen von den Pferden. Sebafjtian
vort Owen, Eberhard Sturmfeder und Rudolph von Elters:
hofen, wurden von bden rafenden Bauern erveilt und auf
dem Kirdhhof erfdjlagen. Lesterer ein Baller Patrizier,
hatte feine Daterjtadt verlaffen, im Unmuthe, daf die von
_ﬂbg[ dafelbjt den nod) nid)t geabdelten Stadtemeijter Putjdher
in ihre Qrinfftube gelajfen. Dietrid) von Weiler, der jtarfjte
am Leib, hatte den Thurm erveicht, und rief MWorte des
Sriedens nieder. Sie viefen hinauf: ,Radje, Rache fiic
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die fieben Taufend (S. 15).bey MWuriad) gefallenen!” 1)
und jdopen nad) ihm. Er fiel nad) innen. Sie rannten
den Thurm hinauf, exgriefen den nod) rddyelnden Sterbenden
und ftiirsten ihn von des Thurmes BHohe in den Hird)hof
niedber. Wlarr Hengjtein von Beilftein, des von MWeilers
Knedit, entfam bder einsige von allen, von Weibern im
Heu verborgen, [dimpflid).

Die Anbdern wurden, theils in der Kirdye, theils auf
dem Thurme gefangen, nid)t ohne mandes fiix jie Tampfen=
den Biirgers pvon Weinfperg Leib und Blut, HAdytzehn
Biirger fielen, viersig wurden vermundet. Dreifsig Taufend
Gulden sur Auslogung bot der von Relfenitein. Sie ant=
worteternn: ,und wenn du uns 3wo Tonnen Goldes geben
wiitdejt, jo miiftejt dbu dod) jterben!” Sie banbden ihn jamt
den Andern mit Striden und jein Loos ent{died jid) am
andern Tage.

@Es liegt vor Meinfperg ein freyer Plak, ehemals
Wiefe, nun Gartenland, ndd)ijt einem IWMeiher, pbor dem
ehemaligen untern Thor, jo nad) BHeilbronn fiihrt, dahin
flihrten die Bauern am Oftermontag mit Sonnenaufgang
dben Grafen von HQelfenjtein mit den nod) iibrigen pom
Abdel und Unedyten. Ein roher Werl der pormals bey dem
Brafent als Pfeifer gedient, gieng mit der Pfeife vor ihm
her und jprady: id) habe bir einjt [o oft 3ur Tafel gepfiffen,
nun jpiel id) dir billig 3u einem andern Tanze (S. 16) auf.
Alte Aftenjtiide nennen als den Befehlenden und Rath-
geber bey der jeht folgenden Scene einen Hans Winter
vom Odenwald. HAuf defjen Commandowort bildeten die
Bauern einen Reihen; Trommeln und Pfeifen erflangen,
und hans Konrad von Winterjtetten Kned)t, war der erjte,
den fie vor Angefidht der Andern durd) thre Spiefe jagten.
Diefemn folgte jein Herr, Konrad Sdyent von Winterftetten

1) Die Kunde vom Treffen bei Mursady (14. April) war aljo
bereits nad) DMeinsberg gedrungen. Die Annahme, 7000 Bauern
feien bei Mursad) gefallen, war ftarf iibertrieben. ®Georg Trudfeh
berichtet am Schladyttage dem Schwdbijdien Bunde, daf insgefamt
nut 4000 Bauetn im Selde gejtanden hatten. Dgl. 3eit{dr. des
Biftorijdhen Dereins fiiv Sdhywaben und Meuburg, 7. Band (1880),
S. 270.
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und die anbern Ritter, Edelleute und Knedyte, als: Graf
fudwig Belferid) von Belfenjtein, Burfhard von Ehingen,
Dietridy von Wejterftetten, Sriedrid) von Meuhaufen, Kon-
tad pon GEhingen, Georg Wolf von MNeubaujen, Philipp
pon Bernhaufen, Hans Spdt von Hopfigheim, Pleidhard
pon Riringen, Rudolph von BHirnheim, Georg von Kalten:
thal, und Weiler der Jiingere, bald jeinem Dater im Tode
folgend, audy des Grafen von Relfenjtein Hofrarr und
mehrere Knedite und Priefter. Als die Bauern das Sdylof
erobert, da hatten fjie audy bdie Grifin von BHelfenjtein,
Kaifer Marmilians natiitlidge Todyter, gefangen. Binder,
bes Kellers von Weinjperg, (Sreund derer vom Hdel), Sohn,
ward ihr sur Bejdyiibung gegeben. Er ftarb nidt fampfend
an der Rerrin Seite. Seines Pferdes und Kleides beraubt,
ergriff er die §ludyt. Jeht am unfeligen Nlorgen fam die
gefangene Grdfin mit ihrem Srauensimmer ihr Kndblein
auf den Avmen tragend, jur Ridtitdtte nieder.

(5. 17.) Umjonjt warf |id) die Grdfin den Bauern
aus dem Obdenwald, Hohenlohe und Meuenftein, ihr Kndb=
lein vorhaltend, mit Thrdnen 3u §itgen, und bat in Oes
unmiindigen Kindes Mamen, um das Leben feines Daters.
Die Rajenden blieben falt. HAndreas Rymy Bauer von
Zimmern ftedte die Helmfedern des Ermordeten prahlend
auf den BHut, Jdiflin Bauer von Rohrbad) [dhnallte fid
feinen Panser an. Graf BHelferid) fiel durchjtodien. Die
Grifin beraubten fie ihres Sdhmudes und permundeten
das RKind auf ihrem HArme. Ein Niftwagen wurde vor-
gefiihrt, darauf fehten fie die Grdfin mit ithrem Srauen:
simmer, und fiihrten fie gen Heilbronn: ,Auf einem
golonen Wagen”, |agten fie [pottend 3u ihr, ,3o0qft du in
Weinjperg ein, auf einem Mliftwagen 3ieh nun finaus!"
Sie aber ermiderte rufig und grof: Jd) trage der Siinden
viele; Jefus Qhriftus aber, der, madellos, am Palmtage
triumphirend vom Dolfe begriifjt, wurde nadgehends nidt
um feiner, jondern um anderer Siinden willen verfpottet
und gefreusigt. Der trojte midy!” — Weder Aftenjtiide
nod) Sagen geben Xunbde, wo der Erjdlagenen Leiber eine
Rubejtitte gefunden.

3u fpit erjdyien, vom Grafen von Helfenijtein ju Hiilfe
gerufen, IDilhelm Raber, der pfdlsijhe Nlarjdhall. Er fam
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pon Nokbad) mit 3wanzig Reitern vor Weinfperg. Dom
Schimmelsberg fah er hernieder, fah wie es mit (S. 18)
Shiok und Stadt ergangen, und fehrie wieder um. Ein
Haufe von fiebsig Bauern begegnete ifhm, oie riefen ifhm
su: ,Ber! her! mwir wollen den Haber ausdrejden!”
Muthig jprang der Narfdall mit feinen Reitern unter fie,
und es fielen bdie jiebensig, als die erjten Sithnopfer fiir
die Geifter jener erjdlagenen Ritter.

* *
*

5. Die ,nene Ordnung” des Ausfdufjes in Rothen-
burg o. T. — ThH. 3weifel bei Baumann
a. a. O, S. 172—184.

Wie bder Ausidup odie Gemeinde hat
sufjammenlduten und in Gegenwart det
faifetlidhen Rite die neue Ordnung hat
petlefen lafjfen

Mittwod) nady Palmarum [12. April] hat der Ause
jdyu die Gemeinde allhier in die St. Jafobs-Pfarrfirdje
mit der grogen Glode sujammenlduten lafjen. Dort famen
denn die Gemeinde, Oie faiferlidgen Rate, der Ausjdul
und etlidje von dem abgefehten Rate?!) sujammen. Und
allda hat Stephan von Niensingen im Ramen und von wegen
des Ausfduifes die Artifel der neuen Oronung in Beifein
und Gegenmwart der Iaiferlidjen Rite der ganen Gemeinode
8ffentlidh von der Emporfirdie herab vetlefen. Dabei hat
et aud) iibet den ehrbaren Rat und die Steuerherrn ?)

1) D. 1. pon dem dufperen Rate. In Rothenburg jtand oem
inneren Rate, dem Trdger der eigentlihen Regierungsgewalt, der
dupere Rat gegeniiber, der nad) der Derfajfung des Jahres 1455 als
eine frt Gemeindevertretung agedadyt war, in Wirklichteit aber in
pdllige Abhangigleit vom inneren Rate fam unbd gleidifalls nur mit
Ghrbaren oder deren Anhingern befebt wurde. Darum erfldrte ihn
ber Ausichuf fiir itberfliifjig und ertroste junddit vom inneren Rate
feine Aufldjung (Baumann, S. 79—84). Sdon am 20. April
abetr wurde er aufs neue gewdhlt (ebenda S. 216).

3) Drei Steuerherrn — von derten 3wei dem inneren und einer
dem duferen Rate entnommen waren — ftanden dem Steueramt
por. Sie vermalteten bie Ginnahmen und Ausgaben der Stadt und
bildeten die obetjte |tddtijdie Sinanzbehorde.
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ihrer feit etlichen Jahren beliebten Steuerberedynung und
Auffiithrung halben und fonderlidhy iiber oden HAltbiirger=
meijter 1) Konrad Eberhart®) feiner geftrigen Rede und
Auffithrung halben der Gemeinde gegeniiber in ganz ge:
hdjjigen Sdymdhworten Klage gefiihrt und hat verfiindiat
und gejagt: daj der Rat und die Steurer o gehandelt
und Redynung gefiihrt hdtten, dak es nidht gut fdhiene, ihr
Dorgehen ans Lidyt und an den Tag 3u bringen und [ie
vom Husjdyufp fic) jelbjt dariiber [dhamten 1c.

Und es lauten bdie HArtifel der neuen Ordnung, wie
folat:
Die neue Orodonung, fo der Ausfduf ge-

madt hat

Liebe Qerren, gqute Sreunde und Britder! Jbr alle

wikt 3), wie und weldermahen wir, als der von eudy ver=

ordriete Ausfdufs, in eurem JFnterefje — als im JIntereffe
der ganzen Gemeinde odiefer Ioblichen, faiferlidhen, freien
Reidisjtadt — uns um die Beséitigung eurer und unjer

aller oriidenden, fiihlbaren, verderblidien Caften bemiihl
habén, bdie wir unverfehens*) mitjamt unfjern Dorfahren

') &s gab in Rothenburg 3 w e i Biirgermeijter: einen inne=
ten — der vom duBeren Rat aus den Miitgliedern des inneren Rates
gewdhlt wurde — und einen duferen — der vom inneren Rate
gewdhlt wurde. Leterer fdheint indeffen siemlich einflublos gemefen
3u fein. Die Amtsdauer der Biirgermeijter betrug ein halbes Jahr,
aber Wieberwahl fam fehr haufig vor. — A I t bitrgermeifter ijt ge=
wejener Biitgermeijter. Die Altbiirgermeifter befaken um ihrer
Gejdydftserfafhrung willen im inneten Rate erhobten Einflup. JIn
widtigen Angelegenheiten befragte fie der Biirgermeijter um Rat
(ogl. Baumann, S. 70, unten).

‘) Konrad Eberhart war als jdyroffer Parteiginger der Ehr-
baren bei der Niehrsafl der Biirgeridaft fehr unbeliebt. Der Aus-
fchuly entielste ihm am 19. April feines Amtes als Mitglied des inneren
Rates, wahrend er den beliebten Altbiirgermeifter Ehrenfried Kumpf
in dem neuen inneren Rate belieh.

?) Die auperordentlid) lange Gingangsperiode des Originals, bei
det die urfpriinglidie Konjtruftion wiederholt verloren gegangen ift,
lief i)y wortlid) nicht wiebergeben. Die in Kurfio gebrudten Morte
find bei der 3erfhlagung der Periode in eingelne Sie pom BHeraus=
geber hinjugefiigt.

‘) Original: ,ungeverlidy”. Dgl. Sdymeller, Bair, IDB. 1, 741.
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an oOie hundert und mehr Jahre ju tragen haben. Sind
wir doch mit unerhorten jdhrlihen Steuern und Hady-
jteuern, Beeresfolge, lngeld ), ad)geld *), Bodengeld,
Waggeld, Geldjtrafen fiir Dergehen und ibertretungen?),
handlohn, hHauptred)t und andern — mit all den auf:
gesdhlten Biirden und Bedriidungen?) im allerthédften
NMage heimgejudyt, ausgefogen und ausgemergelt worden!
Dies hatte uns — mwenn dem nidht durd) andre ertrdglidye
Nittel und Wege, wie fie im folgenden angegeben find,
beagegnet und halt geboten mwiirde 5) — 3u ewigem Sdaden
und Madteil gereidyen, erwad)jen und ausjdlagen fonnen.
Aber mit BHilfe des allmddytigen, ewigen, giitigen Gottes
und durd) gottliche Derleihung feiner Gnade wollen wir
es unternehmen, dem allen in nad)folgender Weife, Sorm
und Art — joviel als {id) dies nad) Lage der Dinge ermdg-
ligen ldft — 3u begegnen. Wir haben aud) demgemdf
su Gebdeihen, Niehrung und Sorderung Oes gemeinen
Nukens, der Ghre und Ioflfahrt diefer Ioblidhen Stadt
und Kommune diefe nadpermeldete neue Ordnung, Reges
lung und Sahung mit euer aller und jedes qutem Wifjen
und Willen hergeftellt und gemacht. Diese Ordnung be-
stimmf, wie — sur Abjdiittelung unfers, der ganzen Ge:
meinde, emigen Schadens und Nadyteils, ja zur Verhiitung
endgiltigen Derderbens bder ganzen Stadt — es in allen
Sdllen fiinftia und fortan fiir ewige 3eiten gehalten, poll
ftredt und vollsogen werden foll — bei Geboten und Der=
boten, im Rate und bei Geridyten, audy in all und jeden
anderen Amtern und Sallen 3u Erhaltung dyrijtlidien, gott:
liebentben, biirgerliden und briiderlidjen Standes und

1) Dgl. oben S. 17 Anm. 5.

) Das Wadygeld war die von den Biirgern ju jahlende Geld=
fumme, durd) welde fie jid) vom Wadtdienjt auf den Wadllen, dem
Nartte und an den Toren losfaufen fonnten. — Die iibrigen Aus-
dritde werden unten erfldrt werden, wo von ihnen ausfiihrlider
gehandelt wird.

*) Original: ,freveln, puejjen”.

¢) Qriginal; ,3wangijailen”, o. i. Plural 3u , 3wangfal” = Be=
driidung, Gewalttdatigleit. Dgl. Sdhmeller, Bayr. 1B, 2, 1178,

) Original: ,wa das nit . . . porfornen und abgejtridt ourd,”
Jabjtriden” eigentlid) vorenthalten, entsiehen.
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Wejens, Ehren, Sriedens und Redytens. Soldyes wollen
wir mit eud) allen bejdyloffen haben, und damit verhalt
¢s [idy alfo, wie von Artifel 3u Artifel flar und lauter Wort
fiir Wort nadyher folat und vermeldet ijt 1c.

Und zuvdrdetjt haben wir mit Besug auf eure und
unfer aller Angelegenheiten in der Kiirze 3u melben und
als Droteftation fundsugeben, dak unjer aller MWille und
NMieinung nie anders gewefen ift, als wie es das nadher
folgende Jnftrument ausweifen wird. Das jollt ihr alle
pernefmen. 1IDir bringen dies JInftrument jeBund ge-
fondert su Gehdr, als eine ourd) 3eugen befrdftigte Pro-
teftation, haben es aber aud) bhernad) 3uleht nod) odem
Ganzen einverleibt, Und es folgt erftlidy das JInjirument.

[Bier ift das JInftrument, dem bdie oben angefilhrten
Artitel bes Aus{dufjes betreffend feine vermeintlidje Pro-
teftation einverleibt waren, verlefen worden. Hber foldyes
Injtrument ift dem Stadtjdyreiber nicht ju Handen ge-
fommen, bdarum hat es Oiefem Bude nidit einverleibt
wetden fonnen) 1. HWHady Derlefung des JInftruments
wutde folgendes vorgetragen:]

Dieweil wir nun alle jeht von ermdfhntem JInftrument
und Protejtation durd) offentlidie Derlejung Henntnis ge=
nommen haben, haben wir danad) alle diefe nun folgenden
Bejdywerdeartifel in Worte gefafht. Die lauten von Wort
su Wort, artifelweife jujammengefakt, aljo ):

(1) Grftlich foll der innere Rat umgeftaltet und von
neuem wieder geforen, erwmdhlt und eingejest wetrden,

1) Das ,JInjteument” it ein notariell beglaubigtes Sdyriftitiid,
die Protejtation (Derwabhrungseinlequng) fein Jnbhalt, mit dem uns
die pon Fweifel ermdfhnten ,obge|driben artidel” bei Baumann,
S. 115, befannt madien. Die dort angefiihrte, vor Hotarien und
Zeugen aufgejetste Protejtation des Ausjduijes vom 31. Mldrs —
die mit unferer im wefentlidien identijch jein diirfte — bejaat, dah
der HAusjduf nidits gegen die faiferliche Majeftdt vornehmen, nur
den Kaifer als feinen Rerrn anerfennen, im Salle einer geridytlidyen
Anflage [id) nuc vor dem Kaifer und den Reidysitanden verantworten,
dap er niemand durd) fein Dorgehen frinfen und beeintradtigen und
nutr das allgemeine Bejte fordern will. 3Fweifel |pridyt von ,vetr=
mainter proteftation”, weil er ihr feine Redtstraft beimift.

?) Die hier und im folgenden in Klammern beigefekten 3ablen
find pom Herausgeber hinzugefiiat.
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namlid) acht pon den Ehrbaren und adyt aus der Gemeinde 1),
TJedod) joll feiner dem anderen odurd) Sippidaft, Sreunod-
jhaft oder Schwagerjdiaft verwandt oder angehorig jein ),
damit odlefelben ménniglid)y fraft des ifnen auferfegten
Gides, den ein jeder besiiglid) Oeffen leiften foll 2), in Gott
woflgefalliger und ordbnungsgemafer MWeije Urteil fpredyen,
abgeben und fdllen mége. 3Zugleid foll dadurd) dem alten
Derdacht der Boden entzogen fein.

(2) 3um anbdern f[oll der dufere Rat in der frilher
fejtaefesten Starfe *) beftehen bleiben, wenn aber einer
oder mehr unter ihnen fein follte, detr einen Dater, Sofn
oder Bruder im innern Rat [iken hdatte, Oer foll
feiner Mitgliedjdyaft verlujtig gehen, und ein anderer joll
an feine Stelle freten.

(3) 3um britten, es joll fowofl bder innere als aud
der dufere Rat ein neu fejtsujebendes, gleidhlautendes eid-
lidhes ®elobnis tun, das aus{dliepliy auf das Gemein=
wohl Besug nehmen foll. Diefer &d joll einem jeden,
der in einen der beiden Rite erfieft und gewdhlt wird,
vorgelefenn werben, wie fid) das gebiihrt.

(4) 3tem, es foll der dupere Rat Dollmad)t haben,
den inneren Rat su wdhlen, nad) befter flberseugung und
gemif dem eben ermdhnten Gide ®).

1) Schon in der Derfajfungsurfunde vom Jahre 1455 war be-
jtimmt, dak der innere Rat aus 16 Perjorien bejtehen follte, und daf
dbavon den Ehrbaren 8 und den Handwerfern 8 angehdren follten.
Diefe Beftimmung, die der Ausjduf wieder in Geltung bringen will,
war von den Ehrbaren nidyt befolgt worden: sur 3eit des Bauetrn-
frieges faf fein Handwerfer im innern Rate.

) iber diefen Punit beftimmie die Lrfunde pon 14556: ,es
foll aud) in ieglidhen der gemelten rdht einer nidyt gewdhit werden,
patter und fohn, nod) 3ween briider, wol mdgen darin gewdhlt werden
smeen die nadjten jdwdger unbd sween gejdymifterigt findt und nidt
mebrer derjelben fippidhaft.”

3) Sdon die Urfunde des Jahres 1455 beftimmte, dak die Rats=
mitglieder ihr Amt  niemand 3u lieb nod) 3u leid” fithren follten, ,auf
ihre tren und gejdhworen aydte alls fie Gott darumb antwortten
wollen.”

¢) Die Derfafjung vom Jahre 1455 feste die Fahl der Mitglieder
des auferen Rats auf 40 felt.

5) Das gleihe beftimmte [don bdie Derfafjungsurfunde vom

43

LANDESBIBLIOTHEK

BadenWiirttemberg



LANDESBIBLIOTHEK

(5) Jtem, desgleichen joll der dufere Rat den inneren
Richter und Dhinwiedberum oder innere Rat Oen duferen
Ridyter 3u erwdhlen haben?).

(6) 3Jtem, das Stadtgeridyt [oll befelt werden, wie es
feit alters Herfommen ijt *).

(7) 3tem, bdas Biirgermeifteramt foll fortan wunter
gleihmagiger Beriidjidtigung aller halbjdbrlidh aus dem
inneren Rate neu befelt werden, damit die Iahl abwed)jelno
an oie Gefdlediter und ebenjo oft an die Gemeinen, als
an beide Parteien gelanae; alfo, dafy nidyt die vier oder
fiinf allein, die obenan f[iken, fondern alle Nitglieder des
inneten Rates — mdgen fie nun den Ehrbaren oder den
anderen aus der Gemeinde angehdren —, wenn anders fie

Jabre 1455. 3Zugleidh aber war in ihr feftgefest, dafy bei den all-
jabrlidy am 1. Mai jtattfindenden Wahlen der innere Rat den duperen
3u wdhlen habe — mwodurd) einer Detternwirtfdaft in beiden Raten
Tiir und Tor gedffnet und odie Gemeinde bei der Wabl ginslid) aus-
gefdilofjen war. Iiber die WDahl des d u 5 e r e n Rates jagt in unferer
Jneuen Ordonung” der Ausjdyuf nidts. Aber fidjerlid) hat er als
Dorausjetung jtilliymweigend angenommen, dah nidyt, wie bisher,
der innere Rat, jondern bdie Bemeinde den duferen Rat 3u
wihlen habe, wie fdhon die Schujter in der Eingabe vom 1. HApril
gefordert hatten, ,bas uff |dhierjt funftigen fant MWalpurgen tag
[1. Mai] und hinfur ain gemain ainen ewfjern rat 3u weln hab, dar-
nad ain erwelter ewfjer rat macht hab, ainen innern rat 3u erwelen”
(Baumann, S. 125).

1) Das war jdyon der bisher iibliche Nlodus. Die beiden , Ridhter”
urteilten iiber untergeordnete Geridytshiandel (Rauf- und Beleidigungs=
fadyen, leine Sduldforderungen u. a.). Fugleidh) waren fie die Lnter
judungsridyter und hatten die Auffidyt iiber die Ordnung in der Stadt;
insbefondere unterftand ihnen audy bdie Narft= und Gewerbe-
polizei.

) Das Stadtgeridit war aus einem Privileg Konig Rudolfs
hervorgegangen, das beftimmte, dbah Rothenburger Biirger nur ot
ihrem eigenen Geridit sur Derantwortung gesogen werden bditcftern.
nDahet wurde es hauptfiacylid) von Auswirtigen angerufen, die gegen
Biirger flagten; dod) fonnten aud) Recytshindel der Biirger dort
entjdyieden werden. Ridhter war der Ausidhufy des inneren Rates.
Der Bilrgermeijter fiihrte den Dorfify bei den Derhandlungen, die-ent=
weder auf dem Kirdjhofe oder por dem Tor Hffentlidh), anfangs
elfmal, jpdter adytmal im Jafre jtattfanden”. Gilentrop, S. 38.
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nut als braudybar, tiidytig und gqut dafiir eradytet werden,
sum Biirgermeijter, wie oben gejagt ift, erwdhlt werden 1).
(8) Jtem, Odem Stadtjdyreiber®) joll fiinftighin bder
obenermdhnte €id, der auf das Gemeinwolhl Besug nimmt,
auferlegt werden, weil derfelbe aus der Stadtfajje befoldet
witd. Seines HAmtes [oll er nid)t entjelt werden Oiirfen.
(9) Jtem, wenn 3wei oder mehr Biirger innerhalb
ober auperhalb der Stadt Rothenburg verfeindet und un=
eins werden, fo foll der Rat mit Sleify daran gehen, fie
giitlid) je nady Art und Be[d)affenfeit der Sacdje 3u ver-
tragen, damit die Liebe des IMddyjten gemdp den Geboten
Gottes gefordert werde; wo f[id) aber giitlid) nidts er-
reichen ldft, mogen die Parteien des weiteren jur Redyts=
ent{deidung vor Rat und Geridt ®) gewiejen werden.
(10) Jtem, wenn Oder Rat oder eine Ratsperfon mit
einem Biirger, und hinwiederum wenn ein Biirger mit
einer Ratsperjon in einen Redytshandel verwidelt ijt, jo
beftreitet der Rat die Unfolten aus der Stadtiajje, der Biirger
oder gemeine IMMann %) aber muf jie aus eigenen Mlitteln
beftreiten, was beiden Parteien 3u Sdiaden und Nadyteil
gereicht. Darum foll das, was in der Stadtfajje lange Feit
iiber fid) angefammelt hat und der armen Gemeinde 5) ab=

1) Tlber die Wabl des dup eren Biicgermeijters (vgl. oben
S. 40 Anm. 1) wird in der neuen Ordnung nichts gefagt.

*) Der Stadtjdyreiber war der Dorjteher der ftadtifdien Kanslei.
Damals war ¢s Thomas Fweifel, der Derfafjer der Gejdyichte Rothen-
burgs im Bauerniriege. Das HAmt des Stadt|dyreibers gibt es in
Rothenburg nod)y heute.

3) Das Gericht ift das oben ermilnte Stadtgericht, der Rat der
innere Rat, su deffen ®bliegenheiten als ein wefentlider Bejtanbteil
die Redytipredung gehorte. Der inmere Rat war nidyt nur Berufungs=
inftans fiir dbas Ridyteramt, jondern iiberhaupt oberjte Geridhtsbehirde
in 3ivilz und Strafjachen. Bei erfteren war der innere Biirgermeijter,
bei leteren der innere Ridyter (vgl. oben S. 44 Anm. 1) Dorjiender.
Gegeniiber der Reditfpredhung des inneren Rates [dieint die des
Stadtgerichtes (pgl. oben) mehr und melr in den BHintergrund ge=
treten 3u jein.

) Original: ,gemainsman”; damit wird der Stadtuntertan im
Gegenja 3um Ratsherrn beseichnet.

8) ,arm” im Sinne von untertan, abhdngig.
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genormmen ift, nidht alfo, wie suvor gefdhehen ijt, in prunten:
bem Aufwand und in mijgiinjtiger Gehifjigieit su all-
jeitigem Madteil verfdymwendet und verproefjiert werden.

(11) Die Steuerherren haben bislang die Einnahmen
und Ausgaben unferer Stadt und odie darauf besiiglidjen
Angelegenheiten in ifrer Hand 3u verwalten gehabt. So
it es bis heute gewefen. Don ihnen ift ein Redjenfdafts:
beridyt im Beifein des ganzen inneren Rates von den 3wdlfen
des fleinen Ausfduffes angehort und abgenommen worden?),
Dabei haben leiber die ebengenannten 3wdlf betradtlide
Miingel und Madyldfjigleiten gefunden, was fid) nidht alles
Sffentlicy auf deutjd) jagen Idt. Deshalb erheijdit es das
swingende Bediirfnis der gansen Gemeinde, darinnen eine
Anbderung vorzunehmen und dem Gemeinwohl beffer Red):
nung 3u tragen. Demnad) jollen fortan vier [Steuer
herren] eingefebt werden, dfe fiber den Stand des ftddtijdyen
Ginmahme- und Ausgabewefens griindlid) aufgeflart und
unterriditet werden follen, dbamit fortan offentlich, frei und
unverhohlen und ofne jeden jdhlimmen Derdad)t betreffs
der Sinanzen unferer Stadt — wie dies Redlidyfeit, Ehren-
haftigfeit und Treu und Glauben erheijdhen und er-
fordern 2) — einwandfreie. Redynung abgelegt und ent-
gegengenommen werden mdoge ).

(12) Jtem, den vier verordneten Steuerherren follen

1) Die ,3wolf des tHeinen Ausjdhuffes” find sugleid) Mitglieder
des am 24. Mdr; sujammengetretenen grogen Ausjduffes, von dem
oie vorliegende ,neue Ordnung” herriihrt.

*) Qriginal: ,wie jid) das 3u frumbfait, erberfait und jum
glauben gesimpt und gepurt.”

*) Besiiglid) der ,vier” jteht im @riginal nur, dak ,vier darzu
verordret werden” follen. Daf es fich bei den Dier um die Steuer=
herten und nidht um eine Kontrollbehorde handelt, erqibt jic) daraus,
daf nachher unter Punit (14) von den ,vier verordneten jterwrhercen”
bie Rebde ift (bie Kontrolle unterjteht, wie unter Punit (13) erwilnt,
dem inneren Rate und den sehn Perjonen nom duperen). Bislanggab
es drei Steuerherren, von denen 3wei dem inneren Rate und einer
dem Guperen angebdrten (vgl. oben S. 39 Anm. 2). Jeht follen
offenbar jwei Steuerherren aus dem inneren und jwei aus dem
dufjeren gewdhlt werden, womit der Ausjdup beabjichtigt, das bis=
herige Ubergewidyt des inneren Rates su bredjen.
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aud) befondere eidlidje Geldbnifje, wie jid)’s gebiihrt, auf-
erlegt werden.

(13) 3Jtem, es follen audh alle Jafre fortan sehn Pers
fonen vom dugeren Rate dem inneren Rate beigegeben
werden, um mneben biefem bden jdhrlihen Redjenjdafts-
beridit anzuhoren, Perjonen, weldhe — fo oft es das Be-
ofitfnis erfordert — lauter und flar iiber alle Ginnahmen
und HAusgaben, aud) alle fonjtigen Angelegenfheiten, wie
Jid)’s gebiifrt, gute Ausfunft su geben wifjen und erteilen
jollen.

(14) 3Jtem, es follen aud) fortan und fiir alle Feiten
die vier Steuerherren alle Ginnahmen und Ausgaben und
befontders das Ungeld ') — mwas von den fleinften bis 3u
den hod)jten Betrdigen oder Stadtfalfe zufdllt und alsdann
wieder ausgegeben wird — Pojten fiir Pojten, nidyts aus-
genommen, aufjdyreiben und jdhrlid), wie fidys gebiihrt,
in erjdhopfender Meije verrednen.

(15) Jtem, es jollen aud) fortan vier Gemeinde-
meifter 2) erwdhlt und eingefebt werden; bdiefelben follen
ote Bejdywerden Oder ganzen Gemeinde, wo es bdas Be-
oiirfnis erfordert, beim Rate vorbringen und aufs redlidite
vertreten. Jedbod) welde Handwerfe NMeifter haben 2), die
jollen die Angelegenheiten ifhrer Handwerfe jelbjt vorbringen
und, wie jid)’s gebiifrt, vertreten. Und jedes Handwert
joll hierfiir jeinen Nleifter felbft erwdhlen. Es foll audh
ein jeder NMieijter, der aljo ermdhlt wird, vor dem Rate
feine Amtsperpflidtung entgegennehmen und leiften. Und
wenn es jid) begdbe, daf die Gemeindemeijter die Gemeinde
3u einer Derjammlung entbieten wollten, jo foll bdies all=

1) &ine Trantjteuer, ogl. oben S. 17 Anm. 5.

?) Diefe ,Diertelmeijter” follten odie Handwerfer vor Iiber-
griffen des Rates [dhiiken. Bislang hatte der Rat fid) weitgehende
Gingriffe in den MWirtungsireis der Handwerfer erlaubt.

%) Zur Bildbung politifd)er 3iinfte hatte es der Rat iiber-
haupt nidyt fommen lajfen. Dagegen waren die Mitglieder der Niehr=
3abl der Handwerfer 3u wirtjdaftliden 3inften sufammengejdlofjen.
Gine Ansahl von Handwerfen und Gewerlen aber (jo die Shmiede,
Wagner, Sdyloffer, Wirte, Kramer, NMaler, Goldjdhmiede u. a.) be=
fagen diberhaupt feine Organifation.
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weg mit bitrgermeifterlicher Erlaubnis und mit Wiffen des
Rates gejdyehen.

(16) Jtem, wenn es fid) begibt, da ein Biirger, er
fei reid) oder arm, fein Biirgerredht auflagen wiitde oder
wollte, fo joIl ihm das geftattet werden. Und wenn der=
jelbe Grunditiide su verfaufen Hat, die der Mbrigfeit oder
Botmafigfeit gemeiner Stadt unterjtehen, fo foll fie der
Derfiufer suvor dem Rate und den eingejeffenen Biirgern
jum Kaufe anbieten, ifnen aud das nddyjtfolgende Jahe
den Dorfauf vor jedermann génnen und jugeftehen. Und
wenn fiir den Derfdufer alfo bei genanntem Rate oder
Biirgern ein Derfauf suftande fommt — bei Preifen, die
der Gewohnheit entfprechen und landldufig find —, fo ift
die Angelegenheit in Ordnung: alsdann foll der Der
faufer die IMadjjteuer?) in barem Geld, wie folgt, 3u be-
ahlen fduldig fein, ndmlid) den 3ehnten Pfennig. Wenn
jid) aber fein Xdufer findet und der Derfdufer fein bar
Geld hat, alsbann joll es dem Rate obliegen, den Gegen-
wert fiir die Nadjfteuer — gemip dem Eradyten und oOer
Grfenntnis tiihtiger und unparteiijher Ehrenmanner —
an fich 3u nehmen 2). Danadh) jollen dem Derfiufer jeine
Grunditiide ®) iibergeben werden, damit er fie alsdann

1) Die Madjtener war der von wegsiehenden Biirgern an die
Stadtfafje 3u entrichtende Betrag. Sie war eingefiihrt worden, um
dem Megzug mohlhabender Biirger aus Rothenburg vorsubeugen.
Jhre Hohe war 1523 auf 10 Drogent fejtgefest worden, betrug aber
1525 gar 20 Drojent. Jeht verlangt der Aus{dup wieder ihre Er=
mékigung auf 10 Progent, 3ugleid) aber fordert er, dap fie jeders
mann — arm odet reid) — 3ablen joll. Damit wenbdet er fid) gegen die
pom Rate 1523 auf dem Dermaltungsmwege erlajjene Bejtimmung,
dak vermdgende Srembde, die nad) Rothenburg 36gen, im Salle ihres
iedermeggangs fiit eine Reihe von Jahren (abgeftuft nad) der
Hohe des Dermdgens) von der Hadyfteuer befreit fein jollten.

2) Original: ,den wert fiir die nad)jtewr . . . 3u nemen”, 0. h.
offenbar, der Rat joll einen Teil des Grundbejites des wegsiehenden
Biirgers, defjen Wert dem Betrage der Madyjteuer (d. h. dbem zehnten
Teile vom Gejamtwerte) entfpricht, in jtadtijches Eigentum iibers
filbren.

3) Natiirlid) absiiglidy des als Entgelt fiiv die Madyjteuer vom
Rate eingesogenen Teiles des Grundbefifes.
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einent anderen, and) wenn e¢r nidt Biirger ift, verfaufen
und iiberweifen fann, dod) mit der Klaufel, daf alle Geredht=
jame, Rerrihaft, Obrigleit iiber foldhe liegende Giiter ge-
meiner. Stadt Rothenburg verbleiben foll.

(17) 3tem, das neuerdings feltqefehte Reisgeld, das
der Rat ofne Wifjen und Erlaubnis der Gemeinde gany
von fid) aus eingefithrt hat '), joll abgetan werden und fein,
und es joll bei dem bisherigen 3ujtand bleiben 2).

(18) Jtem, wenn Privilegien bei Romijcher Kaifer-
lidger IMajeftat — alte oder neue — ofne Wijjen, Willen
und CErlaubnis der ganzen Gemeinde erwirft find, die
— dem Gemeinwoh! sumiderlaufend — 3u Sdhaden und
Nadyteil, dbem Rat aber 3um Sondervorteil gereidhen: gegen
die will die ganze Gemeinde jest dffentlich proteftiert und
Ginfprud) erhoben haben und fich, wie gebiihrlid), vor-
behalten haben, was ihrem Bebdiirfnis dabei entfpridyt %).

(19) 3tem, alle geijtlidhen Perjonen, die in der Stadt
wohnen und mit Pfriinden belehnt und wverfehen find,
jollen ebenfo wie bdie anbderen Biirger alle biirgerliden
Caften fragen und den Biirgereid [leiften ),

(20) Jtem, ein alter, betagter, verbraudyter Priefter
joll — wenn die Hohe [eines Einfommens nidyt mebhr als

1) 1iber die militdrijdyen Dienjtleiftungen hinaus, 3u denen die
Rothenburger Biirger verpfliditet waren (bie Befreiuna davon fonnte
durd) 3ablung des Wadygeldes erwirft werden, vgl. oben S. 41
fAnm. 2), batte der Rat nod) ein befonberes Reis= (Kriegs=) Geld
eingefiihrt, das in gleidher Hohe pon Hrmeren und Reicheren ent:
richtet werden follte.

2) D. . es foll bei den militdrijden Dienjtleiftungen der Biirger,
biw. bei dem davon befreienden Losfaufgeld (Wadygeld) fein Be-
wenden haben.

*) 3n der Tat war es vorgefommen, daf fich der Rat vom
Kaifer wirt{dyaftlidye Sondervorteile durd) Privilegien erwirit hatte.
. Die von Kaifer Sriedrid) IT1. 1463 sugejtandene, von Kaijer Xarl V.
1521 beftitigte Befreiung vom goldenen 3oll fam dodh in Mirflid)-
feit nur Oen Rafsfdhigen, die den Weinhanbdel trieben, zugute.”
Eilentrop, S. 50.

‘) Die 3abl oder geijtlihen Perfonen war in Rothenburg
grof. s gab in der Stadt ein Deutichherrenhaus, ein Domini-
fanerinnentlofter, ein Sransisfanerflofter. Aller geijtlicher Befik
war abgaben= und jteuerfrei. Den Biirgereid braudyten die Geijt=
Quellenbiider 81.
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50 Gulden betrdat — bdiefe Summe 3um Lebensunterhalt
verabfolgt erhalten; wer aber mebr und dariitber hat, von
deffen Einfommen foll der Iberjchu, der iiber 50 Gulden
hinausgeht, fiir 3wede der Allgemeinheit vermendet werben.

Desaleidhen wenn derfelben alten Driejter einer obder
melrere iiber furs oder lang fpdter audy mit Tode abgehen,
jollen odie 50 Gulden, oic demfelben bes. Odenfelben als
Ginformmen jdhrlidy sufielen, gleidjerweife 3u 3weden der
Allgemeinheit vermendet werden.

(21) Jtem, wenn ein alter Priefter ein den Geboten
Gottes nidit entjpredpendes ungebiihrliches MWefen sur
Sdiau trigt — unter anderem mit Digilient), Nleghalten
oder dergleidhen —, dem obder demen foll foldjes ernitlidh
permiejen werden. o aber derfelben einer oder mehrere
davon trogdem nidyt ablafjen und jid) nicht mipigen jollten,
jollen dem ober benen alsdbann weder die obenerwdhnten
50 Gulden nod) irgend etwas anderes von feiner Pfriinde
perabfolgt werden, jondern foll folches Einfommen alsdann
aud) fiir 3wede der Allgemeinheit verwendet und ein-
gesogen werden ).
liden — wie unjere Stelle ergibt — im Jafre 1525 nidyt mebr
su leijten, wibhrend dies — nad) dem 3eugnis einer Urfunoe
aus dem Jahre 1377 — frither der Sall gewejen war.

1) Digilien jind fivd)liche Seiern, die sur Sorderung des Seelen=
heiles eines Derjtorbenen abgebalten werden. Sie finden entweder
unmittelbar nach dem TWode oder bei der Beerdigung jtatt. Doder fie
werben — ebenfo wie die von den Digilien 3u unterjdeidenden Seel:
mefjen (Requiem) — als Begiingnifje gefeiert, 0. D. als firchliche
Deranjtaltungen, die am 30. Tage nad) dem Tode oder Begribnis,
am erjten Jahrestage nad) dem Tobde oder Begribnis oder — all=
jibxlid) ein oder mehrere Nlale — als ewige Stiftungen vorgenonmen
werden. Um ihres werfheiligen @haraiters willen und wegen der
Ginnahmen, die der Klerus aus ihnen bejog, wurden die Digilien
jeitens der @Evangelifdhen friihzeitig belampft (bereits in Cuthers
Sdprift an den Adel). Fur Sade val. K. Miiller, Die Eplinger
Pfarcticche im Iittelalter, IDiirtt. Dierteljahrshefte M. §. XVI
(1907), S. 313 ff., und Wit N it (1 e r, Die Wittenberger Bewegung
(1911), S. 167 1.

*) Diefe Beftimmung offenbart — ebenjo wie die jolgenden —
daf; die Anhdnger der neuen Lehre unter den Bewohnern Rothenburgs
oie Nlehrheit bilden.
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(22) Jtem, alle Priejter, die jung anm Jahren und ju
atbeiten gefdyidt und von guter leiblidjer Konjtitution find,
Jollen ein Handwert lernen, fidh audy verehelifhen. Den-
jenigen unter ihnen, die jid) nicht 3u untecrhalten vermdgen,
joll — wenn f{ie jich diefer Bejtimmung fligen — bdie Nubung
ihrer Pfriinde als Beihilfe und Beifteuer ein bis 3wei Jahre
gan3 belaffen bleiben. Mo fid) aber einer oder mefrere
oer erwdhnten Bejtimmung widerjeken f[ollten, dem oder
oenten foll man Oie Mubung der Pfriinde nid)t belaffen,
jontdern fie 3weden der Allgemeinfheit suwenden.

(23) Jtem, alle geijtlichen @rnate, Heldye, Kleinodien
und dergleidyen follen insgefamt fiiv Fwede der Allgemein=
heit verwendet werden.

(24) 3Jtem, wenn der Sall eintreten jollte, daf frembe,
auswdrtige Perfonen — Giirjten oder HAdlige oder jonit
jemand — wegen Oer geiftliden Stiftungen HAnfprud) er-
heben, jo joll ihnen Oariiber, jo wie es ihrem Stand ge-
biihrt, eine Ent{cdheidung suteil werden.

(25) Jtem, Stadttnedhte ), Schroter ), Weinfdyreier 3),
Haustned)te 4), Unterfdufer ), Sronmwdger ¢), Botenldufer und
dergleidyen Knedyte jollen nurin jo groper 3afl aus dem Stadt-
jadel befoldet werben, als man ihrer nidht entbehren fann,

(26) 3tem und fonderlid) joll es fortan nur einen
Difierer ?) und einen $lurer &) und nidyt mehr geben.

1) 3ujammenfaffende Bezeidynung fiir die niederen jtadtijdyen
Beamten. Jm folgenden werden fie jpesialifiert.

*) D. |. Derlader von Meinfdjjern.

#) D. |. Austufer der su verfaufenden Weine. 3ugleid) hatten
jie nadyts die Wadien 3u revidieren.

‘) D. . wohl Derfonen, denen die Beaufjidhtigung der jtadti-
jhent Gebdude anverivaut ift (Kajtellane).

) D. |. offentlidye 1atler, die beim Derfauf von BHdujern,
Grundjtiiden ujw. swijdhen Kaufer und Derfaufer vermitteln, wo=
filr fie eine Niaflergebiifr erhalten. Zugleid) iibten jie die Handels-
polizei aus.

*) D. |. die jtadtijden Wiegemeifter, die die Stadtwage 3u be-
forgen haben.

?) Der Dijierer bat die Wein= und Bierfifjer su eidhen.

#) Der Slurer, aud) Slutheier genannt (vgl. oben S. 24 Anm. 4),
hat die Hufjidyt iiber die der Stadt gehirigen Ader, Diefen und Wal-
oungen.
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(27) 3tem, Stadtmeifter, Maurer, Jimmerleute, Dady=
peder, Pflajterer und Banbdwerfsmeijterleute jollen, joweit
man ihrer nicht entbehren fann, aus dem Stadtfadel nad)
der Entjdeidung des Rates besahlt werdent).

(28) Jtem, bie Benubung des Steinbrudys foll einem
jeden Biirger in der Stadt freijtehen, und die bisher dafiir
besahlte Aujlage foll abgejdhafft fein; audy joIl er aus der
Stabtfaffe unterhalten werden, damit die Bilvger daju an-
gereist werden 3u bauen?®).

(29) Jtem, einem jeden Biirger joll verjtattet fein,
bas ganse Jahr iiber Wein 3u fdenfen. Dody foll jeder das
1ngeld davon in die Stadtfaffe abjuliefern verpfliditet fein®).

(30) 3tem, tein Biirger foll fortan um biirgerlicher
Redytsfachen willen in den Diebesturm %) geftedt, jondern
je nad) feinem Dergehen auf Grund einer Entfcheioung oes
Rates in den Strafturm.

(31) Den Steuerferren, die fiinftig eingefeht weroen,
joll Hol3 und ein Ghrengejdyent an Diftualien verabfolgt
werden, aber fein Geld, und einer joll ebenfo viel haben
wie der andere.

(32) Jtem, bden Baumeijtern foll ihr alter Lobn
bleiben ®).

1) Es ijt bie Rede von Handwerfern, die in jtadtijchen Dienften
jtehen. Der Stadtmeifter ift wohl ihr Aufjeher (gegen die Auffafjung
Gilentrops, S. 58, Stadtmeijter fei eine sujammenfajjende Bezeid)y
nung fiir die ftadtijdyen Handwerfsmeijter, fpridit der Umijtand, dap
im Original der Singular fteht ,dem jtattmaijter”).

) Der Steinbrud) gehorte jur ftadtijden Allmende.

*) Diefe Sorderung ridytet jidy gegen das Sondervortecht, das
fich die Ratsherren angemaft hatten, dak fie ndmlich zuerjt ihren
Wein teuer und abgabenfrei (,ungefdhatt”) verfauften und dann
etft den Biirgern gejtatteten, gegen Entridytung der Abgaben und
nue 3u einem vom Rate fejtgejetsten Preije ihre Bejtinbde in den Hanbdel
3u bringen.

) 3n den Diebsturm follten von Redits wegen nur Diebe
und NMorder geworfen werden.

&) Die beiden Baumeifter, von denen einer inneres, der andere
idujjeres Ratsmitglied war, hatten bdie jtiddtijdhe Baupolizei unter
fih. 3Fugleid) hatten fie die Abgaben von den fjtadtijfen Derfaufs
ftellen 3u erheben.
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(33) Der Biirgerqulden foll aud) denjenigen bleiben,
denen er nad) altem Herfommen 3ufallt?!).

(34) Jtem, der jehige Ridter mitjamt jeinem Schreiber
joll abgefeft fein 2), und andere Perfonen follen ordnungs-
gemdp an ihre Stelle gewdhlt werden. Lohn und Pflicht
des Ridyters joll nom neugewdhlten Rate, wie es fid) ge:
biihrt, fejtaelelst werden.

(35) Besiiglidhy des Biirgereids und der Madypflidht ®)
foll pon allen Biirgern nad) der gleidien Sormel das Ge-
[6bnis geleiftet werdben. Der Wortlaut dafiir foll gemdp
den Bejtimmungen der neuen Oronung feftgefesit werden.

(36) hQeiligenpfleger follen bei jeder Stiftung gleidyer-
weife 3wei fein, einer von den Ehrbaren und einer von
der (Gemeinde, und alle dem Rat entnommen werden.
Diefe jollen ibr Amt in gebiihrender Meife verwalten ).

Jet folgen die Bejdhwernifje, die ab-
getan fein und werden follen

(1) Grjtlidy foIl die Hdlfte der jdahrlichen Steuer ab-
gefdhafft fein und hinfort ewiglih nidyt mehr gegeben
werden ), es wire denn, dap man fjie aus triftigen Ur-
fadien, bie eintreten — odie Gott auf lange hinaus ver-
hiiten wolle — von neuem mit Wiffen und Willen jomwohl
des Rats als aud) der Gemeinde bewilligte, ujw. Dod) joll
das ofne Oringende Mot nidht gefdehen. JItem joldhe an=

1) Der Biirgergulden ijt die Aufnahmegebiihr, die Oer, dex
Rothenburger Biirger wetden wollte, 31 3ahlen hatte. Diedadurd) ein-
gehenden Gelder jcheinen bejtimmten Ratsmitgliedern als Ent-
jchadiqung fiir ihre der Stadt geleifteten Dienjte sugeflofjen 3u fein.

2) ®@emeint ijt der bei der Biirger|djaft unbeliebte innere Ridyter
Jorg Horner. Am 19. April wurde er in der Tat abgefehst (vgl. Fweifel
bei Baumann, S. 212 unten).

3)  Madpflidht” ift die Derpflichtung, das Absugsgeld (die Had)=
fteuer) 3u 3ablen.

) Den Heiligenpflegern, aud) furjweg Pfleger genannt, lag
die Aufficht und Derwaltung der geijtlichen Stiftungen in Oer Stadt
ob. Jm Jabre 1570 gab es bei fieben Stiftungen (mit Ginjdlu
des Almofentajtens) 14 Pfleger.

3) Gedadht ift hierbei an die direlten Steuern (Dermogens-
jteuer, Grunditeuer, Kopfiteuer).
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gedeutete Sejtjebung der Steuer foll frei, offentlich und nidyt
in bder Weife wie bislang heimlid) vorgenommen werden.

(2) 3Bweitens foll Oie alte Madfteuer, ndmlich der
fiinfte Pfennig, abgefd)afft fein und ewiglid)y nidht mehr
gegeben und genommen werden?), dieweil das wider Gott
ijt, aud) auf Juden-Wudyer hinauslauft?), ja ihn 3um Teil
fibertrifft. Jedod) foIl fortan Oder zehnte Dfennig, wie es
gemeiniglid) in anderen umliegenden Stadten Braud) ift,
genommen und gegeben weroden.

(3) Jtem, das Bodenaeld ) foll fortan auf ewig abgetan
fein und nidt mehr eingenommen und gegeben werden,
Mas aber an Sduld vom alten Bobengeld iibrighleibt, das
foll bis sum nad)jten Micdhaelistag [29. September] ein=
genommnten und gegeben werden, dod) in Pjundwdhrung 4).

(4) 3Jtem, bei der Nlehlwage joIl fiinftig nidt mebr
als 3wei Pfennige vom Nlalter 5) gegeben und genommen
werden und das, was odariiber hinausgeht, abgefdafft fein,
dod) foIl die MWage bejtehen bleiben und von den obens
ermdhnten j3wei Pfennigen unterhalten werden.

(5) Jtem, die Mekger follen nidhts — 3ur Sdyddigung
bes Gerberhandmwerfs — hingufaufen ).

') Der fiinfte Pfennig = 20 Projent. Fur Sadye vgl. oben
S. 48 Anm. 1.

*) Original: , Judengefud)”. Der Dudper der Juden war jpricy-
wortlid). JIn Sranffurt a. M. wurde im Jahre 1491 den Fuden ein
jdbrlidher 3ins von 21°/, Prozent (ein Heller wodyentlich vom Gulden)
von Obrigleits wegen aeftattet. Dgl. Handworterbud) der Staatss
wiffenfdiaften, 3. Aufl,, 8, 1027.

?) Lber das Bobdengeld vgl, das S. 17 Anm. 4 Gejagte.

*) Original: ,dod) an mun3”. Dgl. dasu Sdhmeller, Bayr.
I0B. 1, 1632: ,3n den Rednungen aus dem 15. Jahrhundert findet
man die Pojten: an G o 1d, welde in Gulden ausgeworfen werden,
gewdhnlid) pon den Pojten: an Nt iin 3, welde in Pfunden, Schilz
lingen und Pfennigen angefelt werden, abgefondert.”

#) ,Malter” it urfpriinglid) das 3um Nahlen gebradyte Getreide,
dann ein gropes Getreidemaj. Das Rothenburger Malter enthielt
nad) Sdymeller 1, 1594, 9 Meken, 12 Maf und 4 Adytel Miin-
berger IMiaf.

°) 3ur Sadje Gilentrop, S, 25: ,Die Gerber firitten mit
den Iletgern, die nicht nur fiir ihren Gigenbedarf gerbten, fondern
aud) nod) rohe Haute fauften.”
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(6) 3tem, die ®erber und Sdyufter, die unter freiem
Himmel ohne Obdad) feilhalten, follen bafiir nicht mit
Abgaben befdywert werden.

(7) 3Jtem, den Badern foll fortan ein Probebrot, wie
es friiher der Sall gewefen, 3u baden!) erlaubt fein, nad
der Enijdeidung ehrenwerter Ninner, die fid) Oarauf
perjtehen, und die ein Rat dazu verordnen foll.

(8) Jtem, wenn fidy herausitellf, dafy in dem Brot:
haus ein bedenilicher Ulangel an 3u verfaufenden Broten
eintritt und dies auf Madyenfhaften oder Bader juriid-
sufiihren ijt, jo foll man fie dafiir gebiihrlid) jtrafen; wo
fidh aber Madldffigleit oder Nutwille ihrerfeits nidht nady-
weifen [dft, jollen jie ungeftvaft bleiben. Und es foll dabei
nidit mit Doreingenommenfeit und Mikgunjt vorgegangen
werden.

(9) 3tem, es joll fortan fein Bider auf dem Lande
unter anderen Dorausjehungen, als fie die erlafjenen auf:
geseichneten  Beftimmungen  voridjreiben 2),  gedulbdet
werdern.

(10) 3Jtem, der Bidder Shmweine jollen an Biirger Oer
Stadt verfauft werden odiirfen; an jolde, bdie auferhalb
der Stadt wobhnen, joll es nur mit GErlaubnis des Rats
gejdyehen.

(11) Jtem, die Gemeindenubungen, su denen der 3u=
iritt pon Oen Slurhiitern bejdyranit ijt, wodurd) den ge-
meinen Sluren beildufig Madyteil erwddit, jollen der ganzen
Gemeinde frei suginglid) und offen fein.

(12) Jtem, die Niehger jollen wegen Biitung ihres
Diehs nid)t Strafen durdh den Richter s3u gewdrtigen haben,
es fei denm, Oaf ibhnen auf dem XKlagewege erwiefen ift,
daf fie damit Sdhaden angeriditet haben. HAlsoann joll

1) So find nad) Grimm D. 1. 7, 2182 bdie Worte des Originals:
,eint pruef badien” 3u verjtehen. &s handelt jid) nidit um eine Der-
piliditung, die den Bidern auferlegt wird, jondern um ein Redt,
bas fie fordern. Das Probebrot foll eine Morm fiirs Baden abgeben,
wobdurd) willtiitlidien Bufen vorgebeugt werden foll.

2) Aus den Bejdywerden der Bider (bei Baumann, S. 121)
geht hervor, daf in friiherer Feit fein Dorfbdder weiter als eine
NMeile pon der Stabdt entfernt fiken oOurfte.
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ein jeder der Drozeffierenden nad) der Gntfdieidung des
Rates jei es biigen, jei es Schadenerfaly erhalten.

(13) Jtem, es joll aud) die Gemeinde das Redyt haben,
in und an oden Grdiben, an den Aufenwerfen und an den
@oren, die nidit verfdloffen |ind, Gras ju mihen.

(14) 3tem, wenn fid) einer bei Tag obder Madt im
Wirtshaus eines Dergehens fdyuldig madyt, fo joIl er geftraft
werden, aber dem Wirt foll es nicht sum Schaden gereidhen
und entgolten werbden.

(15) Jtem, es foll feinem DBiirger bei Macht ohne
triftiges Derfdjulben feine MWaffe genommen werden.

(16) Jtem, es foll aus ftadtijhen Mitteln von bder
Stadtiafle jebermann unter Sidjerheiten, fiir die die gange
Stadt biivgt, feine Anfpriiche, die fid) auf ewiges Finsgeld,
£eibgeding 1), Dienjtgeld 2) besiehen — f[ofern es bdariiber
verbriefte und erhaltene Urfunden gibt —, ofne alle Gin-
tede, Schadigung oder Arglift befriedigt erhalten.

(17) Jtem, unferem gnédigen $iirften und Rerren,
oem IMarfgrafen von Brandenburg, foll Ginung und Biind-
nis, das gnddig mit uns gefdyloffen ift, gemdf dem Wort:
laut in allen Punften untertdniglich gebalten und volls
jogen werden ?).

(18) 3Jtem, die neue Ordnung und Sakung, die vom
alten Rat gans allein und ofhne Fujtimmung der Gemeinde

') ,ewig 3insgelt” und leybgeding” find Sormen des Renten:
faufes. Da bdas fanonifhe 3insverbot — objchon nie [treng durdy-
gefilhrt — im Miittelalter den teinen Jinsgenuf in vielen Sdllen
erjdymerte und untunlid) erjdyeinen liek, jidierte man fid) regelmipige
Ginnafmen durd) den Rentenfauf. Gr beftand oarin, dap ein Eigen=
tiimter einem Xaufer — insbefondere einet offentlidyen Korperjchaft
(wie in unferem Salle der Stadtgemeinde Rothenburg) — fjein Be:
jibtum (3unddjt Grund- oder Bausbefil) nidyt gegen bare 3ablung,
jondern gegen 3ablung einer Jahresrente {ibetlie. Sie fonnte ent:
weber ,ewig sinsgelt” fein, d. b. seitlich unbegrenst, oder , leybgeding”,
0. h. vereinbart nur fiiv die febenszeit des Derfiufers, nad) defjen
Fbleben die Rente erlojd). Jm lesteren Salle war die Rente natiit-
li) hoher bemefjen als im erjteren.

*) Dienjtgeld = Besablung fiir Dienfte irgendweldjer Hrt.

*) Marfgraf Kajimir von Brandenburg-Kulmbad hatte in einem
Sdyreiben vom 30. Mir3 an den Rat auf das Anjdywellen der Auf=
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verfiigt worden ift, unter weldjen Bedingungen Sremode in
der Stadt jugelajjen werden und aus der Stadt wegsiehen
diirfen 1), oIl abgetan fein. MWer aus= oder einziehen will,
der Joll gemdly der vothererwdhnten erlajjenen neuen Ord-
nung unter gleidgen Ceiftungen wie andere Biirger aus-
und eingelajjen werden. Denn gleidie Biirden bridt
niemand den Riiden.

Der Hhandwerter Bejdmwerden.

(1) 3tem, juguniten der Sdrber wird verfiigt, dap
oer neue Rat befuat fein joll, den Dreis fiir die MWolle fejt=
jufeken, iiber den nidt hinausgegangen weroden odarf?).

(2) Der 3oll foll fiinftig filr die Biirger abgefdafft
fein, aber was aus oder Stadt aus= und Sremden 3u-
gefiihrt wird, das foll versollt werden.

(3) 3Jtem, es joll fortan ein jeder IDirt sweierlei Wein
in feinem IDirtshaus 3u [djenfen befugt fein, jedod) in
Sdjjern gut verwahrt 3).

(4) Jtem, es follen alle Krdamer und andere, jofern
jie Biirger |ind, wahrend der gewdhnlidien Jahresmefje in
ihren eigenen Hdaujern feilsuhalten befugt fein, und man
foll ihnen feinerlei Standgeld auferlegen.

(5) Jtem, es jollen die Hutmadyer, die Biirger allhier
find und in der Stadt ihren Wahnjik haben, fiix die Herbit:
wolle, die 3ur RHerbjtzeit an jedem Wodenmarft in oder
Stadt allhier feilgehalten wird, an den odrei erften Stunden
des Tages cinen freien Dorfauf vor den anderen haben;

jtantdsbewegung im Rothenburgijden hingewiefen und odabei auf
Jperjdiriebene, lang hergebradyte Ginigung und Derftdnonis” mit
Rothenburg hingewiefen. Es handelt fid) aljo um einen Biindnis-
vertrag aus fritherer 3eit.

1) 3ur Sadje vgl. oben S. 48 Anm. 1.

?) Die Sdrber hatten fid)y bejdywert, dafy etlidhe am lartttage
Wolle auffauften, bdie fie nid)t verarbeiteten: dies gejdhah offen-
tundig in der Abjidt, dadurd) den Dreis fiix Wolle in die Hihe su
treiben. Unjete Beftimmung joll jolde Treibereien unmdalich
madjen.

*) Dies bebdeutet nad) Grimm D. . 12, 1086 das im Original
jtehende ,yedod) ver{dhlagen.”
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aber nad) Ablauf der drei Stunden foll dbamit der freie Handel
beginnen,

(6) 3Jtem, gleidjermeife follen aud) odie Sdrber, bdie
Biirger hier find, vor allen anderen fiir oie flamijdye Wolle
an jedem Wodenmarft die drei Stunden iiber, von denen
ebenn die Rede war, den Dorfauf haben, und nadher joll
audy damit ein gleidher, freier Handel beginnen.

(7) 3tem, in Betreff der verlajjenen hofjtdatten und ver-
lajjenien Hhdufer in der Stadt, die man nidyt bewadyt, follen
in fiinftigen 3eiten von dem neuen Rate, wie es fid) als
notwendig erweijt, Mafnahmen getroffen werden.

(8) Jtem, oder newsuwdbhlende Rat foll in Oer 3eif
feiner Amtsfiihrung feftsujelen befugt fein, wie arm uno
reich tiinftig Kriegsodienft su leiften haben, und wie es damit
gehalten werden joll, dod) in der Weife, dafg bei Derteilung
der Laften auf die Hrmen nidht weniger als auf die Reidyen
in geredyter und billiger MWeife bdie gebiihrende Riidficht
genommen werde.

(9) Jtem, menn eine XKlage oder ein Mangel in
Betreff Holzes fjeitens oder ®Gemeinde geltend gemadyt
und fie an der Holznukung*) verhindert wird ujw., fo joll
diefe ihr von dem neugewdhlten Rate erlaubt werden.

(10) 3Jtem, die Biirger bduerlider Lebensfiihrung *)
oder andere, die in der Stadt wohnen und Bauern- oder
andere Giiter haben, Leute, die vormals (wiewohl un-
gottlidermeife) mit Handlohn, Hauptred)t und odergleidhen
Lajten bedriidt gewefen find: oie follen foldjen Handlohn,
Hauptredit und dergleihen Lajten in Sterbefdllen nidyt 3u
leijtert fcyuldig fein, fondern ihren SLehnsherren in jebem
einzelnen Sall nidyt mehr als jwei Diertel Weins bei der
Gutsiibernafme ®) entridyten. Dariiber hinaus jollen fie
nidyt bebdriidt werden %),

(11) Jtem, den Geiftlichen in der Stadt Joll man fiinftia

') Wamlid) in den Gemeindewaldungen.

*) Original:  burger aus der pawrjdaft”.

*) Original:  befteen weins”. Dgl. dazu Shmeller, Bayr.
038, 2, 711.

¢) Die Sorderung wird nidyt fiix die Bauern der Rothenburger
Landwehr exhoben — diefe vertreten jie ihrerfeits in ihren Beldwerdes
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von dem Befibtum, das in der Stadt liegt, feinen 3ehnten
mehr 3u geben braudjen.

(12) Jtem, wer — Nlann obder Srau — beim Dieh-
hiiten oder -treiben einem anbderen oder mehreren bds-
willigen Schaden 3ufiiat, namlid) in Garten, Wiefen, Adern,
Waldungen und Oergleidhen, und auf frijdher Tat ertappt
wird, dak er auperhalb der durd) Marijteine abgegrensten
Wege fich tummelt, von denen foll jeder in jedem einjelnen
Salle mit einem Gulden ftraffdllig fein, von dem ein halber
dem Rat und der andere halbe dem Bejdyadigten 3u 3ahlen
iit; auferdem aber joll exr dem Bejdyddigten den 3ugefiigten
Sdiaden 3u erjehen verpflichtet fein, nady Entjdjeidung
0es Rates.

(13) Jtem, nadydem oder Xomtur und Pfarrer dll-
hier 1), der bislang mit feinen BHinterfajfen in Dettwang *)
Geridt gehalten hat, dasjelbe aufgegeben und darauf vers
sichtet Bat, joll der neugewdhite Rat des weiteren in Er-
wigung 3iehen, wie es damit gehalten werden foll.

Und szuleht will der ehrbare Ausjduf mitjamt Oder
ganzen Gemeinde laut erwdhntem porgelefenen JInjtrument
jid) su all jenem und dem, was ihnen jonjt 3u gemeinem
Nuten erfprieglih und erforderlid) erfdheint, hiermit durch
Drotejt, 3eugnis und Bejchluf befennen, wie das erwdfnte
Jnjtrument und die angefilhrten Artifel in allen Puniten
enthalten. Dod) wollen wir, wie gefagt, damit niemand
injucieren und jdymdhen 3).

* %
5

Die faiferlidhen Rdte.

Hach Derlefung obiger neuen Oronung des Ausfdujfes
haben bie faifetlihen Rdte oder Kommifjite alsbald ihre

actifeln (vgl. oben S. 17) —, fondern nur fiir die  Aderbiirger”. Durd)
die 3wei Diertel Mein joll lediglid) das Obeteigentum des Lefns=
herrn anerfannt werden.

1) Deutjdordensfomtur und DPfarrer von Rothenburg war
Kafpar Griftan, ein Anbdnger der neuen Lehre, der deshalb frei-
willig auf feine ihm sujtehenden Hobeitsredite versichtete.

?). Dorort von Rothenburg.
?) Dgl. dazu oben S. 42.

BadenWiirttemberg



LANDESBIBLIOTHEK

auf Rat und Gemeinde lautende KHredenz!) in der Dfare:
fiche pon der Kanzel alsbald aud) offentlid) durd) ihren
Schreiber, den fie bei |id) hatten, verlefen lajjen und bdabei
der Gemeinde ernftlid) geboten, von ihrem Dorhaben,
Aufruhr und Emporung gegen oden Rat abjuftehen, bei
fdywerer Strafe und Ungnade, die fiir fie, wenn fie Jolde
Warnung in den Wind |dliigen, |pdter nad)folgen wiitde;
dabei wiederholten fie das, was fjie {don dem Ausfduf
gejagt hatten ).

Aber es lielen etlidie in der Gemeinde, und jonderlid)
einer, Peter Sayler genannt, béfe, verwegene, jpike Reden
fallen, indem fie fagten, der Teufel hitte nad) ihnen ge:
fhidt. Hud)y Tiep fidh mandier in der Gemeinde horen:
er wolle die verlefenen und verfiindigten Actifel nidt
halten; man folle ifnen nod) mehr Bejdywerden abjtellen.
Und unter anbdern jdyrie der Greufferin Nann, W ge:
nannt #), vor odem Rathaus 3u dem HAus{dup: feine
NMeinung wdre, man follte den faiferlihen Kommifjdren
wei; fonjt was suleide tun, ihnen die Kdopfe abjdlagen.
Und es war ein grohes Gemurmel in der Gemeinde.

Nady Tijdy famen oie faiferlichen Kommijjdre auf das
Rathaus 3um Rat und erzdhlten ihm, wie jie mit dem Aus-
jdul heute verhandelt und alles mdglide verfudyt hitten,
ihn von feinem Dorhaben absubringen. Aber fie hitten
bei ihm nidts Erfprieflidhes erreidhen fonnen, aufer
folgender 3ujage: wenn bdie Artifel fo, wie fie heute vor
der Gemeinde offentlich verlefen worden, vom Rate un-
perdndert angenommen und bewilligt wiirden, alsdann
wollten jie den Handel ihnen, den faiferlidhen Kommifjaren,
sur Grledigung anfeimitellen, damit jie beide Teile giitlich
sufjammenbrddyten. Dies wollten fjie, die faijerlidgen Rite
oder Wommifjdre, einem ehrbaren Rate in befter Abjidt
angejeigt haben. MWo es nun einem chrbaren Rate an-

') D. i. ihr Beglaubigunasidreiben.

*) Die von den Kommifjaren dem Ausjduf gemadyten Dor-
haltungen ftehen bei Baumann, S. 170.

*) Was es mit ibm fiir eine Bewandtnis fat, seigt eine jpdtere
Stelle in 3weifels Chronif, bei Baumann, S. 541: ,N. Meber
bey der alten Unfer frawen cappellen, der die Grewfjerin hat.”
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nefmbar oder erwiinjd)t fein jollte, die aufgefehten und
vetlejenen Artifel anzunehmen und aljo unverdndert bleiben
su lajfjen und weiterhin die Sadye ifnen, den faijerlichen
Kommijjaren, anheimzujtellen, jo wollten jie allen mdg-
lihen $leif oOavauf verwenden, die ftreitenden Parteien
giifli) 3ufammen 3u bringen. Aber mit den die geijtlichen
Giiter betreffenden Artifeln wollten fie fid) feinesfalls be-
laden, jondern fie fijtieren *) bis auf einen tiinftigen Reid)s-
tag oder ein Konzil; denn biefe Artifel ftanden in Wider-
iprud) 3u dem vor einigen Jahren erlajfenen faiferlidhen
@oift2), Was aber finftig auf den Reid)stagen oder Hon:
silien anbderen Stadten in diefem Punite bewilligt wiirde,
defjen follten fie aud) teilhaftig werden.

Darauf hat der Rat geantwortet: fie hatten die Artifel
nicht gehort, wiikten aud) nidyt, was fie enthielten; fie
baten, dak man fie ihnen einfindige, damit fie jid mit
ihnen befannt madyen und bis morgen um 3wei Uhr nady=
mittags jidy gutachtlich dazu dukern fomnten.

Das haben bie faiferlidjen Kommifjdre dem HAusjdyuf
gemeldet. HAber der Ausjduf hat fid) gemeigert und es
abgejchlagen, dem Rate die HArtifel 3u iibergeben und ifn
fih damit befannt maden 3u laffen. Dod) haben fie fid)
dabei erboten, fjie dem Rate vor den faiferliden Kom:=
miffaven und dem HAusfduf, jo oft er es wolle, 3u verlefen.
Demgemd} hat der Rat mitjamt den faiferlien Kom:=
mifjdren eine gemeinjdaftlige Situng mit dem HAusjdup
abgehalten. Dort haben [ie die Artifel der neuen Oronung,
die Stephan von Mengingen [elbjt vorlas, verlefen horen.
Darauf hat der Rat bis 3um folgenden Tage jid) Bedent
jeit genommen, um fid) iiber Antwort und Befdheid, bdie
den Kommijjdren auf ihren Dorfdilag 3u geben feien,
jdhliiffig 3u werden. Diefe Bebdenizeit ift ihm bewilligt
wordern.

* *

1) Original: ,3u tuw ftellen.”
3) D. i. das MWormier Edift.
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6. Bans Bermeters Wmiriebe in Wiirsburg. —
Magifter Corens Sries, Die Gejdidte des
Bauern=Krieges in Oftfranfen, herausgegeben von
f. Sdydffer und Th. Henner, Wiirsburg 1883, I
S. 61—64.

Wihrend nun der Haufen der aufrithrerifdien Bauern,
die dasumal in und um Wlergentheim lagerten '), tdglid)
anwud)s, aud) etlidje wiirsburgijdje Stidte und HAmter,
wie oben beridytet, jid) su ihnen ge[dlagen hatten, die jid)
hodylichit bemiihten, den ganzen Haufen in das Stift Wiirz-
burg 3u bringen und jid) pon der OMbrigfeit freizumaden,
gab es, abgefehen von der Mbrigteit, falt niemanden oder dod)
gar wenige, denen dies aufriifrerifdye Dorhaben nid)t sujagte,
Dod liep fich dies der eine mefr, der andere weniger merfen,
Und je mafplofer fid) ein jeder hierbei gebdrdete, um fo
mebhr Anhang hatte er bei dem gemeinen Pobel. Daher
fam es, daf die bojen Buben, die juvor wegen ihrer her-
tommlic) iiblen Cebensfiihrung Treu und Glauben vollig
verloren hatten, jelit wieder ans Lidyt traten und die erjte
(Geige fpielten.

G&s war aud) dasumal ein Biirger 3u Wiirsburg in dem
hauger Diertel, Hans Bermeter geheifjen — wiemobl er
i) aud) Lind nannte —, der verftand fid) einigermafen
datauf, odie Pfeife 3u [pielen und die Laute 3u [dhlagen,
befal eine leidlidye Beredbtjamfeit und hatte jeine Tage mit
Sdlemmen und Sdymwelgen hingebradyt. Und weil er tig
lih fpielte und prakte und dabei doch fein ererbtes Gut,
aud) fonjt feinen Derdienjt oder Rentenbesiige hatte, fam
er bei vielen ernftlid) in den Derdacht, dak er als Spion
im Dienjte eflicher Stadte ftiinde. I[berhaupt benahm er
fjidy leichtfertig und ungebiihelic), alfo, dap es wenige gab,
bie gern mit ihm 3u tun hatten — abgefehen pon Teuten,
oie ihn nidyt fannten oder die feinesgleidyen waren. ilbrigens
war er ofnedies juvor wegen eines offenfunbdigen Dieb-
jtabls gefangengefeht, aber wieder losgebeten worden;
banad) hat er wegen feiner Dergehungen 3weimal ent-
tinnen miifjen, hat aber quf Siirbitte hin jedesmal in die
Stadt suriidfehren Oiirfen. 3u jemer Feit nun rvistierte er

'

') &s ijt die Rede vom Tauberhaufen.
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— weil Jdyier ein jeder, ohne Strafe gewdrtigen 3u miifjen,
fich nad) jeinem Gutdiinfen auffithrten fonnte — es aud.
Zuerjt madyte er etlifje Buben, die jeinesgleifien mwaren,
su feinen Spiehgefellen; mit denen iiberfiel er, als ifr
Hauptmann, die Geijtlidien in ihrer Behaujung, und was
et darin an Mein, Getreide und anderen efbaren Dingen
fand, nahm er weg und verteilte es unter feine Rotte.
Darum vermebrte fid) jein Haufe tdglid). Und wiewohl
er im Anfang als einer, der bei dem Rate und der Nlehr-
heit in der Gemeinde fein Dertrauen genofy, fid) etwas
jhmiegen mufte und feine Geliifte nidfit — wie er gern
gewollt hitte — frei austoben Ilafjen fonnte, feierte er
gleichwohl nidyt, jondern in weldjem Stadtviertel, welder
Gajje oder weldem Haus nur immer er unrubige, bofe
Buben feinesgleihen wufzte, die das Jhre verjhymendet
batten und darum nac) andever Leute Gut begierig waren:
su denfelben begab er fid), lobte ifhnen der Bauern lUnter-
nehmung als gottlich, fdmdhte Odie Obrigleit, pries Oie
Sreiheit, und mit feinem lijtigen Gejymil — worin er
jonbderlid)y Nleijter war — gab er feinem Dorhaben den
dentbar [dhonjten Aufpu: ,Jebt fei die Feit gefommen,
da fie ihre undyrijtlidjen Lajten, mit denen fie bisher von
den Dfaffen unbillig und wider das Reilige Evangelium
bebdriidt worden jeien, ungehindert und miihelos abjdyiitteln
und jidy davon befreien und alle reid) werden fonnten.
Gr wiigte wobl, dap [idh etliche dagegen fjtemmiten und
joldye dhrijtliche Unternehmung gern sum Sdeitern bringen
wollten. Das wdren aber diejenigen, die bisher jdhon den
Pfaffen angehangen und juzeiten den armen, gemeinen
Mann nidt weniger als die Paffen bedriidt hatten. Darum
jollten fie jic) nicht abwendig madyen lajjen; denn er wiikte,
dap oOie driftlidhen Britder — er meinte damit die auf-
rithrerijhe Bauernfdyaft — bald in Wiirzburg fein und fid)
mit ihnen verbritdern wiirden, um joldem gottlichen, 16b-
lidgen und niiglidhen Dorhaben zum Erfolge 3u verfelfen.

Ntit jolchen und dhnliden Worten erregte er viel bofe
Buben, die fonft vielleicht rubig und jtill geblieben wiren.
o dann diefe 3u anderen ifresgleihen famen, trugen fie
ihnen Oiefe Predigt audy oor, aljo, daf der lingjt [dhlum-
mernde giftige Groll der Untertanen, der bislang in ihnen
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verborgen gewejen war, wie das Gras auf dem Selde und
die Blitter auf den Bdumen, die daumal aud) auszujdlagen
anfingen, von Tag 3u Tag je [dnger je hoher hervorwuds;
und odamit unjer Bermeter ja nid)ts unterlief, was ber
Anfachung diefes Seuers odienlid) war, erdidytete er felbjt
Briefe und fakte fie gang jo ab, als wiren fie von der Der-
fammlung der Bauern ausgegangen, lief fie aud) ourd)
Perjonen, die fid) dazu anftellig erwiefen, iibergeben. 3u-
jeiten, wenn er wufBte, dafy irgendwo eine Derjammlung
ober Gejell{dhaft beieinander war, fam er mit joldyen
Briefen perjonlid) dabin, ftellte jid) fo, dal er die Derjamms-
lung iiberjdhauen fonmte, und las Oie Briefe vor, [chlof
audy allweg eine Dermabhnung davan. HAndererfeits fdyrieb
et Briefe an die Hauptleute der Bauern, in dem Sinne
und in der Sorm, als wiren fie von Biirgermeijter, Rat,
Diertelsmeijtern ') und Gemeinde 3u Wiirsburg aus-
gegangen. Gr nahm zeitweilig aud) etliche Bewaffnete 3u
fid), lief ober ritt eilends ourd) die Gajjen und iiber bdie
weiteften Plike 3u Wiirsburg, jonderlid)y dort, wo — wie
er glaubte am meiften Dolf beijammen wdre. Dort
lieg er fid) vernefmen, einmal, daf er jest joeben aus dem
Lager der Bauern fime und neue Kunde bridte, dann
wieder, daf er su den Bauern jiehen und jid) davon iibers
seugen wollte, was fie madyten.

Wenn id) Jagen oder |djreiben follte, was diefer Hans
Bermeter vor der Empdrung und wdhrend derfelben fiir
Unbeil geftiftet Hat, miigt’ i) ein befonderes Buch von
ihm fdyretben. Aber damit i) nidyt 3u lange bei der Nlaterie
verweile, will i)y wieder jum eigentlihen Gegenjtande
suriidfehren und nur nod) hinzufiigen, daf jelbiger Bermeter
in dem der Emporung folgenden Jahre zu Miirnberg ge:
fangen und Donnerstag nady Kiliani, der da war der 11. Juli
im [15]27. Jahre, dafelbft mit dem Sdhwerte vom ELeben
sum Tode beférdert worden ift.

& E 3

') D. |. Gemeindebeamte, die den einzelnen Stadtvierteln vor
ftehen.
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7. Die Miltenberger HArtifel.

a) Der Wortlaut der Artifel. — Lo=
ren3 Sries, a. a. O, S. 434—440.

Weldher Geftalt eine Ordnung oder Re-=

formation 3u Muy und Srommen allerx

Chriftenbriider absufajfen und aufzu-
tiditen Yet?)

B3um erften: mit allen geweihten DPrieftern foll,
wie Gott Ulatthdi 28 %) ihnen befohlen und geboten hat,
eine Reform porgenommen werden, und f[ie |ollen, wie
es ihre Yotdurft erfordert, verjorgt werden, ohne Riidfid)t
auf ihre Geburt und ihr Herfommen, gleidygiiltig, ob fie
hohen oder niederen Standes find.

3u Oiefem HArtifel gehoren ovier Erlduterungs-
beftimmungen.

Die erjte betrifft die grogen Hanjen 3), wie Bijd)be,
Probjte, Dedyanten *), ,Dertun=Herren"”?) und ihres-
gleichen.

') Wir jiehen im folgenden nid)t den Wortlaut der ,Refor-
mation Kaifer Sriedrid)s II1.” (vgl. oben S. 9) 3um Dergleid) mit
unferen Artifeln heran, weil uns dies fiir die Fwede unferer Publi-
fation nidyt als erforderlidh erfdheint.

*) G it auf den Schlupvers des Nlatthausevangeliums bin-
gedeutet. 3u @hrijti Weifung: ,Und lehret fie halten alles, was i
eucdh) befohlen habe,” jteht die Lebensfiihrung bder gegenwirtigen
Geijtlidhen in unvereinbarem IDiderjprude.

3) Plural 3u ,Hans”. Spottijhe Bezeidhnung fiir ,die hohen
Herren”. Baufig bei Luther.

%) Bei ,Drobjt” (praepositus) ift nidt an den Klofterprobijt
gedadyt (weil fonit der ,Abt" in der Aufzahlung nidyt fehlen bdiirfte),
jondern an den Dom= b3w. Kollegiat-Probjt (vgl. dazu die libernddijte
Anmerfung); desgleichen bei Dedyant (decanus) an den Dom= refp.
Kollegiat-Dedhanten. PDrobjt und Defan fhatten die hodjten Wiirden

und Einnahmen in den Dom= und Kollegiatjtiften inme.

*) Widyt nadizuahmendes Wortjpiel. ,Dertunberren” (= Der=
{dywender=, Dergeuderherren) ijt ivonijd) fiir ,Tumberren” (= Dom=
herren) gefet. Domberren oder Kanonifer |ind die im Domfapitel
vereinigten Kletifer an der Kathedral= (Bijdiofs=) Kirdpe, die als eine
Art von Senat dem Bijdof jur Seite jtanbden.
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Jtem, daf alle requlierten Perfonen '), wie idnde,
Monnen, Mollharden 2), Ghorherren und andere ihres-
gleichen, die trof geijtlichen Sdyeines als reigende Mdlfe
fenntlid) find, wie flar 3utage liegt, Toller reformiert
werden, wie Gott geboten hat und Genelis, aud
NMiatthdi 193) gejdyrieben fjteht.

Jtem, dak eine jede Gemeinde auf gute Hirten halte,
die bdie Sdyiflein allein mit dem in oder Sdyrift be-
geiindeten MWort Gottes weiden, und oOaf f[ie das Redyt
habe, Oie ein= und abjujefen.

Jtem, Oaf alle Priefter ober erwdhlte Perjonen?)
im Dienjte (Gottes den iibrigen vorangehen fjollen, wie
es @hriftus, unfer Grldfer, getan hat. Die follen aud
mit einem anftdnodigen Ginfommen bedad)t werden, dod)
jo, baf das, was dariiber hinausgeht °), allen bediirftigen
Menjcdyen und gemeinniifigen 3weden jugute fomme.

Bum anderen follen alle weltliche Siirjten, Grafen,
Herren, Ritter und Edlen aud) reformiert werden, damit
der Untertan nidyt im Widerfprud) sur dyrijtliden Sreibeit
jo jdhwer pon ihnen bedriidt werde.

1) Original: ,regelsperfone”, 8. h. alle Perfonen, die einer
geijtlidyen Regel unterworfen find, ourd) welde ihre Lebensfiihrung
geordnet witd. 3u diefen gehdren nidyt nur die Mondye und Monnen,
fondern audy die in Dom= und Kollegiatjtiften jujammenwolhnenden
Klerifer. Don ihnen werden die Domberrn (im vorigen Abjdnitt)
3u den ,gropen Hanjen” geredinet; die in Kollegiatjtiften (d. h. in
nidy t bijchoflidhen WKapiteln) gemeinjam lebenden Geijtlichen find
die in unferem Abjchnitt erwdbhnten @horherren (objdon fonjt diefe
Bezeidynung qud) fiir Nlitglieder requlierter Domiapitel verwendet
wird).

?) Nollharden, meijt CLollharden, aud)y HAlerianer genamnt,
taudhen 3u Beginn des 14. Jahrhunderts in den Miederlanden als
ein Oroen auf, der fid) der Wobltatigleit widmete. Sie jtanden im
Deroadhte der Keherei: deshalb wurde fpater der Hame der Loll-
harden auf die Anhingerjdaft Witlifs iibertragen.

*) Matth. 19, D. 23.

‘) Damit find wohl Perfonen gemeint, die als Prediger ge-
wihlt werden, ohne daf jie die priefterlidhe Meihe erhalten haben.

°) D. b. als Ginnahme von priefterlicien Pfriinden.
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3u diefem Artifel gehoren aud) vier Erlduterungs-
bejtimmungen.

Erjtlid), Oafy Oen Iliederen gegeniiber den Siirjten
und Herren, den Armen gegeniiber den Reidjen ju un=
parteiijder Redytjpredhung [dhleunig und griindlichy ver=
holfen werde.

Jtem, daf alle pon oOen $iirften an bis auf odie
Eolen —, die von heiligen Reidye und vom Trdgern der
Reid)sgewalt belehnt find, 3u gebiihrender ELebens-
filthrung — ein jeder nad) jeiner Geburt — in den Stand
gejet werden. Dagegen jollen [ie die IWoblfahrt bdes
heiligen Romifcdyen Reidjes jich getreulid) angelegen fein
lajjen, die Gehorjamen, Braven, die Witwen und MWaifen
jdhitmen und odie Ungehorfamen und Bojen jtrafen.

Jtem, daf alle Lehnsleute dem Romifjden Kaijer,
wie Oie Sdjrift es vorjdyreibt, oder!) anbderen ifren
Lehnsherren als weltliden Siirjten des Reidjes jur Gr=
haltung odes dyriftlihen Sriedens und zur Nlehrung odes
Reidyes efrlid) und redlid) dienen, aud) daf |ie die Unter=
tanen, ohne daf fie ihnen neue Laften auferleaen, jdlifen
und fdyirmen und jedermann mit Rat und Tat 3u jeinem
Rechte verhelfen, damit fid) niemand iiber Redjts-
verfiitsung su beflagen Habe.

Jtem, dap alle §iiclten, Grafen, Ritter, Ebdle und
Edeltnedyte 2), mogen [ie nun vom Reid) oder des Reidjes
Giirjten belehnt fein oder nidt, |id) gdttlichem Willen
gemdp drijtlid), briiderlid) und gebiihrend Rhalten jollen,
damit niemand durd) fie unbilligermeije befdymwert werde.
Sie jollen aud) das goéttlihe IDort und Redht vor aller
Gewalt nad) bejtem Dermdgen [dyiigen helfen, [hirmen
und ihm ihren Beiftand angedeihen lafjen, damit es nidyt
gewaltjam junidte gemadyt werde, wie es vor unjerer
3eit gefchehen ift.

1) ,oder” hat der nad) einer anderen Dorlage gedrudte Text
bei @ ) s [ e, Bauernfrieg in den jhwibijd)-frantijdhen Grenzlanden
S. 284 fjtatt ,uber” bei Sries. Der Drud bei Odjsle hat aud) das
bei Sries fehlende Derbum ,dienen”.

?) Original: Inedjte”, 6. 1. die jungen Ceute ritterlidhen Standes,
Ote den Ritterjdlag nod) nidyt erhalten haben.
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Zum ovitten fjollen in allen Stiddten, Hom:
munen und Gemeinden bdes romifdien Reidhes — Teine
ausgenommen — die Grundjife des gottlidyen, natiirlichen
Redytes drijtlicher Sreiheit gemdf durdygefiifhrt und be-
feltigt weroden.

Jtem, dagegen foll niemand alte oder neue Einwdnode
potbringen, damit der Eigennub unterdviidt, insbejondere
dem Armen ebenfo wie dem Reidyen geholfen, aud) briider-
lihe Einigfeit erhalten werde,

Jtem, dak alle Bobenzinje — allweg ein Pfennig
mit 201) — follen abgeldft werden fonnen.

Jtem, dah den Haufleuten Siderheit auf ihren Kauf-
fabrten gewdfrleiftet, und daf oder Handelsverfehr ourd)
eine Ordnung fiir den Derfauf aller MWaren geregelt werde,
nad) der fie fid) 3u ridhten haben, damit der gemeine Nuben
gefordert und gemehrt werde.

Zum vierten foll man feine Doctores — geijtliche
oder weltlihe — weber im Rate eines Siirjten, nod) an
irgendeinem Geridyt Oulden, daf fie Odarin [ien, teden,
raten oder mitwirfen, jondern man joll fie daraus ginzlid)
entfernen, auf baf fie fih von bden Nienjdenjafungen
weg oder gottliden Sdirift sumenden und als geeignete
Perjonen 3um Predigen berufen werden fonnen; denn bei
bem gegenmwirtigen Zujtande werden oiele Perjonen durd)
ihre jpisfindigen Cinwendungen jugrunde gerichtet.

3ur Grlduterung diefes vierten Artifels folgenoes:

Damit dennod) das faiferlihe Redyt unbeeintradytigt
bleibe, fo follen auf jeder hohen Schule oder Univerfitdt,
die beim Reidje 3ugelaffen ift, Doctores?) der faiferlichen
Redyte beftallt und odie Unterhaltungsfojten fiir fie ge-
tragen werben?). Und wenn durd) Kiicften oder Ge-
ridhte ¥) um Rat bei ifhnen nadygefudhyt wird, fo follen

') D. b. durd) den jwanzigfadien Betrag.

) Odysle, S. 285, hat die bejtimmte Angabe: 0t ey Doc=
tores."”

*) Original: ,erhalten und verlegt werben”.

*) Original: ,durd) furjten oder andere gericht”. ,ander” wird
im dlteren Meubodydeutich haufig in gleidher Weije pleonajtifch ge-
braudht wie bheute nody autre im Sranzojijden.
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fie denen auf Grund gemeinfamer Beratung getreulid)
joldjen Rat, begriindet auf das Redht, in Monatsfrijt 3u=
gehen Iaffen, damit einem jeden fo rafdy als mdglidh
Belehrung im Redite 3uteil werde.

Jtem, Oieweil odie Doctores nidyt Erbhiiter bdes
Redytes, fondern besahlte Diener find, die um ihres
Gigennubes willen den Gang des Redytes nad)y Moglich-
feit aufhalten und die Beratung und ihre Dienjtleiftung
moglichft langjam 3u Ende fiihren, jo follen fie bei feinem
Geridyt sugelaffen fein, dort Urteile 3u madien oder 3u
verfiinden.

Jtem, bdieweil es flar jutage lieat, daf mehrmals
swei Parteien durd) die Doctores jehn Jahre — mand)-
mal nod) [dnger, mandymal nidht fo lange — um des
Gigennubes willen hingehalten werden, weshalb fie Stief-
vater und nidyt redyte Erben des Redites genannt merden
miifjen, darum follen fie alle in feinem Geridte ver-
wendet und sugelajjen werden,

Jtem, wenn eine Berrjdaft oder eine Stadt einen
oder mehr Doctores haben wollte, jo joll man jie nitgends
ju Nlitgliedern eines Rates madyen, jondern fic) ihrer
ausjchlieplid) sur Einholung von Ratjdldgen bedienen.
Dody foll foldien Ratgebern freies Ermefjen 1), Dernunft
uno Weisheit unbeeintriadytigt bleiben, damit jie auf die
Entjdyliegungen des Rates makigend einwirfen, an ihnen
3ufite oder Weglajfungen votnehmen oder fie in ihrem
DWortlaut bejtehen Iajfen. Hat dod) Gott einem jeden
Geredyten verheiffen, dafy er die Geredytigieit begreife
und erfenne 2),

3um fiinften wdre es gut, wenn fein geweibter
Priefter — et fei hohen oder niederen Standes — im Reid)s-
rate oder in fonjtigen Ratstorpern der weltlidhen §iirften,
Herren ober Kommunen Siff und Stimme erhielte; denn

') Original: ,gnad”, was ebenfo wie ,Belieben, Willkir" (daher
oben ,fretes Grmeffen”) aud) ,Gejdpidlichteit” bedeuten fann.

*) Original: ,die geredhtiafeit erfennen ju leven.” Bei®d dhsle,
S. 286, beutlidjer: ,3u lern pnd erfennen bdie geredhtigfeit”.
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ihnen ijt foldyes wverboten, wie in Dder Sdyrift flar bes
griindet [teht.

Begriindung:

Sie werden ourd) der Welt Meisheit uno Wanoel i
perfinftert im Geift Gottes, merden aud) trage uno ver- it
faumen ben Dienjt Gottes. Und Dbefonders ift 3u be- i
jorgen, die weltliche Ehre fonne fie dazu verfiihren, daf i

fie um derentwillen die gottliche Gnade verlieren, wenn
anders fie ifhrer iiberhaupt teilhaftiq find.

Jtem, odap aud) fein Geweihter oder Gejalbter ,
in ein weltlidges Amt eingefest und darin vermendet | R
mwerde. Denn weltlidhe Ehre!) verhindert fie am Dienfte i
(Bottes, wie flar zutage liegt. -

Jtem, dafy fein Geweihter oder Gefalbter in Ge:
ridhtss und weltlihen Saden?) 3u entjdeiden habe. fm
Denn dadburdy find jie 3u Herren, und bdie Laien hohen
und nieberen Standes 3u Knedyten gemworden. &s find
aud) feute adligen und gewdéhnliden Standes durd)
die Mondye ausgefogen, und ihr Gut ijt ihnen entfremdet
worden, das billiger fie als die Mdndye hitten exben jollen.

Jtem, der Bijdhof non Nlains hat verflofjene Nati-

vitatis Mariae 3) mit allen Suffraganen ) und Bijddfen, [
die bem Er3ftift Mainz sugehoren, deren 3wl find 9), b N
su  Ajdaffenburg eine Derjammlung nebjt anderen p

w Dapiiten und Doctores ®) veranftaltet und odort Be-

) ®dysle: oan weltlid) eer vnd geil”.
5 O d):le ,,in fein Rath, geridht oder weltlidjen Sadjen”.
#) D. i. Oder B. September 1524. I

4) Suffragan bedeutet ,Gehilfe”. Im befondern verfteht man 3
batunter oie Sufimgnn[nfd)o[e, 9. b. entweder die Bijdyofe in partibus I
infidelium, die als Difare eines ordentlihen Tidzefanbifdyofs tdtig b

jind, oder aud) die sum betreffenden Er3bistum gehorigen Didsefan:
bifchofe felbit.

5) Die 3wdlf 3um Mainzer Er3bistum gehirigen Bistiimer find:
Worms, Speier, Wiirsbura, GEichjtadt, Augsburg, Konjtans, Straks 51
burg, @hur, Paderborn, BHildesheim, Halberftadt, Derden.

¢) Original:  ain verfammlung ir und ander papijten und
doctores”. Dafiir @ dhsle, S. 287: ,ein verfamlung Jr und anderer |
Babtijten doctores”. JIn beiden Sdllen ijt an Dottoren des geits i
lidgen Redytes ju denten. 0
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ratungen abgehalten; es ift aber fein MWeltlider dazu
hinugesogen worden. Umgetehrt aber haben fie bei
allen weltlidien Beratungen die fithrende Rolle gefpielt,
wodurd) bislang bei ifrer liftigen Derjdhlagenheit mannig-
lid) oder dodh viele Schaden an Leib, Seele und Gut er-
litten haben!'). Denn was fiir uns Siinde ift, ift ihnen
etlaubt gewefen, und was fiir fie nidt erlaubt und ver=
boten ijt — wie Eheweiber 3u nehmen —, ijt uns erlaubt
gewefen.

3um jedften wdre es gut, wenn alles weltlidye
Redht im Reidh, das bisher in 1libung gewejen ijt, abgetan
und befeitigt wiitde und an jeiner Stelle das gottlidhe und
natiitlidge Redt, in der Weije wie es oben und nod) weiter
unten dargelegt ift, aufgeridytet wiirde. Dadurd) befdme der
Arme ebenjo Futritt 3um Recht wie der Oberjte und Reidhjte.

So wire es angemeffen, dap das faijerlide Kammer=
geridht im Reiligen Reidhe deutjder Nation befet wiirde
mit 16 tiidtigen, ehrbaren, gut beleumundeten NMannern 2),
namlid) 3wei aus dem Siirjtens, 3wei aus dem Grafen= und
Herrenjtanode, 3wei aus der Ritterjdaft, drei non den Reid)s-
jtadten, drei von allen landesfiirjtlidhen Stadten im Reid)
und oier von allen Kommunen ) im Reid). Sie jollen den
Reidystammerriditer aus dem Stande der Grafen oder
Herren *) 3u erwiblen haben. Und aus joldyen 16 Perjonen

1) Giir das Solgende ijt etwa der Gedanfe zu erginzen: ,So
tlaffen jeft Laien= und Klerifermoral gan3 auseinander.”

*) Das Reidystammergericht war auf dem Reidystage 3u Worms
im Jahre 1495 eingefeit worden. Es hatte sunad)jt feinen Sif in
Sranffurt a. M., dann nady voriibergehendem Wedjel des Ortes
feit 1527 in Speier, feit 1693 in Weklar, wo es 1806 der HAufldjung
verfiel. — An der Spike des Reidystammergeridyts jtand der Kammer-
ridter, dem jeit 1521 jwei Senatsprdjidenten beigegeben wutden:
dieje Orei, die dem hoben HAdel angehdren muften, wurden vom
Kaifer ernannt. Daneben gab es urfpriinglidh 16 Beifiter, deren
3afl jpiter erhdht wurde.

3) Die Kommunen [ind die Landgemeinden.

4) Original: ,ain damergeridit im reidh) von graven oder
berren"”, was Teinen Sinn gibt. §iiv ,damergeridt” ijt ,damer-
ridhter” 3u lefen. Diefe Dermutung fand id) durd) den Tert bei
Odsle, S. 287: ,Camer Ridter" beftdtigt.
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foll Kliger ober Beflagter!) jeder einen Redmner unod Be-
vater fidy erwdhlen, der ihre Sadje 3u verireten hat. Und
die Perfonen, die Mitglieder diefes Kammergeridhts werden,
follen vorher wenigjtens jehn Jahre ®) 3u Geridht gefeffen
haben und als Riditer titig gemefen fein.

Jtem, dem MKammergeridht follen im Reiligen Reidye,
wie fiir qut angefehen wird, in bder Rangordnung vier
B o f geridite folgen, von denen jedes aud) mit 16 Per-
jonen befeht fein foll, namlid) Orei davon aus dem Stande
der Siirften, ®rafen und BHerren, Odrei von Rittern und
Ebdelfnedhten, oOrei pvon oden Reidsjtddten, Orei pon den
lanbdesfiirjtlidhen Stddten, von allen Kommunen und Ge-
meinden im Reidye vier. Die follen aud) alle gemeinjam
fidy einen aus dem Rerrenftande 3u ihrem Hofridyter er-
wihlen; aus odenen follen die Parteien in der oben:
befdyriebenen MWeife Redner und Berater auswdhlen. Und
die Mitglicder diefer Hofaerichte follen efrbar fein und vor:
her 3u Rat und Geridht gefeffen haben.

Jtem oOen vier RHofgeridhten follen 16 Land:
geridite — je pier einem BHofgeridit — untergeordnet fein,
und jedes mit 16 Perfonen befeht werden, namlid) mit
vier aus Oem Stande der Siirften, Grafen und Herren,
viet von Oden Rittern und Ebdelfnediten, vier von allen
Stadten und vier von allen Kommunen. Jedes biefer
Landgeridyte foll einen ritterbiirtigen UWilann jum Ridter
erwdhlen und einfefen; im iibrigen jollen fie es in bder
obenbefd)riebenen Ieife Halten.

Jtem, den 16 Landgeriditen [ollen 64 § 1 ei geridyte
— je vier einem Landgeridfit — unterftellt und aud) mit
16 Perjonen bejelt werden, namlid) vier non den Reid)s-
jtdoten, vier vom Hbdel, vier von oden Ilandesfiirjtlihen
Stiadten und vier von allen Kommunen. Don denen foll
jedes einen vom Adel jum Sreividhter erwdhlen, und es
foll bei ihnen aud) in der obenbefdiriebenen Weife gehalten
werden, dod) ofne dafy fie in Konfurrens 3u den Geridyten
der Stidte und gemeinen Landjdjaften treten.

ey 1) Original: ,clager ober antworter”. Der ,Antworter” ijt der=
jenige, der vor Geridyt Rede ju jtehen hat.
*) Dafiir hat der Text bei G hsle: ,ix (= 9) Jar’.

e

12

m

.

BadenWiirttemberg



BADISCHE
LANDESBIBLIOTHEK

Jtem pon Stadt= und Dorfaeriditen foll an das nddyjte
Sreigericht appelliert werden fonnen, dod) nidyt bei Be-
tragen von weniger als 10 Gulden, ausgenommen, wo es
fih um Ehrbugen obder um Erbjdaftsangelegenfeiten
hanbdelt.

Jtem vom Sreigeridht joll an das nddyfte Landgeridyt
appelliert werden fonnen, odod) nicht bei Betrdgen von
weniger als 100 Gulden.

Jtem vom Landgericdht joll an das nacdjte Hofgericht
appelliert werden fonnen, odod) nid)t bet Betrdgen bon
weniger als 1000 Gulden.

Jtem vom Hofgeridit foll an das KHammergeridyt
appelliett werden fonnen, dod) nidht bei Befrdgen von
weniger als 10 000 Gulden.

Zum jiebenten?) widre es gut, wenn alle 3olle,
Geleitsgelder 2), Ungeld 3), Auflagen %), Stewern und Lajten,
die bisher allenthalben in Sdwang gewejen |ind, abgejdafft
wiirden — das ausgenommien, was jich als unentbehrlid)
ermeift —, dbamit der gemeine Mlann nidt ourd) Eigennub
befhwert werde. Grund odafiir: es find viele 306lle bei
geijtlichen und weltliden $iirften, Grafen, Herren und
Rittern, &blen, DPrilaten, Monden und Stidten auf-
geformmen, wobdurd) der ganze faufmdnnijhe Derfehr be=
jhmwert und dem gemeinen Mann Kauf und Genuf aller
aren verteuert worden ijt.

TJtem bdie 36lle, die sur Erhaltung gemeiner Woblfahrt
— 3u Briiden, Megen und Stegen — notwendig (ind,
jollen entrichtet, und bder Iberfdhuf foll fiir Wohlfahris-
jwede hinterlegt werden.

Fum ad ten ware es gut, wenn alle Stragen in den
Canden deutjdher Mation frei und nidyt abgejperrt gehalten

1) In der Mumerierung oder folgenden Puntte ift bei Sries
Dermirrung eingetreten. Die ridhtige Aufsdhlung bietet der Tert
bei Dhsle, S. 289.

2) Dgl. oben Band 1, 5. 34 Anm. 3.

) Dgl. oben S. 17 Anm. 5.

1) Sries: ,uflag”. Odysle: ,vffichleg”.
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wiitden — ohne dafy man Gewalt durd) Reifige 3u be-
jorgen und jur Derhiitung der Gewalt Geleit von Reifigen
su nehmen braudite). Dies foll ausnahmslos gelten.
Denn bdie Siirften und BHerren haben bdie Strafen unter
foldjer Dorausjeung vom Rémifdjen Reid) 3u Lehen.

Und in mweldes §iirjten oder herren Gebiet jemand
Sdhaden erleidet oder ihm das Seine genommen wird, dem
joll der Siirjt oder Rerr fJeinen Derluft gdnslich besahlen
und vergiiten.

Jtem alles Ungeld von Wein, Bier und Nlet foll ab-
gejdyafft werden, es jei denn, daf es aus dringlidhen Griinden
3u einem Teil 3ugelaffen werde.

Fum neunten wdre es gut, dag Steuern, Bede?)
oder andere neu eingefiihrte Abgaben abaefdafft wiirden;
mit einer Ausnahme: bdem Romijden Haifer foll feine
Steuer, die aller jehn Jahre einmal erhoben wird, vor=
behalten bleiben, wie Gott es NMatthdi 22 bejtdtigt hat ).

2um zehnten follen alle Gold= und Silbermiinzen
eingefchlagen jein und auf ein Korn und Gewid)t gebracht
wetden?), dod) ohne dah jemand dadurd) in feinen Privi
legien und Redyten beeintrdchtigt werde 5).

Und alle Berqwerfe follen freigegeben werden, aus:
nahmslos — gleidygiiltig, ob es fid) um bdie Sorderung
vont Gold, Silber, Quedjilber, Kupfer, Blei oder anderen
Netallen hanbdelt. HAud) erfdjeint es geboten, daf alles
ausgegrabene ®old, Silber, Blei und Kupfer der Reidys-
fammer juqgefithrf, im Preis firiert und gegen Beszablung

') Original [ehr fnapp: ,on allen lebendigen gewalt oder glaitt”.

?) Original:  betlojung”, d. i. das aus der Bede erldfte Geld.
Die Bede war urjpriinglid) eine Stewer, die man in der Sorm von
Bitten erhob; fpater jind Beben direfte landesherrliche Steuern fibers
haupt.

) Dgl. Matth. 22, D. 21.

9) Korn ift der Seingehalt der Miinze, Gewidt ihr Gejamt=
gemid)t.

%) Der 3ujafs foll bejagen, daf das Miinzregal der Siirjten und
Staote nidyt beeintradytigt werden foll.
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ausgeliefert werden foll1). §iir Gold und Silber bedarf's
feiner weiteren Bejtimmungen. Was aber an filber-
haltigem Kupfer gefunden wird, das foll man nidt feigern 2),
fondern demfelbigen nod) Silber jujehen, damit man Ortlin,
Heller oder andere Nliinze daraus pragen fann 3), Denn
wenn man das mit Blei abtreibt®), fann das Silber ohne
fondetlidye Niithe wiedergemwonnen werden ).

Was aber an Kupfer und Blei gefunden wird, das
nicht viel Silbers enthdlt, das mdge man jeigern oder ander-
weit perfaufen.

Jtem, es haben fid) piel neue Nliinzherren aufgetan.
Fnjolgedeffen ijt die alte gute NMiinze verjdwunden und it

1) So deute i) die IDorte des Originals: ,mit jtettem fauf
perfaft und in wedyjel geantwort”.

2) feigern durch Scymelzen Nietalle fdyeiden. 3Fur Sadje
vgl. Brimm, D. W. 10, 1, 202: das Seigern ,gejdyieht im Seiget-
ofen, deffen Rike hinreicht, das Sujaiblei mit dem im Kupfer ent:
haltenen Silber ju fdymelsen, das Kupfer aber (die jogenannten
Kienjtode') juriidlait”.

3) Das ,®rt” ift der vierte Teil von Mafen, Nliingen und Ge-
wichten. Gewohnlid) Deseidnet ,Ort” den Diettelgulden, L Ortlin®
den vierten Teil des Pfennigs (ogl. unten S. 77 Anm. 3). Der Heller
it fiic gemdhnlich die Rilfte des Pfennigs. Die alten Pfennige bdiirfen
mit unferen Kupfermiinen nidt verwedfelt werden: es waren
Silber pfennige, von Odenen wjpriinglidy 12 auf einen furjen
Schilling, 30 auf eiren langen Schilling, 240 auf ein Pfund gingen. —
Don der Piund-Sdyilling=Pfennigrecinung unterjdied man die Redy-
nung nady Gulden (urjpriinglidy Goldgulden). Der Gulden Ratte
urfpriinglich 60 Kreuzer. Jn der 3eit, als die Recdynung nad) Pfennigen
und Sdillingen aus der Nlode fam, gingen auf den Gulden ca.
210 Pfennige und fomit auf den Kreujer ca. 315 Pfennig.

4) MAbtreiben” bedeutet bergminnijdy das Scheiden von Silber
und Blei. 3ur Sade vgl. 3edler, Univerjal-Ceriton 1 (1732),
S. 211 1.

5) Original: ,dan, fo man das mit dem bley abtreybt, findet
jidy das filber felbjt on jonder mube”. Der Sinn der Stelle ijt wohl
der: Gin Derlujt des 3u dem filberhaltigen Kupfer sugefeten Silbers
(etwa in dem Salle, wenn die daraus geprdaten Nliinzen abgenubt
find und eingesogen werden) ift nicht 3u befiivdhten, da man aus
den Miinzjtiiden durd) Abtreiben leidit das Silber wieder rtein 3us
tage fordern fann.
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in grofer 3ahl!') geringe Miinze 3utage gefommen. @Es
wdre qut, derjelben Privilegien auf ihren Urfprung Bin
nadzupriifen und, wo nidyt alte Beredhtiqung und Privileg
vorliegt, ihnen das Miinzred)t 3u nehmen, dagegen es den
alten Ntiinzherren, joweit es das Bediirfnis erheifdht, 3u
belajffen. Die follen bei den Reidysmiinsjtatten, die ein-
geridhtet mwerden follen, ifren INliinzvorteil oder Sdjlag-
fdhak ®) in beftimmter Hohe erhalten. HAuf der einen Seite
der Nliinge joll der Reidysaodler, auf der anderen das Wappen
oes Nliinzherrn eingejdlagen werden.

Jtem, wenn 20 oder 21 NMiinz{dymieden im ganzen
Reidye eingeridhtet wiirden, jo wdre es genug. Die Miing-
meifter follen unter eidlidhem Geldbnis und bei Androhung
der Strafe des Brandmarfens ®) gehalten jein, nad) einfeit-
lihern Korn und Gewidyt an Silber und Gold fiber das ganse
Reid) hin 3u miinzen, damit der gemeine Nlann mit der
Miinzge nidyt betrogen werde. Soldhe NMiinzjchmieden follen
nad) Oen Landes= und Hanodelsbediirfniffen eingeridhtet
wetden.

Jtem, die obenerwdhnten Niinzjdymieden jollen durd)
nacdyfolgende Gebietsteile vponeinander abgegrenst fein:
Ofterreid), Bayern, Sdywaben, Sranfen, Oberrhein 4).

) Odysle, S. 289:  In grofjem MWert".

*) Sdlagjdab ijt der dem Inhaber des Niiinzredits sufallende
Gewinnanteil an der Miinze. Grimm, D. M. 9, 424,

*) Original:  bey gefjdyworem aid und dem brant”. Das
»Brennen” bedeutet als Strafe im befonderen ,durd) die Baden
(3ibne) bremnen”, ,an den Mangen brandmarfen”. s war eine
alte Strafe, die gerabe fiir Miingvergehen in Anwendung fam. Dal.
die bei . Sifder, Sdwdb. Wb. 1, 1398 angefiihrte Stelle: ,bei
wem man faljde Pfennige findet, fol man uber in reften mit der
Scyreiat [Pranget] unde durd) die Fén brennen”. G. Egel-
baaf, Deutihe Gefdhidhte irm fechsehnten Jahrhunodert T (1889),
S. 600, fudt Brand filidlid) als ,Strafe des Derbrennens” 3u
Oeuten.

‘) Das Original hat falidlidy ,oder Reinftrom” (wenn nidt
ein Lefefebler vorliegt). Ridtig & §sle, S. 200: ,oberreinftrom”.
— Don den 20 bis 21 Niiinsftatten qibt — im Anfdiluf an die ,Re=
formation Kaifer Sriebrichs ITL" — ber Derfajfer nur fiir die fiinf
fiibdeutjchen nibere Angaben. Don den iibrigen fagt er am Ende
des 10. Artifels, dap fie fiber das iibrige Reidy ,nad) rathe 3um bejten”
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Jtem, es joll feiner eine Mlliinge einjdymelzen, bei
Strafe der Brandmarfung, jondern man fjoll Silber- und
Golomiingen in die jtaatlid) anerfannten Niiinzjdymieden
jchiden, und odort follen fie thm besahlt werden nad) der
Tare, oder wieviel der Miingwert beim Uliinen ergibt —
es fei denn, dap fie dazu von 3u geringem Werte oder
andermeit entwertet find?l).

Jtem, in Diertelsguldenswihrung?) jollen 63 Kreuser
auf einen Goldgulden gehen.

Jtem, oOie BHeller jollen Ortlin genannt werden ).

Jtem, die Pfennig follen Reller genannt werden,

Jtem, bdie Ojterreicher und Strafburger *), die jwei
Pfennig gelten, jollen Pfennig genannt werden; entjpredyend
der meue Silbergulden Halbgulden, das Ort Halbort.

Jtem, die anderen iinzjdymieden mogen aud) nad) den
oben angefiffrten Grundjdgen iiber das Reilige Reid) auf

verteilt werden. Lefitere Bemerfung hat Egelhaaf a. a. ©.5.600
iiberlejen, wodurd) feine ganze Anm. 1 hinfdllig wird.

1) Diefer ganze Abjat folgt bei Sries erft hinter dem 5. Abjaf
bdes 12. Artitels, wo er offenfundig nidyt hingehort. O dhsle hat
ihn an det Stelle eingereift, wo wir ihn abdruden. Dod) hat Dchsle
am Anfang ftatt ,fain mun; jdmelzen” bdie Worte ,fain munk
frummen”. frummen” bei Odsle erflart Hiloebrand in Grimms
B. 5, 2459 als ,burd) Derbiegen entwerten”. — Unfer HAbjas
biirfte fich im wefentlichen auf die durd) die meue Ordnung auper
Kurs gefebten Geldjtiide beziehen.

*) Original: ,an den orten”, was nad) Analogie von ,an mun3”
oben S. 54 Anm. 4 3u erfldren ijt. Das ,Ort" ift (val. oben S. 75
Anm, 3) ein Diextelgulden.

3) 3 verbeffere ,Ortlin” fiir ,ortlih” des Originals. Schon
obent (S. 75) werden Ortlin und Heller nebeneinander genannt. -
Ort bedeutet Diertelgulden, Ortlin Diertelpfennig. Eigentlid) waren
bie Beller Halbpfenmige. Aber wie das Solgende seigt, jollen die
Beseidnungen der INiiingen in dem Sinne gedndert werden, daf
bei gleidhbleibendem Gehalt der Niiinzen ifr jehiger Wennwert nur
halb jo grof ijt als ifr friiherer.

4) Mady 3edler, Univerfal=Lerifon 22, S. 584 f., fommen
640 ofterreidhijhe Pfennige und 480 Strapburger Pfennige auf die
Kélnijhe IMart.
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Grund gewiffenhafter Erwdgungen in mdoglid)ft geeigneter
Weife verteilt werden.

B3um elften foll der grogen Benadyiteiligung bder
einfadjen Ceute bei Kauf und Derfauf vorgebeugt werden
und im Reiligen Romifden Reidje ein Nlah, eine Elle,
ein Suder, gleides Gewid)t, eine Ldnge Oder Tudye und
Bardjentjtoffe und aller anderen Mare eingefiihrt werden.
Daraus folgt, dak alle Speserei und anderes, das nad)
dem 3Jentner verfauft wird, nad) gleihem Gewid)t ge-
wogen wird.

Jtem, was an Gold, Silber, Perlen oder bdergleidien
gefauft oder verfauft wird, joll nad) fleinem Gewidt, wie
frither, im Gewidt beftimmt werden.

Jtem, das Weinfuder ), der Eimer?), das Diertel und
das WaR follen allenthalben gleid) fein. Aber beim Bier,
et und odergleidyen foll das NMiak grofer fein 2).

Jtem, Korn, Weizen, Erbjen, Linfen, Kidyererbfen follen
mit geftrichenem Ilage gemejjen werden, aber vauhe Srudt
foll mit demfelben Itage gehduft im Gewidht bejtimmt
werden %).

') Das Weinfuder — eins der gropten Sliijjigleitsmake — be-
seidmet eigentlid) eine ganje Ladung Wein. Jm einzelnen herrjdjen
groge Derfdjiedenfeiten. Dgl. G rimm, Deutjdhes Worterbud 4,
1, I, 366.

*) Der Salsburger Eimer hatte 36 Diertel, das Diertel 2 Kandeln,
das Randl 2 MaRl, das Mapl 2 Pfiff. En bayrijdher Eimer war
gleid) 40 Salzburger Dierteln. Dgl. Shmeller 1, 75. Jm iibrigen
hertdyten uniiberjehbare Der{dyiedenheiten (vgl. B. Sijder 2,
577 f.), weldje durd) unfere Ordnung bejeitigt werden jollen.

) Odsle 5.291 beftimmter: ,jol Jede mos oder eidy 1 viectel
oerjelben groffer fein”.

‘) Sries, S. 440: ,aber rvaue frucht mit demfelbigen maf
wetben”. Sries hat hiev bei der Abjdyrift feiner Dorlage verjehent
lid) etwas weqggelaffen. Den ridytigen Text hat O dysle: ,aber
Raw frudyt follen mit dem felben mes gehawfft gewert werden”.
,Rauhe Sritdyte” jind — zum Unterdyied von Roggen und Weizen —
Gerjte und Hafer, ,vermutlid) wegen der Stacheln und Spiten, die
fid) an ibrern Kornern befinden” (Sdymeller 2, 82). Gigentlid) gab
es fiir fie ein befondeves, das ,rauhe” Mak (3um Unterjdiied nom
«Olatten” Mak, mit dem man Roggen und Weizen maf). Unfere
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Jtem, alle fliifjige Ware!) joll nad) dem DBier= oder
Metmay verfauft werden. IDas aber nad) dem 3Fentner
oder pfundweis verfauft wird 2), foll nad) dem oben 3uerjt
erwdhnten, d. . nad) dem grofen Gewidt verfauft und im
Gewidyt beftimmt werden ?).

Jum 3wdélften fjollen oie Bhanbdelsgefelljdyajten
— mwie die der Sugger, Hofjtetter, Welfer und dergleiden —
aufgeldjt werden; denn durd) jie eralten nad) ihrem Gut-
diinfen arm und reid) 3u ihrem Madyteil bei allen Iaren
die Preife zudittiert.

Wenn aber eine Gefelljdaft ihr Napital sujammen=
legt ober aud) ein einzelner Randel treiben will, jo foll
feiner mehr als 10000 Gulden Handelsfapital Haben.
Wem nadgewiefen wird, dak er diefe Summe iiberjdyreitet,
der foll vom Grundiapital und der Summe, die iiber das-
jelbe binausgeht, die Hilfte sur Strafe an die Kammer Oes
Romijchen Reidjes 3u 3ahlen haben.

Jtem, der Kaufherr, weldyer iiber die 10 000 Gulden
binaus einen {berjdyufs an Geld hat, mag anderen — wem
er will — vorftreden, leiben und in evangeliffher Weife
helfen.

Jtem, wenn ein Kaufherr iiber jeine Einlage oder jein

Beftimmung will fiix alle Getreidearten dasfelbe Maf durchgefiihrt
jehen, dod) mit dem Untexidyied, dafy Korn, Weizen ujw. geftridien
(6. h. mit glattgeftridenem Maf, val. H. Sijder 3, 564; 3ur
Sadje nody ebenda 3, 674), Raubfrudit ge hau ft (d. h. mit einem
Haufen auf dem Miaf3) gemefjen werde. Den Unterjchied 3wijchen
aeftrichen” und ,gehauft” veranjchaulicht die bei H. Sifdher 3,
1243 angefiihrte Stelle: ,1Und follen die geftridien nemen; mit einer
Stridyen, und nit gehufet”.

1) Qriginal ,foifte ware”. §. §ifder 2, 1028 erflirt an
unjerer Stelle ,feift” im Sinne von ,fliijjig” obder dod) ,weicy”.

#) Binter ,verfauft wicd” hat & ) sle die Worte ,an faijter
war’, Dabdburd) wird nur das verdeutlidht, was der Text bei Sries
audy befagen will,

*) Aljo niht nad) dem fleinen Gewid)t, nad) weldem (vgl.
oben) Gold, Silber ujw. abgewogen wird, 0. . die Unterabteilungen
des Pfundes (Lot, Quint, Gran) follen unberiidfidhtigt bleiben.
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im Handel angelegtes Geld hinaus') nod) etwas iibrig hat,
fo foll er das beim Stadtrat hinterlegen und im Jahr von
100 Gulden vier als 3ins erhalten. Dies Beldo mdgen
weiterhin die Ratsherren einfacdhen Leuten gegen Sidjerheit
Teihen und von 100 Gulden fiinf als 3ins nehmen. Wit
hilfe odavon fann fidh ein einfadjer, umfjidtiger Ulann
jeinen Unterhalt verdienen ).

Jtem, daf eine Ordnung erlajfen werde, die das Der:
héltnis der grofen Hanjen ?) 3u den Hindlern regelt, damit
man bie fleinen DHdndler beim Derfauf ihrer Kleinwaren
belajje und jie daraus ihren Unterhalt ziehen fonnen?).

Jtem, daly in den Stadten bei den Krdamern, die per-
fdhiebene Waren und Gegenftinde oOes RKleinhanodels feil-
halten, der Derfauf der einzelnen Gegenitinde [pesialifiert
und jedem mnur eine Marengattung zu verfaufen geftattet
werde 9),

1) ,uber fein Leggeld und fauffhandel”. Bei ,Leggeld” ijt an
das bei Griindung einer Handelsgefelljhaft von odem einzelnen
binterlegte ®eld (feine ,Einlage") gedadyt (vgl. oben: ,wenn
aber eine ®efelljdaft ihr Kapital sujarmmenlegt”), bei ,fauffhandel”
an das Kapital, mit dem Oer eingelne fiir feine Perfon faufmdnnijd
arbeitet (vgl. oben: ,oder aud) ein einjelner Handel freiben will*).
— Der ganze Abjaf ift eine Ausfilhrungss byw. Erlduterungsbe-
ftimmung des vorhergehenden. Mad)dem vorher gefagt ijt, daf der
Kaufmann von dem iiberjdiifjigen ®eld andern Darlehen geben
joll, wird in unferm Abjchnitt des ndheren ausgefiihrt, in welder
Weile dies 3u gejdehen habe (ndmlid)y durch Dermittlung des
Stabdtrates).

*) Qinter ,oergeftalt dabey neven” folgt bei ® dy s [ e folgender

bei Sries fehlender Sak: ,Jtem das alle wedifel der Munt Halben
vetbotten onnd abgejtelt werden bei [dywerer poen.”
) D.h. der Gropiaufleute, — Am Anfang odiefes Abjabes hat
O dsle: ,Jtem das ain ordnung 3wijden den groffen hanjenn
die jamiauffs handlen gemacht wurt”. die jamfauffs handeln” ift
joviel als: ,o0ie die Waren auffaufen und dadurdy den Handel mono:
polifieren wollen.”

!) Bier folgt bei Sries der oben unter Artifel 11 abgedrudte
Abjag (vgl. S. 77, Anm. 1).

¢) Bier folgt im Tert bei O chsle, S. 292, folgender Abjak,
der von einem oder Ritter, die es mit den Bauern hielten, oder einem
ifrer Anbinger (Wenbdel Hipler?) hinjugefiigt worden 3u fein fdeint:
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Sdylieglich follen alle Biindnijje der Siirjten, Herren
und Stidte aujgeldjt werden und foll allein faiferlidyer
Sdiul und Sviede gelten, ofne jedes Geleit und Belajtung
und befondere Abmadyung, die deshalb getroffen werden
miigte, bei Derlujt aller Privilegien, Cehen und Regalien.

Jtem joIl ein jeder im Reid), desaleihen Sremde aus
anberen Konigreidyen frei und fidher su Rop, 3u Magen,
3u Wajfer oder 3u Sufy reifen und niemand 3u einem faifer=
liden Geleit oder anderen Auflagen gejwungen werden,
in feinerlet Weife, damit das Wohl des gemeinen Mannes
und oer allgemeine MuBen gefordert werde. HAmen.

* *
*

b) Das Sdhreiben Weygandts an Wen-=
oel Dipler pom 18. Mai 15251), —
Lorens Sries, a. a. 0., S, 432F.

®nade und Sriede in Chrifto, jamt meinen willigen
Dienjten und allem Guten fei Gud) alle 3eit vor allen
Dingen bejdyieden. Geneigter lieber Sreund und Bruder!
Jd) habe Gudy jiingjt etlidie {chriftliche Artifel 3ugefandt 2),

Jtem das aud) fain geborner von abel hiefur an fainem gaijtlichen
furften oder Prelaten mit fainer lehenjdafft mer verwandt feye
und oie felbigen lehenguter binuor von Oden gaijtlicden gelychen
[= geliehen] widerumb frei jeyen. Aber die weltlichen lehen jollen
empfangen und getragen werden von den weltlihen hern, wie jid
geburt, one bejdymernus der treger. Aud) die lehenhernn ainen Jeden
lehentrager die lehenguter helffen {uben dhirmen handthaben pnnd
vertaidingen. Ma aber die lehenheren follid)s su tun waigerten, fol
ver frager jold) lehenguter hinfurter weder er nody jein erben von
ven lehenhern 3u tragen oder empffaben nit mer jduldig, jonder
hinfuran frey fein onnd was er alfo an obgemelttem gericht exlangtt,
dabei 3u bleiben.”

') Das Sdyreiben ijt nidyt gleidyseitia mit den ,Niiltenberger
fArtifeln” abgejdhidt, jondern — wie das Solgende ergibt — erijt
einige Feit fpdter.

*) Daf die hier erwdhnten Artifel (ebenfo wie die nadher er
wifhnten ,vor uberfdyidten artidel”) mit den von uns unter Nr. IV,
7a abgedrudten Nliltenberger Artifeln identijd) jind, hat Klu d -
bobn in den Madr. der Gott. Gefelljdaft 1893, S. 292 ., nady
gewiefen.
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die dem armen gemeinen Dolfe — Biirgern wie Bauern —
sur Befreiung von auferlegtem 3mwange, von erfonnenen,
menjdlidien, eigenniiigen Laften 3u dyrijtlider, briider-
licher Sreibeit niige, not und oienjtlich find. Hber id) be-
forge, dap es 3urseit nod) 3u [dywierig fein werde, jolches
dergejtalt in die MWege 3u leiten, es fei denn, bafp Gott feine
Grnade dem armen, dyiftlichen Dolfe sur Erldfung verleibe,
wie einft den Kindern Jfrael: dann fonnte wohl alles — wie
id) es Gudy in befter Neinung in nadfolgenden Dorjdldgen
bargelegt habe — mit Gottes Hilfe, um Oie wir tdglid)
tufen unbd bitten jollen, su gutem Ende und 3u Gott ge-
filliger Reformation auf Grund meiner jiingft iiberfandten
fArtifel fommen und danad) die 3um 3Fwede der Herjtellung
eines gemeinen driftliden Candfriedens durdjgefiihrie Re-
formation dauernden Beftand haben.

Um dies 3iel 3u erreidhen, ift vonndten, dap 3uvdrderit
alle geijtlidhen Siirjten und ihr Anhang zum Biindnis und
sur Einigung mit den Heerhaufen der Biirger und Bauern
getrieben und gebradyt werden, auf der Grundlage der
swolf Artifel 1), wie denn das Er3ftift Wiaing mit uns im
Bunbde jteht, desaleidien noch andere Stifte, wie id) jagen
hore, dazu gebradyt worden find. So 3. B. das Stift Wiirs-
burg, mit alleiniger Ausnabme des Sdyloffes 3u Wiirzburg,
das nod) Widerftand leiftet. MWo man nun bdie Geredtig:
feit und das Wort Gottes ur Ridtjdnur nimmt, jo it
aller IMiderftand dagegen veraeblid). Darum muf diefer
begonnene Krieg und Streit, der 3um Zwede der Herjtellung
einer eoangelifjden, ®ott gefdlligen Reformation unters
nommen ift, dermafen mit Befonnenheit gefiihrt mwerden
— damit uns die Hilfe und Gnade Gottes nidhyt 3um Siege
fehle —, dap der gemeine NMuben aller frommen CEhrijten=
britder mehr ausjd)laggebend |ei als Habgier und Eigennus,
und bdaf sugleid) eifrig Bedadyt darauf genommen werde,
dafp wider die Gebote Gottes um des Rubmes und oder
Habgier willen nid)t verjtogen werde.

Darum deudyte es mid) gut, daf man — fiir den Sall,

1) Das [ind die im 1. Bande unter Nr. 1II., 10 abgedrudten
frtitel.
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bag ote Bejaung des Sdlofjes IMiirsburg |id) unter leid-
lidgen Bedingungen 3u ergeben bereit wire — ifre Gr-
gebung anndhme und dadurd) der Dergiehung drijtlidien
Blutes porbeugte, aud) die 3eit wegen bdiefes Schlojjes sum
Madyteil der dyriftlidien Bruder|{dhaft nidt verfdumte. Denn
oteweil Hersog Sriedrid) von Sad)fen, der ein Dater aller
Evangelijdien gewefen, ver[dieden ift1), fo find wir da-
durd) meines Gradytens eines {tarfen Riidhalts verlujtig ge-
gangern.

Datum erjdyeint es mir noétig, dap man fo bald als
moglidy an Koln, Trier und andere geiftlihen Siirjten
herantrete und fie aud) sur Haltung der 3wdlf Artifel in
einem Biindnisvertrag verpflidhte, ehe fie [idh mit den welt=
licgen Siititen sujammentrotten und mit frembden Nationen
eins wiirden und fie in ihr Land fiihrien sum Nadteil der
dyriftlidyen Britber. &s wire aud) gut, dafy an Kaijerlidye
Majeftdt gefdyrieben und ihr angejeiat wiirde, daf unfere
Unternehmung nidits anbderes beswede als bdie Herbei-
filhrung einer driftlidien, ®ott gefdlligen und gerechten
Reformation und bdie Hotigung der Siirjten sum Gehorfam,
um der Wobljahrt des Reiligen Romijdien Reides willen,
mit Riidfidt darauf, daf Seine Nilajeftdt und derfelben
Doreltern als haupter des Romijdyen Reidyes in den beiden
angefithrten Stiiden 2) mit dem, was fie 3um allgemeinen
IDofle unternommen, wenig oder fajt gar feinen Erfolg
gehabt hHaben?) ufw. Wit jolen Dorftellungen Fdnnte
Seine Majejtdt von Radje und Gegenwehr suriidgehalten
wertder,

Und wenn alsdann alle geiftliden Siixjten in diefes
Biindnis auf der Grundlage der 3wdlf Artifel gebradyt find,
fo wire es erforderlid), dah aud) die weltlidhen %iirjten,
Grafen, Herren und die Ritterjdaft su jolder Dereinbarung
sweds RHerjtellung der Reformation dyriftlidy geladen und
vorgefordert wiirden. Welde von ihnen dann britderlid)

1) Rurfiitft Sriedrid) der Weife war am 5. NMai geftorben.

#) Namlidy Reformation und Gehorjam bder Siirjten.

¢) Weygandt fpielt auf die Derfudhe Kaifer NMarimilians an,
eine Reidhsreform durdzujeken.
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nadygeben, bie joll man ohne Huflequng weiterer Lajten
bereitwillig in das Biindnis aufnehmen gegen geniigendes
Gelobnis, das fie auf oie Artifel und die Reformation ab-
legen. — MWenn bdann alle $iirjten, Grafen, BHerren und
Ritter jur Dornahme ber Reformation geniigend bereit
jind, fo miikte Oas gleiche bei den Reidisjtddten unters
nommen werben. Die wiirden jid) meines Eradytens joldem
Anjuchen nidyt jehr widerjeen. Damit wdre dem gegen-
wartigen Anfang ein Ende gemad)t. Denn ofne joldjes
Dorgehen wiirde fein Srieden und feine Rube Beftand
haben. &in neuer Anfang aber wiirde in odiefem Enbe
und Abjdluf wurseln und daraus hervorgehen: Oas mwire
die Reformation.

Wenn namlid) alle Siirjten, Grafen, Ritter und Stdodte
des Reidjes sur Dornahme der Reformation Dbereit wdren,
jo wdre ponndten, dak fremode, redlidhe, hodygelehrte unod
gefdidte Derfonen zur Dornahme Oer Reformation aus=
gewdhlt und an eine geeignete laljtatt befchieden wiirden.
Denen miigte man odie Artifel, die id) Gud) jiingjt ither=
jandt habe, fJamt allen erforderlichen Derbefjerungs-
vorjdhldgen und Jujdken, mit Sleip erfldren und vortragen.
Alsdann wiirden gemdl dem gottlihen und natiiclidjen
Redjte 3weifellos viele diefer Artifel oder fie alle fonfirmiert
und beftdatigt werden.

Damit wdre der 3 weite Anfang bis sur Mitte ge-
otehen! Und die fo erreidhte lMitte bote die Gewdhr da-
fiir, 0aB man |dlieglid) ans Ende gelangte. Denn der
Siirft oder Herr, weldyer feine unter Brief und Siegel ge-
gebenen 3ujagen nidyt einhalten, fondern bredjen wiirde:
den wiirde fonder 3weifel fein eigenes Dolf totjdhlagen,
ohne dah dabei Sriede und Rufe der anderen Briidber ge-
jtort wiirde. Auf diefe Weife wdre die Sadje 3u gutem
Enode gefiihrt, wiirde ewiger Sriede und ein arm und reid)
befriedigendes Red)t Derrfdien, joweit bdie Grenzen Oer
deutjdien IMation und bdes ganzen Romijden Reidhes fid)
erjtreden.

Das habe id) Gud), Bruder, in Woblmeinung nidt
haben vorenthalten wollen, dodh) in GErwartung von Der=
befjerungsvorjdligen Gurerfeits und feitens Gurer Niit
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briitber. Gott verleihe feine Hilfe und Gnade Oazu!
Amen.

Datum Niltenbera, Donnerstag nad) Kantate [18. Nai]
[15]25.
Sriedrid) Weygandt, Heller ujw.
Dem ehrbaren, adtbaren Wendel Hipler. In feiner
Abwejenheit: den Hauptleuten des hellen, liditen Haufens,
meinen geneiaten Junfern!), Herren, Sreunden und lieben
Briibern.

1) Junfer (= mhd. june-herre) urfpriinglid) der adelige Knabe
oder Jiingling, bevor er jum Ritter gefdhlagen wurde, dann jeder
Adlige ohne Altersunterjdyied. Weygandt legt Wert Odarauf, die
Ritter, die fid) beim hellen Haufen als Parteiginger der Bauern be=
fanden (®Gok!), mit der ihnen sufommenden HAnrede 3u bedentern.

LANDESBIBLIOTHEK

BadenWiirttemberg



	[Text]
	Seite 5
	Seite 6
	Seite 7
	Seite 8
	Seite 9
	Seite 10

	1. Bericht des Rothenburger Stadtschreibers Thomas Zweifel über die Anfänge des Bauernaufstandes im Rothenburgischen
	Seite 10
	[Karte]
	[Seite]
	[Seite]

	Seite 11
	Seite 12
	Seite 13
	Seite 14
	Seite 15
	Seite 16
	Seite 17
	Seite 18
	Seite 19
	Seite 20
	Seite 21
	Seite 22
	Seite 23
	Seite 24
	Seite 25

	2. Die Anfänge des odenwäldischen und des Neckarhaufens
	Seite 26
	Seite 27
	Seite 28
	Seite 29
	Seite 30

	3. Vertrag zwischen den Grafen Albrecht und Georg von Hohenlohe und dem odenwäldischen Haufen
	Seite 30
	Seite 31
	Seite 32
	Seite 33
	Seite 34

	4. Die Weinsberger Tat
	Seite 34
	Seite 35
	Seite 36
	Seite 37
	Seite 38
	Seite 39

	5. Die "neue Ordnung" des Ausschusses in Rothenburg
	Seite 39
	Seite 40
	Seite 41
	Seite 42
	Seite 43
	Seite 44
	Seite 45
	Seite 46
	Seite 47
	Seite 48
	Seite 49
	Seite 50
	Seite 51
	Seite 52
	Seite 53
	Seite 54
	Seite 55
	Seite 56
	Seite 57
	Seite 58
	Seite 59
	Seite 60
	Seite 61

	6. Hans Bermeters Umtriebe in Würzburg
	Seite 62
	Seite 63
	Seite 64

	7. Die Miltenberger Artikel
	Seite 65
	Seite 66
	Seite 67
	Seite 68
	Seite 69
	Seite 70
	Seite 71
	Seite 72
	Seite 73
	Seite 74
	Seite 75
	Seite 76
	Seite 77
	Seite 78
	Seite 79
	Seite 80
	Seite 81
	Seite 82
	Seite 83
	Seite 84
	Seite 85


